
onnements Preise Quartal 3 Mark.

Die Halliſche Zeituug
ſcheint wochentäglich
m erſter Ausgabe Vor
mittags 112/, Uhr, in
pweiter Ausgabe Nachm.

Halliſche
vorm. im G. Schwetſchke'

Weite SZeitung
ſchen Herſage. (Halliſcher Courier.)

Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
ur Halle u. Reg.Bez.

erſeburg nur 15 Pf.,
ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

pro Zeile 40 Pf.

Nummer 1138.

W Zur 2. Ausgabe gehören: Erſte (Jnſeraten)
ind Zweite (Text) Beilage.

Abonnements
uf die

Halliſche Zeitung
ro Monat Juni zum Preiſe von 1 Mark werden für
Auswärts von allen kaiſerl. Poſtanſtalten und den Land
riefträgern, für Halle von der Expedition, den Spedi-
euren und den bekannten Ausgabeſtellen angenommen.

Die Expedition.
HSSt*LLSLCUCGCCGC.c:c:.ccccſ.:cck.e.e. a v

Halle den 23. Mai.
„Mit Dynamit.“

Jn keinem europäiſchen Lande tritt die Arbeiter-
frage bedrohlicher auf als in Belgien. Arbeitsein
ſellungen von einem Umfang, wie wir ſie in dieſem und
dem vorigen Jahr in unſerm kleinen induſtriereichen
Nachbarlande erlebt, ſind anderwärts unerhört. Wenn
diesmal bis jetzt ſo ernſte Ausſchreitungen wie im vorigen
Jahre nicht vorgekommen ſind, ſo iſt es wohl nur dem
rechtzeitigen Aufgebot einer ſtarken Truppenmacht zu ver-
danken. Aber an Ausdehnung und Tiefe übertrifft die
gegenwärtige Bewegung noch die vorjährige und es iſt
noch gar nicht abzuſehen, welchen Verlauf ſie nehmen
wird. Es bedarf keiner weiteren Darlegung, wie unge-
feuer zerrüttend die wirthſchaftlichen Folgen ſolcher Vor-
ginge für die feiernden Arbeiter ſelbſt wie für die Arbeit-
geber ſein wüſſen, wie die geſammte Jnduſtrie des Landes
der ſchwerſten Kriſis entgegengeführt, wie überhaupt alle
öffentliche Ordnung und Autorität zerſtört wird. Beſorgte
Stimmen weiſen ſchon darauf hin, daß ſelbſt auf das
Militär, das ja zum größten Theil aus der Arbeiter
bevölkerung hervorgeht, kein unbedingter Verlaß mehr ſei.
Jedenfalls iſt mit repreſſiven Maßregeln allein, wenn ſie
auch für den Augenblick größere Ausſchreitungen ver
hindern können, nichts gegen die immer von neuem aus
brechende Bewegung auszurichten. Die inneren Urſachen,
aus welchen die Unzufriedenheit der Arbeiter entſpringt,
aus der Welt zu räumen, hat der Staat und die Geſell-
Faſt in Belgien weniger als in irgend einem andern
ande gethan. Nirgends iſt die wirthſchaftliche Lage der

Arbeiterbevölkerung gedrückter, nirgends beſtehen ſo dürftige
Schutzmaßregeln gegen Ausbeutung, nirgends hat das
„mancheſterliche“ Syſtem des Geſchehenlaſſens freier walten
dürfen und ſich ſo nugehindert in ſeiner ganzen, zur maß
loſen Unterdrückung der Schwachen führenden Conſequenz
entfaltet. Kaum eine Spur von Arbeiterſchutzgeſetzen oder
ein Anfang einer poſitiven ſocialpolitiſchen Reform iſt hier
zu entdecken. Jn der vollkommenen Thatloſigkeit und
Gleichgültigkeit gegenüber der Arbeiterfrage wetteiferten
liberale und clericale Regierungen. Wenn die Ultramon-
tanen ſonſt erſt mit ihren ſocialpolitiſchen Leiſtungen und
mit den Verdienſten ihrer Kirche um die Abwehr der
Socialdemokratie zu prahlen pflegen, ſo kann man ſie auf
Belgien verweiſen, wo ſie lange genug in der Regierung
und im Parlament an der Herrſchaft ſind, ohne doch
irgend etwas gegen die gefährlichſte Arbeiterbewegung ge-
han zu haben. Hier könnten ſie ihre Heilmittel unge-
indert wirken laſſen, aber es iſt nichts zu bemerken von

ſer katholiſchen Geſellſchaftsrettung. Ein ſchwerer Fehler
war auch die Einführung der Vieh und Fleiſchzölle in
einem Augenblick wo ohnehin ſchon ſo viel Unzufrieden-
heit vorhanden war. Mögen immerhin die Wirkungen
dieſer Zölle maßlos übertrieben werden, durch das Schlag
vort der Vertheuerung der Lebensmittel iſt der Agitation
ine Waffe in die Hand gegeben worden, die ſie mit rück-
ichtsloſeſter Leidenſchaft zu gebrauchen wußte. Die bel-
ſiſche Land wirthſchaft ſpielt gegenüber der Jnduſtrie eine
o beſcheidene Rolle, daß ſie einen Schutz, der in andern
Ländern gerechtfertigt ſein mag, nicht beanſpruchen kann,
jum mindeſten war der Zeitpunkt dafür ſchlecht gewählt.

An neueren Nachrichten über die Unruhen liegen
außer den in der I. heutigen Ausgabe mitgetheilten
och vor:e „Jndependance belge“ meldet den Ausbruch ernſter

lnruhen in der Ortſchaft Baux ſous Chèvremont, wo die bel
ſiſchen Bergleute die Entlaſſung deutſcher Kohlen-
räber verlangten: die Deutſchen wurden gewaltſam verhindert,

die Gruben hinabzuſteigen, in Folge deſſen entſtand ein
Cumult, die deutſchen Arbeiter feuerten auf die Belgier mehrere
Revolverſchüſſe ab, welche die Belgier erwiderten. Neun
Deutſche wurden verhaftet. Die Zuſtände im Hennegau erhalten
llmälig einen halb anarchiſchen Charakter. Die fran-
öſiſche Regierung entſendete zwei Spezialkommiſſare
ach dem Hennegau, vm die Arbeiterbewegung an Ort und
Stelle zu verfolgen. Die belgiſche Regierung berief die be ur-
aubte Mannſchaft ein, da bei der ſtetigen Zunghme der
z tvewegung die aufgebotene Militärmacht ungenügend er

eint.

Politiſche Mittheilungen.
Aus Darmſiadt wird geſchrieben: Den Ständen

d zwar zuerſt der zweiten Kammer iſt nunmehr eine
irchengeſetz- Vorlage zugegangen, die in der Haupt-
che lediglich das Geſetz vom 23. April 1875 über die

Porbildung und Anſtellung der Geiſtlichen be-
fft, nicht auch die Geſetze über die reichliche Stellung

r Kirchen und Religionsgemeinſchaften im Staate, wegen
ißbrauchs der Amtsgewalt, über die religiöſen Orden
d ordensähnlichen Congregationen und über das Be

Halle, Dienstag, 24. Mai 1887.
(Ausgegeben am 23. Mai Abends.)

ſteuerungsrecht der Kirchen und Religionsgemeinſchaften.Sie umfaßt im Ganzen 15 Artikel. Umfaſſende Motive

ſind beigegeben. Jn den wichtigſten Punkten ſchließt ſie ſich
der neuen preußiſchen Geſetzgebung an. Beſonders her
vorgehoben zu werden verdient, daß den Mitgliedern der
Orden und ordensähnlichen Congregationen das Meſſe
leſen vorübergehend und bezw. in einzelnen Fällen geſtat-
tet ſein ſoll. Der „Germania“ geht, angeblich aus
Rom, eine längere Mittheilung über die Unterhandlungen,
welche dieſer Geſetzesvorlage vorausgegangen ſind, zu.
Unter üblichem Vorbehalt entnehmen wir dem Blatte fol
genden Bericht aus Rom, dat. 18. Mai:

„„Fürſt Yſenburg-Birſtein hat am Montag Abend nach
zwölftägigem Aufenthalte wieder Rom verlaſſen. Er war be
kanntlich im Auftrage ſeiner Regierung hierhergekommen, um
mit dem h. Stuhle betreffs der Reviſion der heſſiſchen Kirchen
geſetze zu verhandeln. Gutem Vernehmen nach ſoll in vielen
Punkten ein Einvernehmen erzielt worden ſein. Der Fürſt
conferirte vorzüglich mit Monſignore Mocenni, dem Vertreter
des Staatsſecretariats, und mit Monſignore Agliardi, dem
neuen Secretär der außerordentlichen kirchlichen Angelegenhei-
ten. Es wurde wiederum eine beſondere Commiſſion von
Cardinälen berufen, welche die Vorſchläge Heſſens prüfen ſollte;
ſie beſtand aus den Cardinälen Laurenzi, Parrochi, Bar-
tolini, Czacki und Ledochowski, Dieſelben Cardinäle mit
Ausnahme des letzteren, waren bekanntlich auch einge-
laden worden, über das letzte preußiſche Kirchengeſetz ihr Gut
achten abzugeben. Ueber den Jnhalt der heſſiſchen Vorſchläge
verlautet, daß ſie im Allgemeinen den Beſtimmungen der letzten
preußiſchen Kirchengeſetze entſprechen, doch nehmen ſie in ein
zelnen Punkten auf die ſpeciellen heſſiſchen Verhältniſſe Rück
ſicht. Die Anzeigepflicht zum Beiſpiel ſoll in ähnlicher Weiſe
wie in Preußen geregelt werden. Man ſagt, der h. Stuhl habe
denn auch für Heſſen bereits erklärt: tolerari posse. Jn Bezug
auf dieſen Punkt iſt beachtenswerth, was bereits die im Jahre
1854 zwiſchen dem Mainzer Biſchof und der heſſiſchen Regierung
proviſoriſch abgeſchloſſene Convention beſtimmte: „Der Biſchof,
hieß es darin, wird ſeine Ernennungen zu den Kirchenpfründen
vor deren Veröffentlichung und vor Ertheilung der canoniſchen
Jnſtitution der groß herzoglichen Staatsregierung vorlegen, um
dieſe in den Stand zu ſetzen, etwaige Anſtände, welche gegen
einen Ernannten in bürgerlicher oder politiſcher Hinſicht ob
walten ſollten, ehe die Jnveſtitur erfolgt, geltend zu machen.
Dagegen wird die großherzogliche Staatsregierung, deren Ab
ſicht es nicht ſein kann, das biſchöfliche Ernennungsrecht in
Frage zu ſtellen oder zu arrghugen dem Biſchof, wenn
gegen einen Ernannten Bedenken erhoben werden, die in bür-
gerlicher oder politiſcher Beziehung vorliegenden Anſtände nicht
vorenthalten, ſondern mit demſelben in Benehmen treten. Sollte
die Regierung innerhalb Monatsfriſt nach geſchehener Anzeige
von der ſtattgefundenen Ernennung keine Erklärung abgeben,
ſo wird angenommen, daß keine Anſtände entgegenſtehen
Mehrere wichtige Punkte der kirchenpolit. Geſetzgebung Heſſens
hat man vorläufig unerledigt gelaſſen, ſo die Ordensfrage
und die Beſtimmungen über den ſogenannten Mißbrauch der
kirchlichen Amtsgewalt. Die heſſiſche Regierung hat jedoch
verſprochen, bei günſtiger Gelegenheit in Verhandlungen darüber
einzutreten, und man erwartet hier, daß bis dahin in der
Praxis Toleranz und Entgegenkommen geübt wird.
Die demnächſt in Heſſen vorzunehmende Reviſion wird daher
noch ſenr unvollſtändig bleiben. immerhin wird ſie aber gleich
der preußiſchen Reviſion eine Annäherung zum Frieden ge
nannt werden können. Man verſichert, der Großherzog von
Heſſen habe ſelbſt großes Jntereſſe daran gezeigt, daß den Be
ſchwerden ſeiner katholiſchen Unterthanen abgeholfen werde, und
er habe ſich darum perſönlich bemüht, daß ein Einvernehmen
mit dem h. Stuhle erzielt werde.“

Jn der Sitzung der Branntweinſteuerkom miſſion
am Sonnabend handelte es ſich hauptſächlich um die Bemeſſung
der Steuerſätze für die verſchiedenen Klaſſen der Brennereien
nach ihrer Größe und der Zeit ihres Betriebes (Sommerbrand).
In letzter Beziehung wurde zunächſt auf Antrag des Abg. Gonnp
die Beſtimmung mit großer Mehrheit beſchloſſen, daß die Bren-
nereien mit mehr als 1500 Litern täglichen Maiſchraums, welche
in der Zeit vom 15. Juni bis 1. October arbeiten, den Zuſchlag
der gewerblichen Brennereien zu zahlen haben. Sodann wurden
die ganz großen landwirthſchaftlichen Brennereien den gewerb
lichen angenähert, indem auf Antrag des Abg. v. Hüne denjenigen,
welche täglich 10 bis 20 000 Liter bemaiſchen, ein Zuſchlag von
2 Pf. per Liter und den noch größeren ein ſolcher von 4 Pf,
auferlegt wurde, ſo daß ſie einſchließlich der Maiſchraumſteuer
16 und 18 Pf. zu bezahlen haben gegenüber den 20 Pf. der ge
werblichen Brennereien. Bei s 39 machte Abg. Buhl im Jn-
tereſſe der dickmaiſchenden Kornbrennereien den Verſuch, den
Zuſchlag von 20 Pf. auf 16 herabzuſetzen, welcher von den ge
werblichen Brennereien entrichtet werden ſoll, während er für
die Preßhefefabriken den Satz der Regierungsvorlage nicht
bemängelte. Er erkannte an, daß zu den 16 Pf. entſprechend
den für die landwirthſchaftlichen Brennereien beſchloſſenen
Sätzen für die größeren ein Zuſchlag von 2 reſp. 4 Pf. gemacht
werden müſſe, zog dann aber den ganzen Antrag bis zur zweiten
Leſung zurück, da Ausſicht vorhanden zu ſein ſchien bis zu
dieſem Zeitpunkte eine Mehrheit für den Gedanken zu gewinnen.
Nach Erledigung der 88. 38-40 ſtellte Abg. Buhl zu 5 41 den
Antrag, den von der Regierung vorgeſchlagenen Zollſatz von
150 für alle importirten Spirituoſen verſchiedenartig zu be
meſſen, je nachdem dieſelben in Fäſſern oder Flaſchen eingeführt
würden, und zwar im erſteren Falle einen Zoll von 120 .4, im
letzteren von 150 oder 180 feſtzuſtellen. Der Finanzminiſter
bekämpfte eine derartige differentielle Behandlung, die übrigens
für den Wein bereits im Zolltarife eingeführt iſt, auch wurden
Bedenken im Jntereſſe des heimiſchen Spiritus laut, während
von der anderen Seite die Bedürfniſſe der Liqueurfabrikation
an Rum, Arrac und Cognac ins Feld geführt wurden. Abg
Duvigenau beantragte daher, die letzteren drei Sorten in Fäſſern
mit 120 in Flaſchen aber und alle anderen Branntweine mit
150 zu belaſten. Schließlich wurde nach langer Debatte für
Liqueure und Branntwein in Flaſchen ein Zollſatz von 180
für Branntwein in Fäſſern ein ſolcher von 120 angenommen.
Bei den übrigen Paragraphen wurde nur noch feſtgeſtellt, daß
der Maiſchraumſteuertrag aus allen der Steuergemeinſchaft bei
tretenden Staaten in die Reichskaſſe fließt und die Averſen
fortfallen, während die Conſumabgabe nach der Bevölkerungszahl
an die Einzelſtaaten vertheilt wird. Darin liegt ein großer
pekuniärer Vortheil Süddeutſchlands. Am Montag wird die
zur Berathung der s 4 35 eingeſetzte Subkommiſſion ihre

Vorſchläge vorlegen. ßDie Jſteinnahme der Reichskaſſe betrug im
Monat April Zölle 16,967,212 Mk. 2,130,998 Mk.),
Tabakſteuer 482,372 Mk. 30,933 Mk.), Zuckerſteuer
23,914,269 Mk. 1,487,664 Mk.), Salzſteuer 3,306,033
Mk. 34,051 Mk.), Branntweinſteuer und Uebergangs-

179. Jahrgang.

abgabe von Branntwein 2,518,206 Mk. 2117849 Mk.),
Brauſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 1,979,544
Mk. 106,531 Mk.), Summe 49,167,636 Mk.
3,578,328 Mk.). Spielkartenſtempel 105,584 Mk.
7473 Mk.), Wechſelſtempelſteuer 562,674 Mk. 12,507
Mk.), Stempelſteuer für a. Werthpapiere 338,896 Mk.

126,271 Mk.), b. Kauf und ſonſtige Anſchaffungs-
eſchäfte 533,835 Mk. 186,493 Mk.), e. Looſe zuPoivarloiterien 11,303 Mk. 78,774 Mk.), Staatslotte-

rien 497,655 Mk. 234,455 Mk.). Beſonders hervor-
zuheben iſt der Ausfall an Stempelſteuern, welcher mit
dem Rückgang der Börſengeſchäfte infolge der Kriegsun-
ruhen im Monat April zuſammenhängt. Die Brannt-
weinſteuer zeigt in der Solleinnahme ein Plus von
208,197 Mk. oder circa 25 Prozent gegen das Vorjahr.

Ueber das bei dem Reichsgerichte in Leipzig an
hängige Verfahren gegen reichsländiſche Mitglieder
der franzöſiſchen Patriotenliga theilt das „ElſäſſerJournal“ ſollen de neuen Einzelheiten mit:

Der erſte Strafſenat des Reichsgerichts hat durch
Beſchluß vom 11. Mai 1887 die Eröffnung des Haupt-
verfahrens vor dem vereinigten zweiten und dritten Straf-
ſenat des Reichsgerichts gegen acht der zehn Angeſchuldigten
wegen Theilnahme an einer geheimen Verbindung und
Vorbereitung eines hochverrätheriſchen Unternehmens an
geordnet. Vorausſichtlich werden die acht Angeklagten,
nämlich: 1. Fabrikant Köchlin-Claudon in Mülhauſen,
2. Fabrikant Karl Blech in Markirch, 3. Bureaubeamter
Karl Schiffmacher in Mülhauſen, 4. Fabrikbeamter Ernſt
Franz Trapp in Pfaſtatt, 5. Fabrikdirektor Eugen Jordan
in Masmünſter, 6. Buchhalter Eugen Reybel in Straß-
burg, 7. Fuhrunternehmer Joſeph Freund Vater in Ha-
genau, 8. Rentner Georg Humbert in Metz, demnächſt
nach Leipzig verbracht werden. Wahrſcheinlich findet die
Hauptverſammlung dortſelbſt in der erſten Hälfte des
Monats Juni ſtatt. Einem jeden Angeklagten wurde von
Amtswegen ein Vertheidiger aus der Mitte der bei dem
Reichsgericht zugelaſſenen Rechtsanwälte ernannt. Dem
Vernehmen nach ſollen jedoch die Angeklagten Reybel und
Freund ihre bisherigen Vertheidiger, die Rechtsanwälte
Ott und Freiherr Schott von Schottenſtein, auch mit ihrer
Vertheidigung bei der Hauptverhandlung in Leipzig be
auftragt haben.

Am Mittwoch gab der Vorſtand des Reichs-
tages, beſtehend aus den Vicepräſidenten, den Schrift-
führern und den Quäſtoren, dem Präſidenten v. Wedell-
Piesdorf aus Anlaß der Feier ſeines 50. Geburtstages
ein Diner im „Kaiſerhof“. Am Geburtstage ſelbſt wurde
dem Präſidenten ein großer Strauß im Reichstage dar-
gebracht.

Herr v. Keudell verläßt Rom am 25. Mai, ver
weilt bis Mitte Juni in Florenz und am Lago Maggiore
und begiebt ſich dann nach Scheideck am Vierwaldſtätter
See, wo ſeine Gemahlin, welche eine ſchwere Krankheit
überſtanden, eine Kaltwaſſerkur gebrauchen wird.

Rußland. Auf ihrer Rückreiſe aus NowoTſcherkask
hat die ruſſiſche Kaiſerfamilie in der Stadt Woro
neſch kurze Zeit verweilt, wie ein Telegramm des Hof-
miniſters Grafen Woronzoff-Daſchkoff meldet. Der Kaiſer
und die Kaiſerin hätten den dort aufbewahrten Reliquien
des heiligen Metrophanes ihre Ehrfurcht bezeugt. Eben-
falls in Woroneſch hat der Kaiſer eine Beſichtigung der
Truppen und des Kadettenkorps vorgenommen. Der
kaiſerliche Sonderzug traf Sonnabend Vormittags 11 Uhr
in Tula ein. Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen die
Kathedrale und die Gewehrfabrik in Augenſchein, ſpäter
hielt der Kaiſer eine Truppenſchau ab. Gegen 2 Uhr
Nachmittags begaben ſich die Majeſtäten, geleitet von den
Spitzen der Behörden und unter den jubelnden Zurufen
einer großen Volksmenge, nach dem Bahnhofe zurück.

Bezüglich der Wahlen im Kreiſe
Merſeburg-Querfurl

wird uns von nationalliberaler Seite geſchrieben:
„Lützen, d. 21. 5. 87.

Geehrte Redaktion!
Auf die im geſtrigen Blatte Nr. 116 veröffentlichte Be

merkung, die Wahl eines freikonſervativen Abgeordneten be
treffend, theile ich der geehrten Redaktion ergebenſt mit, daß
die hieſigen Wähler nicht daran denken, daß zwiſchen der kon
ſervativen und nationalliberalen Partei geſchloſſene Kartell
zu brechen.

Die Aufſtellung eines nationalliberalen Kandidaten hat
darin ihren Grund, daß die Mitglieder der vereinigten
Parteien der, feſten Ueberzeugung ſind, daß nurganz allein in dem Wahlbezirk Querfurt-Merſe-
burg ein nationalliberaler Candidat die Stimmen
der Wähler auf ſich vereinigen wird. Durch die Auf
ſtellung eines konſervativen Candidaten würde uns der Wahl
kreis QuerfurtMerſeburg ſicher verloren gehen.

(Folgt Unterſchrift.)
Von konſervativer Seite geht bei uns über die-

ſelbe Angelegenheit die nachſtehende Zuſchrift ein, die
freilich bereits zum Theil durch unſere bezüglichen Mit-
theilungen in der 2. Ausgabe der Sonntagsnummer über
holt iſt:

„Die Anſichten des Vereins der Mittelparteien bezügl. der
bevorſtehenden Neuwahl, von denen wir neulich berichteten,
ſind gründlich zu Waſſer geworden, wie wir gehört haben.
Das nat.-lib. Central-Komitee des Wahlkreiſes, ſagt man, hat
jedes gemeinſchaftliche Zuſammenwirken mit den Konſervativen
rundweg abgelehnt und dabei erklärt, daß nur erübrige, daß die
Konſervativen ihren nat.-lib. Kandidaten wählten. Es iſt dieſes
allerdings kaum glaublich und eigentlich undenkbar es ſoll
aber wahr ſein. Wir wollen dann hier zum Ueber-



fluſſe noch einmal konſtatiren, daß die National-
liberalen das Kartell einſeitig gebrochen haben,
ohne dazu irgend eine äußere Veranlaſſung zu
haben. Daß die Konſervativen nunmehr allein vorgehen und
einen Kandidaten aufſtellen werden, darf wohl als ſelbſtver
ſtändlich angenommen werden. Ob und was in dieſer Sache
bereits geſchehen iſt, wiſſen wir nicht, die konſervativen Wähler
aber, und denen gegenüber kommen, wie frühere Wahlen gezeigt
haben, die nationalliberalen kaum in Anſchlag, erwarten mit
Sicherheit, daß ihre Führer nunmehr energiſch vorgehen und
haldigſt mit einem Kandidaten hervortreten.Bir wollen hier nur noch bemerken, daß ſelbſt das Leipz.

Tageblatt“ das Vorgehen der Nationalliberalen unverſtändlich
findet und nach den Gründen fragt, welche die Nationallibe-
ralen bewogen haben, von einem Zuſammengehen mit den Frei
konſervativen, welche das Recht des Beſitzſtandes auf ihrer
Seite haben, dieſes Mal abzuſehen

Jn der Magdeburger Zeitung finden wir dieſer Bemerk
ung gegenüber eine höchſt verwunderliche Entgegnung aus dem
Kreiſe Querfurt. Es heißt da zunächſt, daß das ſelbſtſtändige
Vorgehen durch den Vorſtand des Central-Komitees der Na
tionalliberalen von Berlin aus veranlaßt worden ſei. Gott
ſchütze mich vor meinen Freunden, kann Herr Amtsr. Herr-
mann ſagen. Wir haben ſchon im letzten Schreiben darauf hin
gewieſen, daß der Generalſekretär der Nationalliberalen, Herr
Dr. Jeruſalem, ausdrücklich vor einem ſelbſtſtändigen
Vorgehen gewarnt hat, und wenn nachträglich auf
weitere Darſtellung des Sachverhalts durch die hieſigen Na
tionalliberalen hin man in Berlin ſeinen Segen dazu gegeben
hat, ſo wäre es uns allerdings äußerſt intereſſant, den Jnhalt
dieſer „Darſtellung“ zu kennen. eiter wird dann geſagt,
eben das Recht des Beſitzſtandes ſei auf Seiten der National
liberalen, da man höre und ſtaune Herr Panſe
früher einmal als Nationalliberaler gewählt ſeiund erſt gelegentlich (sie!) von dieſer Partet abge

chwenkt ſei. Dem Herrn aus dem Kreiſe Querfurt ſcheinen
ie letzten Jahre der deutſchen Geſchichte ganz abhanden ge

kommen zu ſein, der ehrliche Finder wolle ſie in der Expedition
der Magdeburger Zeitung abgeben, die ſie ihm vielleicht

zuſtellen wird. Weiteres vermögen wir darüber nicht
zu ſagen.Uebrigens richtete auch, wie wir der Vollſtändigkeit

noch verzeichnen, das nationalliberale Reichstags-
ahlcomitée für Merſeburg- Querfurt an das Leipziger

Tageblatt eine ausführliche Erklärung für den Abfall der
Nationalliberalen dieſes Kreiſes von dem Kartell. Da
der Wahlkreis bis 1878 nationalliberal und nur 1878
bis 1881 freikonſervativ, ſeitdem aber fortſchrittlich ver
treten worden ſei, ſpreche der Beſitzſtand gewiſſermaßen
eigentlich doch für die Nationalliberalen und nicht für die
freikonſervative Partei. Außerdem ſei eine eigene Can
didatur eine Lebensfrage für die erſt neu gebildete na
tionalliberale Partei in dieſem Kreiſe; gegenüber den
neuen Steuerprojecten würde bei einer freikonſervativen
Kandidatur der linke Flügel der Nationalliberalen zu den
re zurückfallen und dieſe würden dann den

ahlkreis ſicher behaupten. Eine freikonſervative Kan
didatur ſei aber in jedem Falle diesmal, wo kein ſo ſtar
kes Gewicht wie die Militairvorlage nachdrückte, aus
ſichtslos.

Die Erklärung, welche mit „Kahle, Bürgermeiſter“,
unterzeichnet iſt, ſchließt:

„Nach alledem iſt unſere, die nationalliberale Po-
ſition im Wahlkreis bei Aufgabe einer ſelbſtſtändigen
Kandidatur im bevorſtehenden Wahlkampf die:

1. die nationalliberale Partei giebt ſich für jetzt und
für lange Zeit ſelbſt auf,

2. ſie erreicht nicht, daß der Freikonſervative gewählt
wird, ſondern ſie erleichtert

3. den Deutſchfreiſinnigen den Sieg und handelt dann
im Jntereſſe Eugen Richters.“

Heer und Marine.
Nach der Kreuzztg. iſt der Oberſt v. Möller, Komman

deur des 47. r zum Kommandeur der 32. Jnfanterie-
Brigade ernannt. Oberſt v. Struenſee, Kommgndeur des 8l1.
Jnf.Rgts., iſt S Kommandeur der 11. Jnfanterie-Brigade
ernannt. Den General-Majors v. Maſſow und v. Natzmer,
Kommandeuren der 32., bezw. 11. Jnfanterie-Brigade, ſowie
dem Oberſt Stotten vom 38. Füſ.Regiment iſt der Abſchied
bewilligt. Zu Generalmajors ſind ernannt: die Oberſten von

chell, Kommandeur der GardeFeldArt.-Brigade John von
Freyend, Kommandeur der 66. Jnfanterie-Brigade; v. Bartene Kommandeur der 1. Jnf-Brigade; v. Renthe gen.
Fink, Kommandeur der 35., und v. Schultzendorff, Kommandeur
der 59. Jnf.-Brigade. Zu Oberſten ſind befördert worden u. a.
bei der Jnfanterie: v. d. Groeben, von Maliszewski, v. d. Heyde,
v. S ß-Jaworsky, Frhr. v. Lützow, v. FiſcherTreuenfeld, von
Legat, Meſſow, Frhr. Gans Edler Herr zu Putlitz, v. Bock und
Polack und v. d. Schulenburg.

Kirche und Miſſion.
VNachſtehende Zuſchrift geht uns zu:

An die Herren Synodalvertreter für Jnnere
Miſſion in der Provinz Sachſen. „Alle vorhandene
oder noch herzuſtellende Fürſorge für Gefangene und Entlaſſene,
ſowie deren Familie zu fördern“ iſt ſtatutenmäßig der Haupt

Die Aufführung des Lutherfeſtſpiels am
Sonntag, den 22.,

welcher der Dichter Hans Herrig ſelbſt beiwohnte, verlief
aufs Gelungenſte. Vor dem faſt lückenlos beſetzten Hauſe
zogen noch einmal die Hauptmomente des Lebens und
Wirkens unſeres Reformators vorüber, und es war nie-
mand, der ſich nicht von der Schönheit der Dichtung in
ſo trefflicher Darſtellung ergriffen fühlte. Wie ein leben
dig gewordenes Relief mutheten die Bilder an; man kann
ſich leicht vorſtellen, daß gerade dieſe Scenen bei dieſer
Darſtellung auf ihren Höhepunkten plötzlich zu Stein
werden könnten und ein prächtiges Relief zu einem Luther-
denkmal bilden würden.

Das iſt aber auch die Abſicht des Dichters mit ſeinen
Feſtſpielen; große Momente ſollen ſich plaſtiſch abheben
von dem ſchmuck- und couliſſenloſen Hintergrunde und um
ſo gewaltiger ſich der Seele des Zuſchauers einprägen.
Nicht befangen durch das Zubehör der modernen
verſenkt ſich die Seele ganz in das Angeſchaute und Ge
hörte; wir geſtehen unverhohlen, daß wir im modernen
her bei weitem nicht mit ſolcher Hingebung
dem Aufgeführten zu folgen im Stande ſind, als vor die
ſer urſprünglichen, anſpruchsloſen Bühne. Hier lenkt
keine großartige Dekoration, keine überraſchende Maſchi
nenleiſtung die Aufmerkſamkeit ab. Und nur um ſo ge-

geſtaltet ſich das Zuſchauen; man wird ge
wiſſermaßen ganz in das Geiſtige vertieft, mit dem Dichter
produktiv. Die Phantaſie, welche im modernen Schau
ſpielhauſe wie ein unmündiges verzärteltes Kind behan
delt wird, dem man alles entgegenträgt, um ihm ja alle
Schwierigkeiten zu erſparen, alle bedeutendere Anſtrengung

zweck der unterzeichneten Gefängniß-Geſellſchaft,
wie ſich derſelbe am beſten werde erfüllen laſſen, mußten wir
erkennen, daß es zunächſt nöthig ſei, das Bedürfniß an
Fürſorge zu ermitteln. Hierzu ſuchten wir die Zahl und
Smge der Gefangenen ſowie den Wohnort der verlaſſenen
Familien und Kinder zu erfahren. Wir wandten uns daher an
die vorgeſetzten Behörden der Straf- und Correktionsanſtalten
ſowie der er er mit der Bitte um eine Perſonal-Nachweiſung des Beſtandes an Jnhaftirten. Bis jetzt liegen
uns erſt die Nachrichten aus den Strafanſtalten zu Halle.
Lichtenburg und Delitzſch der letzteren einer Anſtalt
für Frauen vor. Unter den darin am 1. April 1887 Deti
nirten ſtammten aus unſerer t 941; davon haben in
unſerer Provinz nachweisbar einen feſten Wohnort 839 und
zwar im

RegierungsBezirk Magdeburg 341
Merſeburg 364
Erfurt 134312 ſind ledig; 376 verheirathet; 83 verwittwet; 68 geſchieden.

Die Zahl der Kinder, deren Vater oder Mutter oder beide im
n ſind, beträgt 1195.

„Wie groß iſt das Verderben, das dieſe Zahlen enthalten!
66 Lebenslängliche ſind darunter! Die mannigfaltigſte Noth und
Gefahr heftet ſich an die verlaſſenen Familien und
Kinder! Und doch bietet dies durchaus noch nicht ein Total-
bild der provinziellen Criminalität und der ihr zu
Grunde liegenden religiös-ſittlichen und ſozialen Nothſtände.
Wohl aber ſtehen wir hier vor der dunkelſten Stelle dieſes
ganzen Nachtgebietes! Ohne daher auf weitere Nachweiſungen
zu warten, haben wir die Detinirten der drei Strafanſtalten
nach Ephorien geordnet und zuſammengeſtellt. Ew.
erhalten nun das Verzeichniß der Zuchthaus
Gefargenen aus Jhrem Kirchenkreiſe mit Angabe der perſön-
lichen Verhältniſſe

Daraufhin bitten wir angelegentlichſt, gütigſt prüfen zu
wollen ob ſchon für die Familien derſelben und den Fall der
Entlaſſung eine ausreichende, ſpezielle Fürſorge beſteht; wo
nicht. dafür einzutreten, daß eine ſolche hergeſtellt werde. Groß
iſt das Maaß von chriſtlicher Barmherzigkeit und Geduld, deſſen
die Gefallenen unſeres Volkes und ihre oft mehr und unſchuldig
leidenden Familien und Kinder bedürfen. Der einzelne Be
rufsarbeiter der inneren Miſſion iſt allein auch nicht mehr im
Stande, ihm zu genügen; wir wiſſen, daß er der Unterſtützung
von vielen Seiten bedarf, von Behörden, von Arbeitgebern, von
Wohlthätern, von allen und jedem.

Wir dürfen uns aber durchweg an die Gemeinde-
kirchenräthe wenden und ihrer treuen Mithülfe ſicher ſein.
Dies iſt um ſo durchſchlagender, als es feſtſtehender Grundſatz
für uns bleibt, daß jede Heimathsgemeinde ſelbſt die
Liebesarbeit der Unterbringung Entlaſſener und der Pflege
Verlaſſener erfüllt. Weiter ſehen wir zu unſerer Freude eine
Reihe beſonderer LokalGefängnißvereine arbeiten, deren Er

für die Bildung von ſolchen in allen größeren Städten
rechen.

Wünſcht man daher in einzelnen Diözeſen und Städten in
Folge einer beträchtlichen Zahl von Bedürftigen allgemeinere
Unterſtützung und Theilnahme, ſo ſind wir erbötig, auf unſere
Koſten einen geeigneten Agenten zu delegiren, der aus der Ge
fängnißpraxis heraus in einer Verſammlung dieſes Werk der

nneren Miſſion behandeln und dadurch für die Belebung des
Fürſorgeweſens fruchtbare Dienſte leiſten könnte.

Wir bitten dringend für dieſe, unſere Fürſorgebedürftigen!
Möchte ein ernſter thatkräftiger Drang entbrennen, ſie zu retten,
zu bewahren und zu pflegen und es überall zu einer beſtändigen
hingebenden Arbeit an den Ent und Verlaſſenen kommen! Wir
bemerken noch, daß wir Ew. von jetzt an vierteljähr-
lich Nachträge über die inzwiſchen neu aus Jhrem Kirchenkreiſe
Eingelieferten zuſenden werden, und daß, ſofern Sie erklären,
die Fürſorge für Entlaſſene zu übernehmen, es Jhnen reſp.
den einzelnen Gemeindekirchenräthen und Vereinen freiſteht, die
Arbeitsprämiengelder derſelben ſelbſt in Empfang zu
nehmen, um ſie dann im Einverſtändniß mit dem Entlaſſenen
zu ſeinem weiteren Fortkommen zu verwenden.

Mit der Bitte Um gütige Nachricht über den Gang und
Stand der Fürſorge bei Jhnen verbinden wir die Verſicherung,
daß wir bereit ſind, zu helfen mit Rath und That.

Halle, 14. Mai. Der leitende Ausſchuß der Ge-
fängniß- Geſellſchaft für die Provinz Sachſen und
das Herzogthum Anhalt. Sack, Oberregierungsrath a. D.
Regitz, StrafanſtaltsDirektor. Pr. von Koblinski, Paſtor.

Berathend,

Der Raubmord in der Adalbertſtraße zu Berlin
vor dem Schwurgericht.

(Originalbericht der Halliſchen 3tgy
i Berlin, den 21. Mai 1887.

Staatsanwalt Dr. Otto weiſt darauf hin, daß Günzel von
ſeinen Wirthsleuten das Beil gefordert habe, um im Geſchäfte
Regale anzuſchlagen. Nach Anſicht des Staatsanwalts hätte
G. dazu beide Arme gebraucht, alſo den einen nicht in der
Binde tragen können. Dasſelbe wäre der Fall geweſen, wenn
G. das Beil dazu gebraucht hätte, darauf Gifte zu zerreiben.
G. bleibt dabei, daß er damals in e eines Zwiſtes mit
ſeiner Braut lebensmüde war; R.A. Wronker weiſt darauf
hin, daß bei G. in der That aufgelöſtes Zyankali aufgefunden
worden iſt. Jn Betreff des Punktes, ob der Angeklagte nach
ſeiner Einlieferung in das Unterſuchungsgefängniß raſirt worden
iſt oder nicht, ſtehen ſich die Bekundung des Gefangenenaufſehers
und die negative Behauptung des Angeklagten ſtrikte gegenüber;
der Gerichtshof hält weitere Erhebungen hierüber nicht für er
forderlich. Während einer Pauſe iſt G. mit dem erwähnten
r Anzug bekleidet worden. Harzmann erklärt nunmehr,

aß, er um ſo ſicherer ſei, daß G. mit jenem Manne, den er
zweimal von der Treppe der Kreiß'ſchen Wohnung hat herunter
kommen ſehen, identiſch iſt; nur meint er, daß jener Mann

ſie ſich ſelbſtſtändig, wird ſie mitthätig, und ſo darf ein
jeder in ſich des jedem Menſchen eingeborenen Künſtlers
gewahr werden und ſich der eigenen Phantaſie mitſchaffend
erfreuen. Und ſo kann es wohl geſchehen, wie der Dich-
ter dieſem Gedanken auch in ſeiner Anſprache an die Zu-
ſchauer nach dem Schluſſe der Vorſtellung und als Dank
für die ihm bereitete Verherrlichung Ausdruck gab, daß
dieſe Art der Bühnendichtung befruchtend in die Seelen
der Zuhörer eingreift, und in der Zukunft aus ihren
Kreiſen die Entwicklung der Kunſt als Folge ſolcher ur
ſprünglichen Anregung zu hoffen ſtände. „Den Lorbeer,
den Sie mir ſpenden, den gebe ich gewiſſermaßen an Sie
zurück“, ſo ungefähr ſprach der Dichter; „die Begeiſterung,
die Friſche der Empfindung, mit der Sie mein Werk aufnahmen, die ſind mir ein Zeichen und eine Gewähr, daß

aus dem Schooße des Volkes die Kunſt noch ſtets ur
ſprünglich hervorgehen kann. Wenn zur Entwicklung der
echten Kunſt mein Werk beitragen ſollte, ſo würde mir
das die ſchönſte Genugthuung bis in den Tod ſein.“

Wir möchten den Dichter ergänzen und ſagen, der
unverkünſtelten Kunſt, der natürlichen Kunſt. Das Letzte
klingt wie ein Widerſpruch in ſich ſelber und iſt doch eine
Wahrheit. Die Zeit iſt, nach all den unerhörten Mitteln
der Kunſt-Täuſchungen auf der Bühne, die an Verwick
lung und Vielſeitigkeit kaum noch der Erfindung etwas
übrig laſſen, reif gewvrden, wieder an natürlicher Ein-
fachheit Geſchmack zu gewinnen. Man hat ſich beſtrebt,
auf dem modernen Theater die Natur ſo getreu wie mög
lich in allem Beiwerk künſtlich darzuſtellen, ja zu über
trumpfen, daß ſich die Einfachheit der Herrigſchen Bühne
gewiſſermaßen als die reine Natur giebt.

von ihm fern zu halten, hier vor Herrigs Bühne macht
Es blieb nach allen Errungenſchaften der Neuzeit nichts
weiter übrig, als die Kunſt ſo weit fortzutreiben, daß ſie

einen anderen Ueberzieher angehabt, als wie den des G. Staats
anwalt Dr. Otto erklärt, daß G. von einem gewiſſen Hammer
einen blauen oder grauen Ueberzieher geſchenkt erhalten; da
G. hiervon nichts wiſſen und den Hammer nicht kennen will, ſo
beſchließt der Gerichtshof, den Letzteren laden zu laſſen. Die
nächſte Zeugin, eine Frau Müller, welche auf ihr Angebot hin
vernommen wird, erzählt eine lange Geſchichte von einem ihr
bekannten Bügler Bartels, der früher angeblich mit der Zeugin
ein Verhältniß anknüpfen wollte. Bartels habe ſie häufig de
ſucht, namentlich regelmäßig des Sonnabends, aber gerade am
Oſter Sonnabend ſei er ausgeblieben. B. habe auch von Kreiß
geſprochen und ſich bei ihr durch allerlei Redensarten verdächtig
gemacht. Als ſie einſt von der Mordthat ſprachen, habe er ſich
ſehr aufgeregt gezeigt, indem er darauf hinwies, daß er mit
G. ſehr befreundet ſei. Er habe geſagt, daß er nun wohl auch
noch als Zeuge vorkommen werde und gefragt, ob ihn die
n vielleicht nur aushorchen wolle. Sie ſei dadurch auf
merkſamer auf ihn geworden, und nachdem ſie ihm noch einen
Schnaps und Bier gegeben, ſei er redſelig geworden. Er habe
die Furcht ausgeſprochen, daß auch er am Ende „rxreinfallen
könnte; als ſie ihn gefragt, ob er dabei geweſen, habe er ge
ſagt: „Das gerade nicht. Auf die Frage, ob er den G. für
den Thäter halte, habe B. erwidert: „Gewiß, aber geſchlagen

hat G. nicht, dazu iſt er zu feige. Wir haben ſchog einmal ein
Geſchäft zuſammen gemächt, da hat er ſich ſehr feige gezeigt.
Aehnliche Redensarten ſoll B. bei verſchiedenen Beſuchen ge
macht haben, ja, er habe ihr ſogar einmal 300.4 geboten, wenn
ſie ſchwören würde, Niemand etwas von ſeinen Aeußerungen
mitzutheilen. Als ſie dies abgelehnt, habe B. gewiſſermaßen
gedroht; noch am letzten Donnerstag habe er ihr geſagt, ſie
würde es zu bereuen haben, wenn ſie ihn verrathen wollte.
Er würde, wenn man ihm einen Mord aufredete, vor dem
zweiten nicht zurückſchrecken. Er habe geäußert, daß er froh
wäre, wenn G. verurtheilt würde, denn dann würde er ſelbſt
frei ſein. Als B. in der Mordaffaire eine Vorladung er
hielt. ſoll er ſeiner Wirthſchafterin geſagt haben: „Wenn ich
heute nicht wiederkommen ſollte, dann werde ich wohl überhaupt
nicht wiederkommen!“ Als er zurückkam, habe er geſagt: „Jch
habe G. geſprochen, er hat mir die Hand gedrückt. Der verräth
ſeinen Genoſſen nicht!“ Acht Tage vor Oſtern ſoll B. ſich
geäußert haben: „Jch habe etwas vor; wenn das gelingt, dann
bin ich ein gemachter Mann.“ Auf Befragen, ob G. die That
begangen habe B. geantwortet: „Ja, aber geſchlagen hat er
nicht. Die Zeugin behauptet, daß bei dieſen Unterredungen
ihre 20 jährige Tochter zumeiſt zugegen war. Letztere ſchließt
ſich den Darſtellungen ihrer Mutter an und fügt noch hinzu,
daß B. einmal geöußert habe: „Wenn Günzel hineinfällt, dann
iſt er ſelbſt Schuld daran, denn er hat die Sache zu dumm an

efangen. Wie kann der Mann auch gleich nach der That
chulden bezahlen.“ Günzel ſeinerſeits giebt zu, den Bartels

zwar oberflächlich aus der Kneipe zu kennen, beſtreitet aber
jede nähere Verbindung mit demſelben.

Nach dieſen Bekundungen erregt die nun folgende Ver-
nehmung des Büglers Bartels große Spannung. Derſelbe
ſcheint ſich etwas Muth angetrunken zu haben, macht eine
ſchwerfällige Verbeugung und redet den Praſidenten fortgeſetzt
mit „lieber Herr an, bis ihm dies unterſagt wird. Auf Be
fragen des Präſidenten giebt Bartels an, daß er 39 Jahre alt
und verheirathet iſt, aber ſchon ſeit Jahren von ſeiner Frau

etrennt und mit einer gewiſſen Guttmann zuſammenlebt. Er
enne G. ſehr gut, ſeit 3-4 Jahren, ſei häufig mit ihm bei
ammen geweſen, nur in den letzten 425 Wochen nicht Die

üller kenne er und habe ſie beſucht, ob es immer Sonn-
abends geweſen, wiſſe er nicht; er habe ſie beſucht, weil ſie
früher bei ihm und er bei ihr gearbeitet habe. Am Sonnabend
vor Oſtern habe er bis 7 Uhr gearbeitet, ſich dann einen an
getrunken und ſei gegen 9 Uhr zu Bett gegangen. Vom Morde
habe er am vierten oder fünften Feiertage zuerſt erfahren. Präſ.:
De Müller behauptet, Sie hätten ihr 300 Mk. geboten, wenn
ſie ihre Aeußerungen verſchweigen würde. Zeuge: Das kann
ich wohl nur im Scherz Jeſag haben. Jch glaube, die hat mir
mal geſagt, wenn ich ihr 300 Mk. geben würde, ſo
wollte ſie reigen Mund halten, ich habe ihr aber darauf
geſagt: Ehe ich Dir 300 Mk. gebe, eher gebe ich Dir einen
in die Freſſe. Präſ.: Sie ſollen zu Jhrer Wirthſchafterin
Wſagt haben, als Sie zum Termin gingen, es könnte ſein, daß

ie überhaupt nicht wiederkämen. Zeuge: Aber ich bitte Sie,
Herr Präſident, ſo was kann ich blos im Spaß geſagt haben.
Der Zeuge, der die ganze Sache lächerlich zu finden ſcheint,
zieht ſich wieder eine Rüge zu. Präſ.: Sie beſtreiten alſo,
Alles das zu der Frau Müller geſagt zu haben, was dieſelbe
behauptet Zeuge: Ach, Herr Präſident, das iſt doch wohl
blos Jhr Spaß? So was ſoll ich geſagt haben Präſ. Hören
Sie, Zeuge, antworten Sie in paſſender Weiſe! Zeuge: Jch
werde gleich überhaupt nicht mehr antworten! Das iſt ja lach
haft! Präſ. Nun zum Reden werden wir Sie unter Umſtänden
zwingen können! Zeuge: Sie haben mir man blos Fragen vor
zulegen. Präſ. Was ich Jhnen für Fragen vorzulegen habe,
iſt meine Sache. Jch rathe Jhnen, ſich ſender zu benehmen,
ſonſt könnten wir Sie ſofort verhaften laſſen. Zeuge: Bitte
thun Sie, was Sie wollen; ſo 'ne Fragen kann ich aber nichtbeantworten. Der Gerichtshof beſchließt, den Zeugen wegen
Ungebühr vor Gericht in eine ſofort zu vollſtreckende Haftſtrafe
von vier Stunden zu nehmen und ihn nach Verbüßung der-
ſelben weiter zu vernehmen. (Schluß des 2. Tages in der 2.
Beilage dieſer Ausgabe).

Halle, den 23. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
T Unſere in der 1. Ausgabe gebrachten Mittheilungen über

das 25jährige Stiftungsfeſt des hieſigen Schachclubs
ergänzen wir noch de Folgendes: Die Verſammlung am
Sonntag zählte etwa 60 Perſonen, unter denen wir an nam-
hafteren Schachſpielern z. B. Zwanzig, Wuttig, Bock aus Veip

zur wirklichen Natur und Natürlichkeit gelangt. Herrigs
Streben iſt ſomit auch kein Rückſchritt, nicht einmal ein
Zurückgreifen, ſondern ſelbſt eine Phaſe der Entwicklung
er modernen Kunſt.

Doch kehren wir zu der Verherrlichung zurück, die
im Namen zugleich der Zuſchauer von allen Mitwirkenden
nach der geſtrigen Vorſtellung dem Dichter und dem
Hauptdarſteller zu theil wurden. Nach Beſchluß des
Feſtſpiels theilte ſich der Vorhang noch einmal und
in gefälligem Halbkreiſe ſah man, noch in ihren Ko
ſtümen, alle Darſteller. Der Herold, Herr Kafka, wel
cher ſich neben Herrn Heßler wie als mitwirkender
Künſtler ſo auch als Regiſſeur große Verdienſte um
die Aufführung des Feſtſpiels erworben, trat vor und
ſprach, zu Herrig gewandt, dem Herr SuperintendentFörſter ſgon vorher einen Lorbeerkranz als Zeichen des

Dankes überreicht hatte, folgende von Herrn Diakonus
Wächtler verfaßte Verſe in ſeiner meiſterlichen Weiſe:

Das Spiel iſt aus, noch einmal ſprech' ich's aus
Zum Abſchluß hoher Feſt- und Feierſtunden,
Bewahren wollt's im frommen, deutſchen Haus,
Was in der Vorzeit Bilde W gefunden
Den Geiſt den heute noch der böſe Feind
Mit Macht und Liſt zu dämpfen iſt gemeint.

Das war der Luther, deutſcher Mann und Chriſt
So daß unſ're Kleinheit er beſchämet
In Wort und That voll Glaubens jeder Friſt,Zerbrochen hat er, was die Geiſter lähmet;
J Glauben freier Herr von allem Ding,
Jn Liebe jedem dienſtbar und gering.

Wir danken's heut dem Sänger, der das Lied
Dem evangel'ſchen Volke hat geſungen,
Das brauſend durch die deutſchen Lande zieht,
Zu Luſt und Freude überall erklungen.
Laß Dir gefallen unſ'res Dankes Pfand,
Wir alle danken Dir mit Herz und Hand.

ig, LHer
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zig, L'Hermet aus Magdeburg, ferner Vertreter des edlen Schach
aus Cöthen, Eisleben, Eilenburg Löberitz, Zörbig, Wegeleben,
Deſſau, Delitzſch und anderen Orten bemerkten. Der obere
Saal im Café David, wo man ſich zuſammenfand, war hübſch
gusgeſchmückt, namentlich machte der reich beſetzte Tiſch mit den
Turnierp eiſen und Gaben einen ſtattlichen Eindruck. Nach
kurzer Eröffnungsanſprache des Vorſitzenden um etwa 10 Uhr
Vormittags ging man an die Auslooſung zu den Turnieren,
an wel hen ſich 37 Spieler in 13 Gruppen, und zwar in vier
verſchiedenen Stärkeklaſſen, betheiligten. Dieſe Kämpfe (über
die Sieger vergl. weiter unten) bildeten, wie immer, die Haupt
ſache des Tages und wurden zunächſt nur durch das von der
Mehrzahl gemeinſam eingenommene Mittagsmahl unterbrochen.
Am Nachmittag veranſtalteten außerdem die 6 beſten Spieler
eine Berathungspartie. Nach 8 Uhr Abends begann das ge
meinſame Abendeſſen, welches unter Trinkſprüchen, Muſik und
Abſingen eigens gedichteter Tafellieder den beſten Verlauf
nahm; während deſſelben wurde vom Vorſitzenden ein kurzer
Ueberblick über die Geſchichte des Clubs verleſen, aus welcher
wir entnehmen, daß derſelbe am 22. Mai 1862 durch eine in
dem damaligen Stadt chießgraben am Leipziger Thurme abge-
haltene Verſammlung unter Beitritt von 26 Mitgliedern ge-
gründet wurde. Das Vereinsleben war zuerſt ſehr rege, ſank
aber gleich der Mitgliederzahl von Mitte der 60er bis Mitte
der 70er Jahre ganz weſentlich und hat ſich erſt ſeit 10--12
Jahren wieder gehoben, ſodaß der Verein namentlich im laufen
den Jahrzehnt durch Veranſtaltung von Feſtlichkeiten Theil
nahme an auswärtigen Turnieren, Correſpondenzpartien c. die
erfreulichſte Regſamkeit entwickeln konnte. Auch die diesmalige
Feier gab davon einen glänzenden Beweis. Bis zum Beginn
der Abendtafel waren folgende drei Turniere entſchieden: II.
Hauptturnier: 1. Preis Eggert-Eisleben, 2. Preis Raſch
Magdeburg, 3. Preis Krauſe-Löberitz. J. Nebenturnier:
1. Preis Költz- Halle. 2. Preis Ortmann-Halle, 3. Preis
Schmidt Halle, 4 Preis Tempel- Halle, 5. P. eis Achen
wall-Eilenburg. II. Nebenturnier: 1. Preis Hochheim-
Zörbig. 2. Preis JacobsMagdeburg, 3 Preis Vollbracht-
Löberitz. Das I. Hauptturnier, das wichtigſte und mit den

wen Preiſen ausgeſtattete, wird erſt heute zu Ende
geführt.

Die vom Kunſtverein veranſtaltete Gemälde-
Ausſtellung nimmt am Donnerſtag den 26. Mai
ihren Anfang.

Am Sonnabend feierte das Fuhrherr Schaaf'ſche Ehe
paar hierſelbſt, Liliengaſſe, in ſeltener Rüſtigkeit das frohe Feſt
der goldenen Hochzeit. Die kirchliche Einſegnung fand am Nach
mittag in der Moritzkirche ſtatt, bei welcher Gelegenheit dem
Jubelbräutigam die ſilberne Ehejubiläums-Medaille nebſt Be
gleitſchreiben aus dem Kabinet Sr. Majeſtät des Kaiſers durch
Hrn. Diakonus Nietſchmann, der die heilige Handlung vollzog,
überreicht wurde.

Am Sonnabend, Abend fand im Wintergarten des
Reſtaurants „Rheingold“ eine plattdeutſche Vorleſung ſeitens
des Herrn Erdmann aus Leipzig ſtatt. Derſelbe ſah eine
dankbare, zahlreiche, von Mitgliedern der gaſtgebenden „Platt-
dütſchen Vereeniung“ und ſonſtigen Damen und Herren
zuſammengeſetzte Gemeinde, als Hörer anweſend. Mit tiefernſten
reſp. ſprudelndheiteren TonNüancirungen verſtand es der Vor
tragende. die Verſammelten andauernd zu feſſelny, eine Leiſtung,
die ſelten allbefriedigend erreicht wird. Auffallend iſt es, warum
uns im letzten Winter von dem alten rührigen Vereine keinerlei
ähnliche Genüſſe geboten ſind! Das war doch früher nicht!

Jn einer Verſammlung der Tiſchler wurde am Sonn
abend u. A. der türzt ausgebrochene, bald aber wieder bei
gelegte Strike der Tiſchler in der Schmidt'ſchen Möbelfabrik
eingehend beſprochen und gerügt, daß die betheiligten Geſellen
nicht zuvor beim Fachverein angefragt haben. g

Die ſtädtiſche Feuerwehr rückte geſtern in aller Frühe
zu einer Uebung mit den dau erforderlichen Geräthen 2c. nach
dem Roßplatz aus. Die mehrere Stunden währende Uebung
bot des Jntereſſanten für das zuſchauende Publikum genug.

Daß nicht allzu dazu gehören, ſelbſt
auf der Bühne des „Victoria-Theaters“ den Eindruck
eines gewiſſen Comforts zu erwecken, bewies die ſeit
Sonnabend daſelbſt gaſtirende Theater- Geſellſchaft der
Liliputaner. Wer Gelegenheit hatte, die Bühne in
dieſer Saiſon bei anderen Vorſtellungen zu ſehen, wird
dieſelbe am Sonnabend kaum wiedererkannt haben, denn
Alles was ſonſt hier zu fehlen pflegt und das iſt allein
ſchon in Bezug anf die Ausſtattung nicht wenig! war
in reichem Maße vorhanden, ſodaß die prächtigen Leiſtun-
gen der kleinen Künſtler auch durch die Scenerie und ein
glänzendes Gewand gehoben wurden. Einen ſo eigenarti
gen Genuß, wie ihn die mit einem köſtlichen Darſtellungs-
vermögen begabten „Liliputaner“ bieten, möge ſich Nie-
mand entgehen laſſen, denn „bei dieſen ſchlechten Zeiten“
ſollte man die Gelegenheit, einmal recht herzlich zu lachen,
wahrnehmen. „Penſion Meuſelbach“, welches heute wie
derholt wird, iſt zwar die Perſonifikation des Unſinns
und nebenbei muſikaliſch nur ein Potpourri der beliebte-
ſten Operettenmelodien, liebenswürdiger Humor leiht
demſelben aber eine wohlſchmeckende Würze. Ohne auf
das Stück ſelbſt näher einzugehen geben wir im Folgen-
den einige Details über Größe, Alter und Geburtsort
der kleinen Thespiskärrner: Das kleinſte Mitglied der
Geſellſchaft iſt Herr Franz Ebert, der hauptſächlich weib
liche Charactere darſtellt. Was von ihm ſichtbar iſt,
wurde in Brandenburg geboren. Er hat 19 Jahre ge-

M äSodann wandte ſich Herr Kafka an Herrn Direktor
Heßler unter Ueberreichung eines Kranzes mit den
Strophen:

„Wir danken Dir, dem Meiſter, der das Spiel
Mit feſter Hand geleitet, die Genoſſen
Erwärmt, daß froh begeiſtert ſie zum Ziel
Dir folgten, keiner Müh' und Zeit verdroſſen;
Mit ganzer Seele und mit ganzer Kraft
Haſt Du uns unſ'res Luthers Bild geſchafft.

Nun mög' des Spieles frohbeweglich Bild
Zu Kraft und Weſen in uns allen werden.Noch ſind des Geiſtes Schwert, des Glaubens Schild
Die beſte Wehr und Waffen uns auf Erden.
Kein Feind, kein Kunſt noch Witz macht's je zu Spott:
Es iſt ein' feſte Burg uns unſer Gott!“
Hier fiel Geſang und Harmonium ein und unter Po

ſaunenton klang, von allen Anweſenden mitgeſungen, ma-
jeſtätiſch das Lutherlied durch den Saal.

Nach beendetem Geſange erhob ſich Herrig dann noch
S einer kurzen dankenden Anſprache, deren weſentlichſten

nhalt wir oben ſchon mitgetheilt haben.
So ſchloß zu Aller Freude, Erhebung und Genug-

thuung die ſchöne Reihe der Luthertage. Möge dem
ferneren Wirken des gefeierten Dichters auch hier ſtets
die gleiche Wärme entgegengetragen werden! Durfen wir
doch unſern Leſern verrathen, daß Herrig an einem Weih-
nachtsſpiel arbeitet, welches auf den gleichen Kunſtgrund
ſätzen wie das Lutherſpiel beruht.

Unſern Leſern dürfte ſchließlich es noch erwünſcht
ſein, über den Lebens und Werdegang des Herrn Alexander
Heßler, deſſen Lutherdarſtellung ihre Herzen ſo mächtig
bewegte, näheres zu erfahren. Der Raum zwingt uns,
die Biographie des Künſtlers bis zur nächſten Nummer
zurückzulegen. Richard Hamel.

ine jetzige Niedrigkeit ichen, trotzdem be inhglirten reinen Sauerſtoffes viel leichter und die hierdurbraucht Im ſeine jebige es igkei zu erreichen. tr v bedingte Entlaſtung der Bruſt hat es möglich gemacht, da
trägt die Entfernung zwiſchen ſeinem Nadirund ſeinem Zenith e vnur 34 Zoll. Ein Kieckindiewelt, der ſich ſchon etwas S eefre get tonte, ige Stunden des langentbehrten
höher emporwagte, iſt Herr Jgnatz Wolf. Die Gering-
ſchätzung, mit der er Herrn Ebert betrachtet, entſpringt Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
aus dem erhebenden Bewußtſein, der unbeſtrittene Eigen- Jn der neueſten Nummer der „Revue des
thümer von 1 Zoll Körperhöhe mehr zu ſein als jener. deux Mondes“ befindet ſich eine längere Beſprechung
Sein älterer und 2 Zoll größerer Bruder Johann iſt der des „Lohengrin“ aus der Feder Camille Bellaigues,
Falſtaff der Truppe. Alle drei ſind die Komiker, und die mit folgenden Sätzen anhebt: Adieu mein Schwan,
haben ſie erſt die Bühne betreten, erſchallt unaufhörliches adieu mein lieber Schwan! Der ſchöne weiße Schwan iſt
Gelächter des Publikums und endet nicht, bevor ſie die nur vorübergegangen, um nicht wieder zu kommen, und
Bühne verlaſſen. Höher und höher gelangen wir auf der noch lange Zeit wird das Pariſer Publikum den Lohen-
kleinen Ruhmesleiter, bis wir den Liebhaber Herrn Max grin nicht mehr hören können. Horaz hatte Recht, daß
Walter erreichen. Er iſt ein Adonis, den ihren Sohn zu er den Pöbel haßte und ihn von ſich fern hielt. Man
nennen die Stadt der Jntelligenz und der Wohlgerüche, hätte den Pöbel auch vom Edentheater fernhalten ſollen,
Berlin, das Glück hat. Er überſchaut dieſe winzige und zwar ſo, daß er die Luſt verlor, wiederzukommen.
Welt von der ſchwindelnden Höhe von 43 Zoll. Auch der Man hat es nicht gewagt. Man hat den legitimen und
gute Klang, den es giebt, wo das Strenge mit dem Zar- harmloſen Genuß der großen Mehrheit gegen die Bornirt-
ten, wo Starkes ſich und Mildes paarten, iſt in dieſem heit Einzelner nicht ſchützen können; man hat die Jnter-
Mifrokosmos vertreten. Sie, die himmliſche Roſen in's eſſen der Kunſt und diejenigen des Landes zuſammen
irdiſche Leben flechten, werden durch 3 Grazien reprä- nicht zu ſchützen vermocht. Die Künſtler und die Patri-
ſentirt, an deren Wiege Aphrodite und Thalia Gevatter oten haben in gleicher Weiſe das Recht, dies ſehr zu be
ſtanden. Die eine, deren irdiſcher Name Selma Görner, dauern, und daneben ſich auch noch ein wenig zu ſchämen.
iſt eine blonde ſchelmäugige Schöne, deren Blick die ganze Und nun, ſprechen wir von Muſik.“ Dieſes ſcharfe UrMännerwelt in ihren wiberteels bannt. Die Zweite theil der angeſehenen Zeitſchrift iſt ſehr bemerkenswerth.

Jda Mahr, deren ungewöhnliche Vielſeitigkeit als Künſt Die Beſprechung ſelbſt, die ſehr eingehend und gründlich
lerin nur von ihrer ungewöhnlichen Kleinheit übertroffen iſt, enthält für das Werk eine warme Anerkennung: es
wird, gehört einer anderen Klaſſe von Halbgöttinnen an ſei eine der größten Muſikſchöpfungen unſeres Jahr-
als ihre Kollegin. Sie iſt ein neckiſches Kobold'chen, über hunderts, das Meiſterwerk eines reifen Genies, einer gut
deſſen ausgelaſſene Streiche man nicht genug lachen kann. geordneten, von Theorien und Syſtemen noch nicht ver
Daß ihr auch Polyhymnia und Terpſichore nicht ab wirrten Jntelligenz. Am Schluß lobt der Artikel die
hold ſind, davon kann man ſich leicht überzeugen. Die mitwirkenden Künſtler und insbeſondere Lamoureux, von
Dritte der Grazien iſt Fräulein Minna Mignon, eine dem es heißt: „Er hat gezeigt, weſſen er fähig iſt; viel-
„feſche Wienerin“ mit verhältnißmäßig ſtarkem Organ und leicht wird er es noch einmal zeigen, und zwar für längere
großer Figur. Die Geſellſchaft dieſer ſieben Künſtler Zeit. Er könnte mit Ernſt und Ueberzeugung ſprechen
ſpielen zu ſehen, iſt ein Gaudium, deſſen wir Erdenbe- wie jene Romanfigur Töpffers: „Die Wuth eines dummen
wohner nur in den ſeltenſten Fällen theilhaftig werden Pöbels vermag an meinen innerſten Ueberzeugungen nichts
können und deshalb iſt Allen und Jedem, der ſich gottvoll zu ändern.“ Unſerer Zeit wäre eine größere Anzahl
amüſiren will, nur zu rathen, ſich die großen Kleinen von ſolchen Männern nöthig.“ Damit ſchließt die Be
oder kleinen Großen anzuſehen. ſprechung.

Jm benachbarten Böllberg hat ſich am Sonnabend der
Maurer Johann Gottfried Franz Thiele in ſeiner wohnung
erhängt. Der Mann war wohl 53 Jahre alt. Was denſelben
zu dieſer traurigen That veranlaßt hat, iſt völlig unbekannt.

Der Halleſche Radfahrer-Club hatte geſtern eine
Ausfahrt per Bicycle nach Bitterfeld unternommen.

Jn Angersdorf wurde geſtern der Knecht T. im Pferde-
ſtalle von einem ausſchlazenden Thiere ſo unglücklich an den
Kopf getroffen daß er einen Schädelbruch erlitt. Er liegt in
der Halleſchen Klinik ſchwer krank darnieder.

Ein recht betrübendes Ende nahm am Sonnabend Nach
mittag in Eisleben ein von mehreren Kindern veranſtaltetes
Spiel dadurch, daß der Sohn des Bergmann Z. mit einem
Stückchen Porzellan in das linke Auge getroffen wurde. Dem
Sohn eines auswärts wohnenden Oberſteigers gerieth eine
Bohne in die Luftröhre. Beide Kinder fanden ebenſo wie
der Maurer T., welcher auf einem Neubau durch einen herab-
fallenden Stein erheblich am Kopfe verletzt worden war, Auf-
nahme in der Klinik.

Frau Ramlo, jene Münchener Hoſſchauſpielerin, welche
von ihrem Gatten Schneegans geſchieden wirde, ſoll ſich mit
der Abſicht tragen, dem Schriftſteller Vr. M. G. Conrad ihre
Hand zu reichen. Herr Conrad iſt von ſeiner erſten Frau ge
ſchieden worden.

Paul Heyſe hat im Deutſchen Theater zu Berlin mit
ſeinem römiſchen Trauerſpiel „Die Hochzeit auf dem Aventin“
einen großen und wohlverdienten Erfolg errungen.

Aus aller Weit.
Wo die Citrouen blühen. Aus Venedig wird gemeldet:

„Jn Gieèeve di Cadore liegt zollhoher Schnee
Ein Profeſſor hatte ſein ganzes Vermögen bei einem

Bankier deponirt. Dieſer flüchtete auf dem nicht mehr unge
wöhnlichen Wege in ein beſſeres Jenſeits, nachdem er u. a.
auch das Depoſitum des Gelehrten veruntreut hatte. Der Be
trogene ſagte mit gezwungenem Lächeln: „Da machen ſie Wun
ders wie viel Aufſehen von Bias und nennen ihn einen Welt

weiſen weil er ſich rühmte: ich trage alles Meinige bei
mir. a und mein Bankier? Er trägt auch alles Meinige

bei ſich!
Die viekumworbenen Krondiamanten. Wie aus Paris

geſchrieben wird, haben die meiſten regierenden Fürſtinnen
Europas Special Geſandte zur Verſteigerung der Krondia-

manten entſandt, welche ſie mit dem Ankaufe diverſer Gegen
ſtände betrauten. So wünſchte Königin Victoria einen Ring zu
beſitzen den ſie einſt am Finger der Kaiſerin Eugenie bewun-
dert, die Kaiſerin von Oeſterreich ſoll einen Gürtel zu erwerben
wünſchen, welchen die franzöſiſchen Königinnen zu ihren Sommer
Totletten zu tragen pflegten und der mit dreieckigen Diamanten
beſetzt iſt, die Czarin will ihrer Schatulle ein Armband einver-
leiben, um deſſen Saphire ſich ein eigener Mythenkreis gebildet.
Auch Königin Natalie von Serbien, die mit den ſerbiſchen Kron
juwelen nicht ſonderlich zufrieden ſein mag, hat ihrem Agenten
eine ſehr hohe Summe eingeräumt, bis zu welcher er mit

darf, um eine kleine Krone der Ex- Kaiſerin Eugenie zu
erwerben.

Ein Lebenswecker. Aus Anlaß der hypnotiſchen Vor
ellungen der Taſchenſpieler Böllert und Hanſen wird von einem

Bürger- Verein für ſtädtiſche Jntereſſen.
An die beantragte Anſtellung eines Aſſiſtenten für den

ſtädtiſchen Bauinſpektor anknüpfend kam man noch einmal auf
die mancherlei Erſchwerungen für das bauende Publikum zurück,
welche durch die polizeiliche Beſtimmung, den direkten münd-
lichen Verkehr mit dem Bauinſpektor abzuſchneiden, hervor
gerufen werde. Die Jnnung der Baugewerbe habe in dieſer
Angelegenheit eine Beſchwerde an die PolizeiVerwaltung ein
gereicht, auf welche der Beſcheid erfolgt ſei, daß es bei der er
laſſenen Bekanntmachung bleiben müſſe, da der ſtädtiſche Bau
inſpektor in Folge vielfach mangelhafter eingereichter Bauzeich
nungen c. durch jenen mündlichen Verkehr in ſeiner Zeit der
artig beeinträchtigt werde, daß er beim beſten Willen ſeine
übrigen Arbeiten nicht bemächtigen können. Das Publikum
werde ſich daran gewöhnen müſſen, ſtatt der bisherigen unfertig
vorgelegten Bauzeichnungen korrekte Arbeiten einzureichen, auf
Grund deren die Entſcheidungen der Behörde ohne viele Zwi-
ſchenverhandlungen erſolgen könne. Wenn man auch nicht be

ſriet daß de Wunge un ar ne s to blieb man doch bei ver ſchon früher ausgeſprochenen Anſicht. iſche Vor itgetheilt. ie e cakeiten führen könne, da es auch dem tüchtigſten Bautechniker hin ame, welche die Somnambule ſpielte.t a Vorſtellungen mit einerund wieder erwünſcht ſein müſſe ſich mit dem Reviſionsbeamten Der Magnetiſeur verſehte dieſe Mitarbeiterin erſt n. einen

traumhaften dann in einen kataleptiſchen Zuſtand und bewiesin direkte Beziehung zu ſetzen, um weitläufige Schreibereien
die Starrſucht damit, daß er der ſchönen Frau Nadeln in dasüber Fragen zu vermeiden. welche ſich bei mündlicher Aus

einanderſetzung, wenn man ſonſt nur kurz ſein wolle, in wenigen unempfindlich gewordene Fleiſch ſtieß. Der Zauberkünſtler hatte
viel Zulauf und erregte die Gemüther ſo ſtark, daß man in denMinuten guseinanderſetzen ließen.

Zur Angelegenheit des Canenger Weges, welche in der Kneipen mehr von der ſchönen Somnambule als von der Po-
hentigen Stadtverordneten Sitzung in Folge der ſeitens des fr Fi s SBürgervereins eingereichten Petition zur Verhandlung kommen i Frach 2 r a er dein u
wird, wurde bemerkt daß die PolizeiVerwaltung vor einer permaß ſich die Italienerin an dine gtalepriſchen Hand
gewiſſen Schuld nicht freizuſprechen ſei, wenn dieſe wichtige Mir ine einige nennen We s er rnVerkehrsverbindung, deren Verluſt ſich in ſpäteren Jahren ſehr Freunde widerſprachen nd es kam eine Wette mit hohem Ein
empfindlich machen werde. aufgeboben bleiben ſollte Man gab a a an S er J prompt
ſich der Hoſſnung bin. daß die Kädtiſchen Behhrden von einem der Tage ſeines Ueberdogt ein in. aſſer gefanter Topſchen
nicht allzugroßen finanziellen Opfer nicht zurückſchrecken werden. von deſſen Vorhandenſein Niemand etwas ahnte. Als die Dame
W r n n n auf der Bühne nunmehr in einen Zuſtand vollkommener Starr-
ver Erhaltung dieſes direkten Zuganges nach der WMerſeburger Fpt derer r dex nängegt m Wuret
Straße und den umliegenden Stradttheilen, wo eine nicht geringe r aber Se an d u S r G v h de ten
Zahl ihrer Arbeiter in der Central-Werkſtatt wohnen. Denn T Sthale diiht neven die So amdnie er Dame nwoerzengeen.
daß dieſen Leuten der Weg über die Schienen, der gegenwärtig Sie ſehen, meine Herren, bemerkte der Magnetiſeur, in
vielfach benutzt werde geſtattet werden könne, ſei nicht anzu dem er die Stecknadel in das Fleiſch der Dame ſenkte daß

ſpreche. Sie würden desghalb. falle der Canenger Weg fort. feine Gewalt ſie dem kataleptiſchen Zuſtand zu entreißen
auf einen ſehr weiten Weg zur Arbeit angewieſen ſein, den vermag.

Schalk ſah den Magnetiſeur blöd und gläubig an und nickte.man ihnen doch kaum viermal des Tages zumuthen könne c.
Man hielt an der Ueberzeugung feſt, daß mit Rückſicht auf dieſe als ob er das Wunder anertenne, aber nicht begreife. Jn dem

ſelben Augenblicke aber holte er einen Laubfroſch aus demund noch andere Umſtände der Staat ſich wohl bereit erklären
Töpfchen in ſeiner Taſche und ließ flugs das naſſe Thierchenwerde, einen Theil der Unterführungskoſten zu übernehmen,

wenn er zuvor nur die beſtimmte Zuſicherung der antheiligen den Nacken der dekolletirten Dame hinab unter das Hemd der
ſelben gleiten. Kaum verſpürte die Somnambule den ſchlüpf-Uebernage a 7 ſtraß de deru dem Schulbaue in der Liebenauerſtraßze wurde der Be rigen heftig ſtrampelnden Froſch im Rücken ſo fuhr ſie mitſAlutß der Stadtverordneten bezugiich der Ofenheitzung mit Einem Schrei des Entſetzens in die Höhe, ſprang wie eine Be

ſeſſene auf der Bühne herum und fuhr ſich mit beiden Händen
Genugthuung begrüßt und man hielt es nicht für unwahrſchein
lich, daß auch die neue Schule in der Oleariusſtraße, deren inter's Korſet. Als all' ihre Anſtrengungen, den Gefangenen

aus der Korſage zu befreien, mißlangen, ſtürzte ſie kreiſchendBau gegenwärtig energiſch in Angriff genommen wird, nicht
mit einer Centralheizung, ſondern mit Ofenheizung verſehen hinter die Couliſſen. Der Froſch war wirkſamer als die Steck

nadeln; er hatte die Somnambule aus der Starrſucht zu munwerde.

terem Leben erweckt.
Schalk hatte ſeine Wette gewonnen, der Magnetiſeur verließ

am nächſten Tage die Stadt Frankfurt.
Damen ſollen nicht allein fahren. Ein unaufgeklärter

Vorfall ereignete ſich in der Nacht zum Sonntag auf dem von
Düſſeldorf kommenden Zuge zwiſchen Schwerte und Hagen.
Eine junge Dame aus Barmen befand ſich in einem Kupee allein
und lag im Halbſchlummer auf den Sitzplätzen. Plötzlich, als
der Zug eben Schwerte paſſirt hatte, öffnete ſich die Thür und
ein Mann in geſtrickter blauer Jacke, mit geſchwärztem Geſicht
und Händen, ſprang herein, verdunkelte haſtig die Nachtlampe
und erſuchte dann in energiſchem Tone die Reiſende, ihm ſofort
ihr Geld einzuhändigen. Jene fuhr entſetzt auf, nahm ihre
Börſe hervor, und bat den Mann, ihr das Billet zu laſſen.
Dieſer willigte ein. Die Dame gab ihm 3 Mark, welche ſich
offen in der Börſe befanden, und verſicherte, daß dies ihre
ganze Baarſchaft ſei. Der Räuher begnügte ſich mit dem Gelde,
ließ ihr die Börſe und verſchwand ſo haſtig, wie er gekommen.

n

r

Univerſitäten und Hochſchulen.
Deutſche Vorträge an amerikaniſchen Univer-

ſitäten. Wie an der d Hopkins Univerſität in Baltimore
Maryland), neben engliſchen Vorträgen auch treffliche durch
rof. Göbel, zunächſt über deutſche Literatur e

ſo ſollen jetzt auch an der „Univerſität von Pennſylvania“ in
Philadelphia deutſche Vorträge ſtattfinden. Prof. Hilprecht, der
kürzlich als Docent der ſemitiſchen Sprachen an der genannten
hochangeſehenen Univerſität in Philadelphia angeſtellt wurde,
wird an ihr deutſche Vorträge über das alte Egypten halten,
wozu er durch ſeine Studien auf deutſchen Univerſitäten und
als Dozent auf der Univerſität Erlangen vorzüglich befähigt iſt.

Wien. Die Hoffnung, daß Profeſſor Billroth von
ſeiner Krankheit trotz ihres gefährlichen Charakters geneſen
werde, ſcheint nicht trügen zu wollen. Die relative Beſſer-
ung, die geſtern Nachmittags konſtatirt wurde, hält bis jetzt
(22) ungeſchwächt an. Der Kranke athmet in Folge des

ehalten werden,



s dem Wagen. Die Beraubte zog nun die Signalleine, rief
n Schaffner herbei und erzählte in furchtbarer Aufregung
n Vorfall. Der Zugführer ließ ſofort die umfaſſendſte Unter
n nſtellen, allein die Spur des Räubers war nirgends

ufzufinden.

er Abdruck unſerer Origing'-Correſpondenzen iſt nur mit
Quellenangabe geftattet.

K. Merſeburg, 22. Mai. (Kirchenconcert.) Geſtern
achmittag fand im hieſigen Dome ſeitens unſeres Geſangver
ns unter Direktion des Herrn Domorganiſten Schumann die
ufführung des Oratoriums „Der Fall Jeruſalems“ von
artin Blumner ſtatt, wobei als Soliſten mitwirkten: Fräulein
elene OberbeckBerlin. Frau Elara Bindhoff-Berlin, Herr
arl Dierich- Leipzig und Herr Adolf Schulze-Berlin. Die ſehr
hlreich beſuchte Aufführung nahm einen überaus gelungenen

lauf und war dadurch noch ausgezeichnet, daß der Componiſt
s Oratoriums, Herr Profeſſor M. Blumner, Direktor der
g. Muſik Akademie in Berlin, derſelben beiwohnte

l Hettſtedt, 22. Mai. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn vor
gangener Nacht iſt im hieſigen Knappſchaftskrankenhauſe ein

inbruchediebſtahl verübt. Die Diebe ſind durch ein Fenſter in
im alten Theile des Hauſes befindliche Zeugkammer, welche

r Aufbewahrung der den Kranken gehörigen, bei ihrer Auf
hme abgenommenen Sachen dient, eingeſtiegen, und haben

raus eine große Anzahl werthvoller Kleidungsſtücke entwendet.
der fehlt bis jetzt jeder Verdacht.
rs Brachſtedt, 22. Mai. (Selbſtmord.) Am 20. d. M.
ſich hierſelbſt der 84jährige Nachtwächter Richter, welcher
ſeinem Schwiegerſohne wohnte, in einem Futterſtalle des

ben erhängt. Derſelbe war bereits 84 Jahre alt, hat aber
mer noch ſeinen Dienſt verſehen und war bis zuletzt heiter
d vergnügt, ſo daß es völlig unerklärlich iſt, wesharb er ſich

jentlich das Leben genommen hat.
C. Von der Saale, 22. Mai.

lge der anhaltenden kalten Regengüſſe treten bereits in Er
inung. Die jungen Saaten, beſonders die Gerſtenfelder,
nken vielfach an der Gelbſucht, die Rappsblüthe ſtockt und
rd von den Käfern angegriffen, welche binnen kurzer Zeit

Ertrag großer Oelſaatflächen „vergaſen“ können, wie der
dwirth das traurige Handwerk dieſer gefräßigen Schnell
er zu bezeichnen pflegt. Die Apfelbäume machen in hrer
erlebten Blüthenpracht den Eindruck, als wäre das ganze

zweig in Morgenröthe und Schnee getaucht. Aber auch an

Aus der ovinz Sachſen und ihrer Umgebung.

erwarten ſind. Alle Naturäußerungen trügen diesmal, und
erfahrenſten Wettergreiſe, welche darauf hin ſchöne Tage in

gionen“ aus großartig dementirt.
u. Schönebeck, 22. Mai. (Hochwaſſer. Guſtav-

dolphs-Verein.) Ziemlich unerwartet haben wir Hoch
ſſer bekommen, viele Wieſen ſtehen ſchon unter Waſſer, die

hre geht nicht mehr und die Kahnfahrten ſind der ſchnellen
römung wegen recht beſchwerlich. Für die jenſeitigen Wirthe

dies beſonders ſchädigend, da in früheren Jahren an den
gfingſtfeſttagen ſchon an 30000 Perſonen übergeſetzt worden

ders auch aus Magdeburg. Heute fand in Altenwed-
gen das Jahresfeſt des Guſtav-Adolphs- Vereins der
de ſtatt, be welcher Gelegenheit u. a. außer dem Orts-
rer D. Eiſelen (geborener Hallenſer) noch zwei Söhne

atter thätig waren.
u. Magdeburg, 22. Mai. (Unterſtützungskaſſe.)ern Nachmittag hatten ſich hier etwa 30 Lehrer als Mit-

der der Wittwen-,
melt, um einen Vorſchlag der Königlichen Regierung vorzu-
athen. Die Regierung wünſcht nämlich, daß die Kaſſe dieſes
bandes ſich auflöſe und ihr Kapitalvermögen, welches ca.

)00 beträgt, mit in die Bezirkskaſſe o die Sterbe-
ſe ſoll dann ſelbſtändig gemacht werden. Da nach dem Statut
Kaſſe die Waiſen bis zum vollendeten 18. Lebensjahre

ſtützt werden, die Bezirkskaſſe aber das nur bis zum 15.
ensjahre thut, ſo war und auch noch aus anderen
nden keine Stimmung für Auflöſung der Kaſſe, doch ſoll
Angelegenheit noch weiter beſprochen werden; entſchieden

n die Frage erſt werden auf dem ordentlichen Convente,
cher im September d. J. abgehalten werden wird.

V Stendal, 21. Mai. (Bezirksthierſchau.) Der
rzierplatz hinter den Reitbahnen zeigte heute, flaggengeſchmückt

von zahlreichen Menſchen beſucht, ein buntbewegtes Bild;
d doch daſelbſt die reich beſchickte I. Bezirksthierſchau der
inigten Diſtrikte I und II des Rgbz. Magdeburg, die mit
Pferden, 210 Stück Rindvieh, 23 Schweinen, 7, Stamm

hner und 2 Stamm Enten beſchickt war, ſowie die Aus-
ng landwirthſchaftlicher Geräthe ſtatt. Auf derſelben
faſt durchgängig Prachtexemplare ausgeſtellt, ſo daß die

ſsrichter eine ſchwierige Aufgabe hatten. Auch Se. Excellenz
Herr Miniſter Dr. Lucius ſowie der Geh. Rath im land

ſchaftlichen Miniſterium Dr. Thiele ſprachen ſich ſehr be
digt über die Ausſtellung aus. Folgende Preiſe ſind ver
lt worden: Für Pferde. A. Reit- u. Wagenſchlag:
bedeckte Stuten mit und ohne Fohlen: p
rage von 100 Schulz-Hemerten, 60 Lüdecke-Neu-
ern, 40 Arndt-Hindenburg, 30 Thürnagel-Fiſchveck;
z. Medaille: Becker-Schönberg. b. 1884 geborene Stut-

(Die Wetterſchäden,) in

em Blüthenzauber nagt die „Spannraupe“ mit vernichtender
erſättlichkeit, ſo daß auch hier nur wenige, oder madige Früchte

cht verkünden, werden durch das Gegentheil von den „höchſten

T

d aus Schönebeck, der nahen und weiteren Umgegend, be

m

ein Schwiegerſohn deſſelben als Feſtredner oder Bericht

Waiſen und Sterbekaſſe, zuge
ig der ehemaligen „I. Magdeburger KirchenInſpektion“, ver

taatsprämien im

SchulzeEichſtedt; ſilberne Medaille: SchumannKrufemark.
2. Kühe. Stagatsprämien von 150 Meinshauſen-Lüderitz,
130 FreiſeJden, 120 BertzauFiſchbeck, 110 Northe
Cörbelitz, 100 Schwarze-Cörbelitz; bronzene Medaille:
Schumann Kruſemark und BethgeBillberge. 3. Färſen über
ein Jahr alt. Staatsprämien von 150 Meinshauſen-Lüde
ritz, 100 Bethge-Billberge, 90 Northe-Cörbelitz: Diplom:

reiſe-Jden (für 24 ausgeſtellte Färſen). B. Alle in
ategorie nicht einbegriffene, weſentlich zurMilchnutzung gezüchtete Schläge und Kreuzungen:

I. Bullen. Staatsprämien von 60 Leppin-Neu-Camern,
40 Guthan-Weſtinſel. 2. Kühe und Färſen. Staatsprämien
von 110 Peters-Neu-Camern, 80 GuthanWeſtinſel.
Schweine. 1. Svprungfähige Eber: Vereinsprämien von
40 Meinshauſen-Lüderitz, 3) .4 v. Nathuſius-Althaldens
leben 2. Zuchtſäue mit und ohne Ferkel: Vereinsprämien von
40 -4& Gitfknecht- Badingen, 30 Fiscal-Bürs, 20.4 v. Alvens
lebenWittenmoor. 3. Erſtlingsſäue, tragend oder mit Ferkeln:
Vereinsprämien von 40 und 30 MeinshauſenLüderitz.
T Hühner: 8 -4 Guhl-Stendal, 4 M. HellmundStendal
(für ſchwarze Italiener nicht angemeldet). 3 Guhl-Stendal,
3 Albrecht-Stendal, 2 LangermannStendal. Enten:
4 und 2 Mechelt-Walterslage.

an Gera (Reuß), 22. Mai. Rettung aus den Fluthen
der Elſter. Abnähme der Singvögel) Am vergangenen
Freitag Nachmittags vier Uhr ſiel in dem oberhalb der Hein
richsbrücke am linken Elſterufer gelegenen Vororte Debſchwitz
das vierjährige Söhnchen eines dortigen Bäckermeiſters in die
noch immer bedeutend angeſchwollene Elſter. Nachdem das
Kind, auf dem Rücken liegend, ca. 300 Schritte weit fortgetrieben,
ſprang in der Nähe der Mehlhornſchen Fabrik der Maſchinen
führer Patzer in die Fluthen und rettete mit eigener Lebens
efahr den Knaben aus der Mitte des Stromes. Seit einigen
ahren nehmen auch in den vielen Gärten unſerer Stadt die

befiederten Sänger immer mehr ab. Wiederholt iſt in hieſigen
Blättern darauf hingewieſen worden, daß die vielen Katzen
hauptſächlich an der Verminderung der Sinovögel ſchuld ſind.
In einem Hauſe werden von einer Familie allein nicht weniger
als vier Katzen gehalten. Seitdem dieſe Thiere einen großen,
in der Nähe des Hauſes gelegenen, mit Obſtbäumen und allerlei
Strauchwerk bepflanzten Garten unſicher machen, läßt ſich dort
nicht ein Vogel mehr ſehen, während noch vor zwei Jahren
Grasmücken, Stieglitze, Weißkehlchen 2c. in dem Garten ihre
Neſter bauten.

V. Gotha, 22. Mai.J Kmprägnirungs- AnſtaltFreudige Ueberraſchung.) Am verfloſſenen Sonnabend hat
die Firma Julius Rüdgers am hieſigen Ort ein Filial-Eta-

bliſſement errichtet. Das Etadliſſement befaßt ſich namentlich
mit der ſogen. Jmprägnirung von Eiſenbahnſchwellen. Durch

dieſes Verfahren ſollen die hölzernen Schwellen, die bisher un
gefähr 10 Jahre hielten, unverwüſtlich werden. Das Verfahren
iſt kurz folgendes die eichenen Schwellen werden in einen über
16 Mtr. langen und 2 Mtr. breiten Keſſel gelegt und hier durch
Dämpfung von Schmutz, Waſſergehalt und dem Pflanzenſafte
befreit. Hierauf wird der Keſſel bei einem Wärmegrade von
100 mit der Jmprägnirmaſſe gefüllt. Nach 5 Stunden wird
der Keſſel, welcher 6, Wagen à 40 Schwellen aufnehmen kann,
wieder geleeit und die Jmprägnirung iſt erfolgt. Durch die
Jmprägnirung nimmt eine eichene Schwelle 10 Kilo eine
Schwelle aus weichem Holz 30—-35 Kilo zu. Geſtern fand ein
hieſiger. Einwohner 2900 Mk. hinter ſeinem Ofen, die ſeine vor
Kurzem verſtorbene Frau dort verſteckt hatte.

Perſonalien.
Dem Forſtmeiſter Schultz zu Königsberg iſt die durch

Verſetzung des Forſtmeiſters Hauſchild erledigte Forſtmeiſter
ſtelle Königsberg Pr. Eylau, dem Forſtmeiſter Liebrecht die
Forſtweiſterſtelle Königsberg Ortelsburg übertragen, und der
Oberförſter Oppermann zu Freyburg a. U. aüf die Oberförſter
ſtelle zu Proskau im Regierungsbezirk Oppeln verſetzt worden.
Der Forſt Aſſeſſor Fitzau iſt zum Oberförſter ernannt und dem
ſelben die Oberförfterſtelle zu Freyburg a. U. im Regierungs
bezirk Merſeburg verliehen worden.

Den Domänenpächtern Guſtav Hirſch zu Roitzſch, Herm.
Siegel zu Freyburg und Aug. Zimmermann zu Pfützthal, Reg.
Bez. Merſeburg, iſt der Charakter als Königl. Ober- Amtmann
beigelegt worden.

Dem Caplan Theodor Kemna zu Recklinghauſen und dem
Erbrichtergutsbeſitzer und Amtsvorſteher Friedrich Oeſtreich zu
Koſtebrau im Kreiſe Kalau iſt der Rothe Adler Orden 4. Cl;
dem Banquier Alexander Cohn zu Berlin der KronenOrden
4. Cl.; ſowie dem Garniſon Auditeur Welſch zu NeuBreiſach
die Rettungs Medaille am Bande; dem Königlich bayeriſchen
Rittmeiſter Grgeff, perſönlichen Adjutanten Sr. Königl. Hoheit
des Herzogs Maximilian Emanuel in Bayern, der Kronen-
Orden 3. El.; ſowie dem Kaiſerlichen Conſul Pellevoiſin zu La
Rochelle der KronenOrden 4. Cl. verliehen.

Jagd, Sport, Spiel.
Dem Eigenthümer des berühmten Rennpferdes

„Bendigo“, Herrn H. T. Barclay zu London, ſind von Wil
liam Wright, dem bekannten Pariſer Bookmaker, 20000 Pf. St.
für das edle Thier geboten worden. Es iſt dies der höchſte
Preis der jemals für ein Pferd geboten worden. Es iſt noch
nicht bekannt, ob Herr Barclay, die Offerte angenommen hat,
W der noch andere für ihn günſtige Bedingungen verknüpft
ind.

Gerichtszeitung.
en: Staatsprämien von 70 Schulz-Kaulitz, 40 Becker-
önberg, 30 Bleis-Schönhauſen, 20.4 Gutknecht-Badingen.
885 geborene Stutfohlen: Staatsprämien von 70 Daniels-
eſow b. Pollitz, 40 Kläden-Schinne, 30 Hentſchel-
Möhringen, 20 Kurth-Klietz; bronz Med.: Schütte
tern: Anerkennung: v. Bismarck-Brieſt. d. 1886 geborene
tfohlen: Staatsprämien von 70.4 Becker-Schönberg, 40
ielsStreſow b. Pollitz, 30 Gutknecht-Badingen, 20

inshauſen-Lüderitz; Anerkennung: Gäde-Fiſchbeck. B. 1.
er und Laſtſchlag: a. Gedeckte Stuten mit und ohne
len: Staatsprämien von 120 Gödicke-Cörbelitz, 90
JagowCalberwiſch, 70 Himburg-Hohengöhren, 50

inshauſen Lüderitz; ſilb. Medaille: Schernbeck- Fiſchbeck.
884 Zehorene Stutfohlen: Staateprämien von 90 von
ow-Calberwiſch, 70 Keindorff-Uchtenhagen, 50 von
huſius-Meyendorf. e. 1885 geborene Stutfohlen: Staats-
mnien von 100 Himburg-Hohengöhren, 100 Herbſt-
u, 90 Northe-Steinitz, 70. v. Jagow-Calberwiſch, 50

hbermann-Gethlingen. d. 1886 geborene Stutfohlen: Staats-
mien von 100 und 90 von Nathuſius-Althaldensleben,

G Northe-Cörbelitz, 50 Lipke-Dönſtedt. B. 2. Leichter
erſchlag, auch für Pferdebahn und Omnibus geeignet:
bedeckte Stuten mit und ohne Fohlen: Staatsprämie von
L Becker-Schönberg, Vereinspämien von 90 Günther-
Schwechten, 70 Schluß Dobbrun, 60 Graßmann-Fiſch-
bronzene Medaille: Köhn-Steinfeld. b. 1884 geborene

tfohlen: Vereinsprämien von 90 Becker-Schönberg,
Mertens-Mehrin, 50 Müller-Falkenberg. e. 1885 ge

ne Stutfohlen: Vereinsprämien von 100 Eckſtädt-Carl-
90 Northe-Steinitz, 70 Becker-Schönberg: Staats-

mie von 50 Schulze-Bindfelde. d. 1886 geborene Stut-
n: Vereinsprämien von 100 Wernecke-Elversdorf, 90
ädt. Carlbau, 70 Peters-Röxe, 50 Heine-Miltern.

Deckhengſte. Ehrende Anerkennung: Oppermann-Geth-
(für einen Fuchs und für einen Glanzrappen), Gutknecht-

ingen, Dreß-Behrendorf. Für Rindvieh. A. Hol-
der, Oldenburger und verwandte Schläge des
ddeutſchen Tieflandes: a. Jm Bezirk geborene Thiere:

ßullen. Staatsprämien von 150 Thürnagel-Fiſchbeck,
Fettin-Büſte. 2. Kühe. Staatsprämien von 150

the-Cörbelitz, 130 .4 Thürnagel-Fiſchbeck, 120 Schwarze-
belitz, 110 Bertzau-Fiſchbeck. 100 Marx-Parchau, 60
hurg-Hohengöhren: ſilberne Medaille: Graßmann-Fiſchbeck.

Färſen. Staatsprämien von 150 Schernbeck-Weſt-

Nordhauſen, 20. Mai. Die detachirte Strafkammer des
fürſtlichen Amtsgerichts zu Sondershauſen hat heute einen Holz-
händler aus Großkeula, welcher im Februar d. J. den Knecht
Auguſt Kurz zu Großkeula zu berceden verſucht hat ſeinen Dienſt-
herrn den Landwirth Heinrich Helbing, mittelſt Erhängens oder
Ueberfahrens zu ermorden, und zwar gegen eine Belohnung bis
zu 3000 Mark, zu 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, 21. Mai. Auf die zu Anfang der Woche nieder
gegangenen Regengüſſe blieb veränderliches meiſt kühles, regne-
riſches Wetter vorderrſchend, und wäre nunmehr Trockenheit,
wie anbaltend wärmere Temperatur erwünſcht. Weſentliche
Preisabweichungen ſind im Getreidegeſchäft nicht eingetreten,
obwohl Stimmung eher etwas ruhiger.

Weizen 170--180, Roggen 130--140, Gerſte 130--165 Hafer
114--118, Raps 216--218, Dotter 218-230, Lein 220--240 4
per 1000 Kilo, Mohn, blau, Erbſen, gelb und grün,
13— 15, do. Victoria 16.50--18, Linſen 20--38, Bohnen weiß.
15--18, Viehbohnen 12--13, Wicken 12--13, Lupinen 9-13
Gerſtenmehl weiß 14--14,50, Gerſtenfuttermehl II--12, Gerſten-
ſchrot 9,50--10,50, Graupenfut ter 6—-7, Erbſenſchrot 10,20
10,50 per 100 Kilo.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 21. Mai.

Das geſtern erwähnte Minimum iſt im ſüdöſtlichen Oſtſee
gebiete kaum noch zu erkennen, während eine neue Depreſſion
nördlich von Schottland erſchienen iſt, welche in Wechſelwirkung
mit dem barometriſchen Maximum im Südweſten, Wind und
Wetter von Weſteuropa beeinflußt. Bei leichter bis friſcher,
meiſt weſtlicher und ſüdweſtlicher Luftbewegung iſt das Wetter
über Deutſchland trübe, regneriſch und ſehr kühl, nur an der
oſtpreußiſchen Grenze liegt die Temperatur bis zu 5 Grad über
der normalen, dagegen in München 10 Grad unter derſelben.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 11, Petersburg Hamburg

8, Memel 16. Paris 6, Karlsruhe 8, München 3,
Chemnitz 17, Berlin 9

Jnduſtrie, Handel, Finanzen e.
Bahyeriſch Pfälziſche Ludwigsbahn-Priori-en 100 Dertz Fiſchbeck. 90 .4 Stöweſand Haſſel,

Schulz Hemerten; bronzene Medaille:
jingen, Himburg-Hohengöhren: Diplome:

Schernbeck-Fiſchbeck. b. Eingeführte Thiere.
atsprämien von 150 Nauhaus Hemerten 110

Gutknecht-
Müller-Falken-

1. Bullen:

täten von 1881. Die nächſte Ziehung findet Ende Juni
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 4 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,

Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 7 Pf. pro 100 Mark.

Gehauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen er.
Concurs-Eröffnungen: Strumpfwagaren, Trico

tagen und Bijouteriehandlung Fritz Gorski in Berlin. Kauf
mann Georg Simon in Waldkappel. Bankier Raphael Levy in

ngweiler. Knopfmacher Fr. H. Schlotthauber in Dresden.
Kaufmann Julius Boley in Düſſeldorf. Kaufmann Louis Daniel
in Elberfeld Holzhändler e Rekitzky in Gumbinnen.
Wollwaarenhändler Edlef Atzeroth in Kiel. Kaufmann Carl
Pelka in Königshütte. Kaufmann C. n Markmann in Oldesloe.
Kaufmann Hermann Muckert in Pollnow. Kaufmann Moritz
Bai ersdorfer in Regensburg.

8. Der Concurs über das Vermögen der Deſſau-Kott-
buſſer Maſchinenbau-Aktien- Geſellſchaft iſt jetzt durch
Schlußvertheilung beendigt. ß

T Die Berliner WollenwaarenFirma Casparius u. Co.
hat ihre Za hlungen eingeſtellt. Sie beabſichtigt einen außerge-
richtlichen Ausgleich auf Grundlage von 50 pCt. der Forde
rungen. Die Maſſe ſtellt ſich auf ca. 115,000 Paſſiva, wo
von ca. 70900 auf Accepte und Waarenſchulden, 30.000 auf
Banquier-Credit entfallen, währen der Kridar ferner eine
Schuld von 15,000 an die Erben ſeines verſtorbenen Socius
aufgeſtellt hat. An Aktiven ſollen 40,000 gute Waarenfor
derungen und 30,000 Lager vorhanden ſein. Von den be
reits früher gemeldeten Falliten bietet der Garnagent H.
Deuſſen 40 pCt. die Fabrikationsfirma C. A. Geling jun.50 pCt. Ausgleichsquote, in beiden Fällen iſt bisher eine Ver
ſtändigung nicht erfolgt.

Das über das Vermögen der Aktiengeſellſchaft in Firma
Deutſche Eiſenbahnbau- Geſellſchaft zu Berlin
ſchwebende Concursverfahren iſt nach erfolgter Ausſchüttung
der Maſſe aufgehoben worden.

Die Tuchfabrik Hermann Pisko in Brünn iſt in
Zahlungsſtockungen gerathen. Die Paſſiven betragen 75,000 fl.

Die alte Firma John Dawes u. Sons, Eiſenfa
brikanten in Bromford, unweit Oldbury, und Beſitzer der
Trent Jronworks in Frodingham, Lincolnſhire, iſt fallit ge

Die Paſſiven werden auf circa 160,000 Lſtrl. ver
anſchlagt.

T Konkurseröffnungen: Kaufmann Georg Simon in
Waldkappel. Bankier Raphael Levy in Jngweiler. Knopf
macher Friedrich Heinrich Schlotthauber in Dresden. Kauf-
mann Julius Cäſar Groſſe in Dresden. Kaufmann Julius
Boley in Düſſeldorf. Kaufmann Louis Daniel in Elberfeld.
Firma Auguſt Wittwe, Hopfenhandlung in Fürth.
Bäcker Franz Anton Geiger in Douzdorf. Holzhändler Mathes
Rekitzky in Gumbinnen. Wollhändler Edlef Atzeroth in Kiel.
Kaufmann Carl Pelker in Königshütte. Kaufmann Oskar
Proskauer in Leipzig. Kaufmann C. H. Markmann in
Oldesloe. Mützenmacher David Seidenberg in Oſtrowo. Kauf
mann Hermann Muckert in Pollnow. Kaufmann Moritz
Baiersdorfer in Regensburg. Hauſirer Franz Joſef Schwald
in Todtmoos Preſtenberg. Bäcker Louis Fillſack in Ober
weimar.

Schiffsverkehr uad Seeweſen.
Hamburg, 21. Mai. Der Poſtdampfer „Leſſing“ der

Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat, von New-
York kommend, heute Nachmittags 4 Uhr Scilly paſſirt.

Trieſt, 22. Mai. Der Lloyddampfer „Euterpe“ iſt mit
der oſtindiſchen Poſt heute früh hier eingetroffen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
„Berlin, 23 Mai 1887.

Berliner Fonds- Börſe.
Preußiſche Conſols 106.--. Discontogeſellſchaft 195,

Mainz-Vudwigsh afener Stamm-Actien 97,50. 49, Ungar. Sold
rente 81,40. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83 20. Oeſterr. Franz-
ſegatgbaen 365,50 Oeſterr. Credit-Actien 452 Tendenz:
eſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen Mat 183 20. September- October 17220 matter.
Roggen: a Juni 12620 Juni- Juli 127. Sept. -Okt,

Hafer: MaiJuni 97,75.
Spiritus loco 43.50. MaiJuni 43 20. AuguſtSeptember 45.

bewegt.
Rüböl ſoco 45.50. MaiJuni 45.40, September-Oktober 46,10

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 24, Mai.
Mäßiger Wind, ziemlich heiter, geringe Nieder-

ſchläge, kühl.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 23. Mai. (Privattelegramm der Halliſchen

Zeitung). Graf Schuwalow reiſt im Laufe der Woche
abermals nach Peterburg. Der Zar bewilligte ihm einen
vierzehntägigen Urlaub, angeblich zur Ordnung von Privat
geſchäften.

Paris, 23. Mai. (Privattel. d. Hall. Ztg.) Bei
der geſtrigen Wahl eines Deputirten des Seinedeparte-
ments wurde Meſureur (radikal) mit 220,000 Stimmen
gewählt; 38,500 Stimmzettel trugen den Namen
Boulangers, obgleich derſelbe nicht kandidirte.
Den Morgenblättern zufolge wird Grevy Vormittags
Floquet zu ſich berufen.

Wien, 22. Mai. Der Prinz-Regent Luitpold von
Bayern empfing heute die Beſuche des Erzherzogs Al-
brecht, der Herzogin von Württemberg und des Herzogs
von Naſſau. An dem Diner, welches der Prinz Regent
bei ſeiner Schweſter, der Herzogin von Modena, einnahm,
nahmen Erzherzog Albrecht, die Herzogin von Württem
berg und der bayeriſche Geſandte, Graf von BrayStein-
burg, Theil.

Warſchau, 22. Mai. Der „Kuryer Poſnaneky“ be
richtet, daß hinter Baikal, 600 Werſt von Jrkutsk,
reiche Goldfelder entdeckt ſein ſollen. Die ruſſiſche
W ſandte einen Specialiſten zur Prüfung da
in ab.t Rom, 22. Mai. Ras Alula ſoll zum Gouverneur

aller Länder von Taccaze bis zum rothen Meer ernannt
ſein und die von Saletta verhängte Blokade durch Ab-
bruch jedes Handelsverkehrs mit den Jtalienern erwidert
haben. Auch habe der Negus die beſten Waffen der
Soldaten der anderen Feldherren und ſeiner eigenen an
die Soldaten Alulas zum Kriege mit den Jtalienern
vertheilen laſſen.

Bukareſt, 22. Mai. Aus Anlaß des Krönungsfeſtes
fand heute ein feierliches Tedeum ſtatt, welchem der
König, die Miniſter, die Mitglieder des diplomatiſchen
Korps, alle höheren Offiziere und Hof und Staatswürden
träger, ſowie die geſammte Geiſtlichkeit beiwohnten. Nach
der kirchlichen Feier hielt der König eine Truppenrevue
ab, an welcher auch die Militairattachés der franzöſiſchen
und der italieniſchen Botſchaft in Wien theilnahmen.
Der König und die Königin wurden von der Bevölkerung,
die in dichter Menge dem militäriſchen Schauſpiele bei-
wohnte, äußerſt enthuſiaſtiſch begrüßt.

v e nei e e er. d Ham ur itik, iJnhalt Acſchuehntt des Nachſtehenden Dr. Ewald Schn lae

ür Lokales, Provinzielles und Theater Louis Lehmann für
den Handels, Börſen, und Jnſeratentheil.
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Posen,

von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

407. lziprigerstrasso RO7.
Ohinesische Thee-Handlung,

Special-Geschäft für Chinestsehe Thee's, China-und Japan Lackwaarens und feine reich
decorirte Porzellan

Nieclerlage engl. Biscuits
von F. Krietsch- Wurzen, Langnese Hamburg.

Wederlage von reinem holländischen (acao,
in Büchſen und ausgewogen (echt),

Chocoladen von Ph. Sucharch,
zu Fabrikpreiſen, ſtets friſch.

Chocoladen von Joh. Gottl. Hauswalcdt,
garantirt rein Cacao und Zucker von 1,(0 per Pfd

garantirt reinen Cacao, entölt, per 1 Pfd. 3.00, 2 Pfd. für
5,50, 4 Pfd. 10,00

C ezweite Qualität, ausgewogen, ebenfalls garantirt rein,
per Kilo 2,00.

W am G Rin bester Qualität, reich crystallisirt.
Echte Iiqueure, alten feinen Cognac, Jamaika-

Rum, Arac de Goa, Punseh-Pssenzen,

Medizinal-Vngar-Weine,
leichte ungarische rothe und weisse Tischweine,

unter Garantie der Reinheit. [8149

An Sonn- und PFesttagen bleibt das Ge-
schäft geschlossen. Vö

37. Große Ulrichſtr. 37.
Offerire unter Garantie:

Bremme Trautmann,
Halle a. S.Bernburgerſtraße 15 (Triftſtr.-Ecke).

5tabeisen, Bandeisen, Bleche.

I Träger I
[7116

per Kiſte mit 60 Stück Jnhalt, 12--14 Pfd. ſchwer,
EF Ia. Neue öas(debay Natjes Heringe e

à Stück 15

v la. fette Vollbücklinge (Keine Ostseewaare)

S

Lebend frische Seezungen, à Pfd. Mark 1,20.
99 Haff--Z2zander., à 99 99 60.99 Schollen, o a 168195] s Dorsch, 16.H. i.Mehlniederlage Mansfelderſtraße 4,

alleiniger Detailverkanuf von reinem Roggenmehl unter Garantie aus Meck
zeprser Sandroggen. Billigſte Bezugsquelle. A. Schramm.

t

Klinker, rothe und poröse Mauersteine,

und alle Arten von Faconeiſen.
Eisenhahn- und Grubenschienen.

a es: Säulen, Unterlagsplatten e.
Ausführung von Eiſen -Confſtructionen.

De BHBerechnungen und Anſchläge gratis.

7 S nam Als die fortgeſchrittenſte Hackmaſchine der Neuzeit
durch Steuerung der Fahraxe (Patent von Arnim-Criewen), ebenſo
präcis wirkend, als ſonſt es nur durch Vorderſteuer möglich war, empfeh-
len wir unſere zweirädrige reſp einaxige 70kraecisions-Concurrenz-Hackmaschine.

Bernburg und Berlin W. W.
W. Siedersleben Co.

9 e9echt Haeusler'sche Iolzcement-Dächer.
Sechsmal patentirt und vielfach prämiirt. Lager meines allein

r t Dachdeckpapiersfur Halle un mgegen t te i äßien gar bei Herrn Lieſeedederg a wtephaite ich vegeimavig

Oarl eine Halle asS.,was ich den Herren Jntereſſenten hierdurch ergebenſt anzeige und dieſelben
um recht ofte Ertheilung von Aufträgen erſuche.

Hirschberg i Schlesien,
Carl sSamuel MHaensler.

Königl. Hoflieferant. Erfinder der Holzcementbedachung.
Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce, empfehle ich mich gleichzeitig

dem bauenden Publikum, ſowie den geehrten Herren Banmeiſtern zur Ueber
nahme und beſten Ausführung der ſeit 46 Jah en ſich bewährten vorzüglichen
echt RHaeussler'ſchen Holzcementdächern unter mehrjähriger Garantie
und billigſter Preisberechnung. Schieſe

Carl eime, Schieferdeckermeister
in Halle a. S., Taubenſtraße 23.

Möbel- Ausverkauf
Große Ulrichſtraße 37. [7693Wegen Verkauf meines Hauſes verkaufe von heute an ſämmtliche ſolid

gearbeitete Möbel und Polsterwanaren zu jedem annehmbaren Preiſe.

A. Vischer. Gr. Ulrichſtr. 37.
P. Aämmermann (o., Maschinenfabrik,

Halle (Saale).,
d empfehlen

Dreischaar-Pflüge, Wanzlebener Construction, ganz aus
Schmiedeeiſen und Stahl,

Dreitheilige Schlichtwalzen in Goggeisen, Senmiede-
eisen oder Holz ausgeführt, in aben Größen,

Gewicht,

Ringelwalzen es.
Einzelne Ringe zu dieſen Walzen.

Lieferung vom Lager.

L. Schreiber,
Civil-Ingenieur, Malle a/S.

Specialist für Einrichtungen von:
Dampfziegeleien, Thonwaaren, Cha-
wotte- und Nasskohlen-Pressfabriken,

Kohlen- und Thonförderungen.

fort Ueſerbar bei August Mann, Sehiffsaale. [8177
n z e

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.

23. Mai.
1498 Girolamo Savonarola italieniſcher Reformator,

lorenz erdroſſelt.
1871 Beginn des Rückmarſches der Truppen aus Frankreich.
1886 Leopold von Ranke, Geſchichtsſchreiber, geſtorben.

ſtor
in

1873 Thier

1867 der Verein der Aerzte und Apotheker im Regbz. Merſe
burg begeht in Halle ſein 25jähr. Stiftungsfeſt.

und

1543 Nikolaus Kopernikus, Schöpfer der nenen Aſtronomie,

1619 Philips Wouwermann, holländiſcher Maler, geboren.
1819 Vic oria I., Königin von Großbritannien, geboren.
1872 Schnorr von Carolsfeld, Maler, geſtorben.

1713 König Friedrich Wilhelm J. nimmt von Halle und Her-
zogthum
Huldioung entgegen.

1719 Durch ein „Braureglement“ für Halle werden die Pflichten
Rechte des Brausirectoriums“ feſtgeſtellt.

1869 Die Stadtverordnetenverſammlung genehmigt das Nähere

Jarantirt grösste Leistungsfähigkeit. Billige Preise. Feinste Referenzen.
[7568

24. Mai. über Einrie chtungfrüher beſ chloſſen
ben.

Cambridge-Walzen, CGroshill-Walzen, in verſchiedenem

ilage zu 118 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dieustag, 24 Mai 1887.

Reine Deſſert und Tafel

hocolade.
Leicht lösliches reines

Cacao Pulver,
das Kilo von 2 an.

Hal'esche
Volks-Kaffee-Küchen-

Chocolade,

50 Taſſen aus Kilo.
Englische Bisquit,

täglich friſch, eigenes Fabrikat
empfehlen [7247

Pr. David Söhne

Geiſtſtr. 1. Markt 19.Fernſprecher 127.

Hochf. Tafelbutter
von ſüßem Rahm täglich friſch 8 Pfd.
netto 7,50 Mark verſendet franco gegen
Nachnahme G. Naused, Gutsbeſ,
Neu Jägeriſchken bei Tilſit, Digtgz

Voltmers
Voltmer's Muttermilch

rettete schon tausende
schwuchlicher u. erkrankter Kinder

von sicherem Tode.

Mutter-
D. R. Patent.

Zahlrelohe Atteste auf Wunseh.
Pr. 10 IAter M. 6, 70 franco

aehnahme,unter N.

Voltmer Co., Altona, Elbe.
Telegr. Adr. Muttermilech Altona.

Milch
Löwen-Apotheke.

ff. Jsländer Matjes- Heringe und
beſte neue Malta- Kartoffeln empfiehlt

W. Assmans, gr. Ulrichſtr. Wo
7

Schrot- BRroci
Bäckerei V. Hugo, Morigtirge

Butter-Offerte.
Verſende hochfeine Süßrahm- Butter
in Faß oder in 1 Pfd. Stück in Per
gament verpackt à 1 per Pfd. 20

M. Iten, Molkerei Votior
bei Cauckenbrück.

Täglich friſch geſtochenen Spargel,
neues Gemüſe, Kohlrabi, Mohr-
rübchen, Bohnen, Schoten, Blumen-
kohl, neue Kartoffeln, grüne Gurken

empfiehlt FTSi9iA. Schmeisser, Markt 13 im Keller.
Sehr ſchöne alte Speiſekartoffeln,

ant kochende Hülſenfrüchte empfiehlt
A. Schmeisser, Markt 13 im ch

Ungefähr 490 Ctr. gute blaßrothe
Spe.ſekartoffeln ſind zu verkaufen.
7949] Rittergut Niemberg.

Grude-Coak
en

Sachsse Co.,
Halle a/S., Magdeburgerſtr. 51.

Ratten, Mäuve, Schwaben,
Wanzen, überhaupt alle ſchädlichen

[4185 Thiere werden gründlich ausgerottet;
auch können pafſſende und nur wirk
ſame Mittel von mir bezogen werden.
D. Feller, Chemiker, Bärgasse 4.

[8205

Circa 200 Liter Milch täglich aus
m Stall giebt noch ab 7596

Rittergut Skopan.
de

ne eichenſchule in Halle, die ſie ſchon

s dankt ab, Mac Madon wird Präſident. zu den beſſeren,
gekrönte Arbeit
„Vom
reodigirt von Prof.

4& b

Magdeburg durch Commiſſarien zu Halle die

deutſchen Publikum noch
halb doppelte Urſache,
lichſten Familienblattes

Ein außergewöhnlicher Roman,

Literariſches.

der in jeder Beziehung
eſten ſeines Genres gebört, iſt die preis
ombe's „Der arme Marcill“, mit dem

Fels zum Meer“ (herausgegeben von W Spemann,
oſeph Kürſchner in Stuttgart) ſeiwohlgelungenes Heft eröffnet. alDer Schriftſteller dürfte dem

wenig bekannt ſein und wir haben des
der unermüdl ſchen Redaktion des treff

Dank zu ſagen für dieſe neueſte Be



Eisenbahn Directions-

bezirk Erfurt.
razug von Halle nach Berlin am20 a 8 in der Nacht vom ningg.

ſonnabend zum Pfingſtſonntag. b
fahrt von Halle 12.30 Nachts, Ankunft
in Berlin 435 früh.

ur Ausgabe gelangen 7 Tage
gültige Retourbillets II und III. Claſſe
um Preiſe von 9.90.4 für die D. und
20 für die II. Claſſe. Dieſelben

berechtigen zur Rückfahrt mit allen
fahrplanmäßigen Perſonenzügen. Be
nutzung der Schnellzüge iſt ausge
ſchloſſen.

u Wer ginn aahrtunterbrechung iſt nicht zuläſſig.Die Billets müſſen bei der Ruck

fahrt werden.Der Billetverkauf findet an der
Bahnhofs wBilletkaſſe ſtatt und wird
6 Uhr Abends geſchloſſen.

Berlin, im Mai 1887. [8144
Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Holz-Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule

Pforta gehörigen Forſtreviere Hechen
dorf und zwar aus Diſtrikt „Schäfers
burg“ und „Spannhügel“ ſollen eine
Quantität Hölzer, beſtehend in ca.
2 Stück EichenSchäfte mit 64,60 fm

BHuchen- 6,.,397 rm EichenNutzſcheite,
639 Buchenſcheit,
72 KnüppelStöcke,

94 rm EichenScheit,
16 Knüppel,49 Stöcke,15 hundert Abraum,
0,50 BirkenAbraum,
1 rm Nadelholz-Knüppel,
4 hundert Abraumam Donnerstag, den 2. Juni cer.,

beginnend mit dem Nutzholz, öffentlich
meiſtbietend verkauft werden. Kauf-
luſtige wollen am gedachten Tage Vor
mittaos um 9 Uhr im Diſtrikte
„Schäfersburg“ in der Nähe der Wald-
hütte, bei ungünſtiger Witterung aber
im Schützenhauſe zu Wiehe ſich ein
finden und von den näheren Bedin-
gungen an Ort und Stelle ſich unter

richten. [8166Pforta, den 16. Mai 1887.
Das Forſtamt

er Kgl. Landesſchule.
Holz- Verkauf.

Jn dem der Königl. Landesſchule
Pforta gehörigen Forſtreviere Mem
leben, und zwar aus Diſtrikt „Orlas,
Buchholz und Totalität“, ſollen eine
Quantität Hölzer, beſtehend in ca.

9 Stück EichenSchäfte mit 11,89 fw,
Buchen

t rm Buchen-Scheit,
16 Knüppel,43,50 hundert BuchenAbraum,
36 rm EichenScheit,

Knüppel,
8,50 hundert Eichen-Abraum,
4 melirte nrrchforſtungk

0. 33

wellen,
15 kieferne Durchforſtungs-

wellen
am Freitag, den 3. Juni er., begin
nend mit dem Nutzholz, öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden. Kaufluſtige
wollen am gedachten Tage, Vormittags
um 10 Uhr, in der „Schänke zu Mem-
leben“ ſich einfinden
näheren Bedingungen
Stelle ſich unterrichten.

Pforta, den 16. Mai 1887.
Das Forſtamt

der Kgl. Landesſchule.
Gutsverpachtung.

Ein romantiſch gelegenes Rittergut
mit ca. 300 Morgen Acker, Wieſen,
Plantagen und annähernd 300 Morgen
Wald, mit ausgezeichneter Jagd auf
Roth Schwarz U. Rehwild, Fiſcherei2c.
kann ſofort verpachtet werden. [7497

Näheres durch Herrn Kaufmann
Heideke, Harzgerode.
„Ein Gut in einem großen Dorfe,

270 Morgen darunter 180 Morgen
Aueboden,20 Morgen Wieſen,70Morgen
e mit guten Gebäuden und voll-
tändiger Ernte, Zuckerrübenbau,
Stunde davon große Zuckerrübenfabrik,
hart an der Elbe u. an 3 Städten ge
legen, iſt preiswerth zu verkaufen.
Zu erfragen beim Bäckermeiſter Herrn
A. Bährens in Luckenwalde. [7968

Ein an der Preußiſch- Anhaltiſchen
Grenze zwiſchen Cöthen, Bitterfeld und
Halle belegenes Bauerngut mit etwa
32 Morgen Acker und Wieſe iſt für
20,000 Mk. unter r günſtigen Be
u zu verkaufen. [8097Deſſau, 16. Mai 1887.

und von den
an Ort und

8167

So brmmmissi on
auf Lieferung von:

1. 250 ebm Bruchſteinen,
2. 160 mille Mauerſteinen zum Roh-

bau geeignet,
3. 75 ebm gelöſchten Kalk,
4. 45 Tonnen Stern-Cement, ſowie

auf Ausführung der
5. Erd und Maurerarbeiten nebſt

Abbruch des alten Gebäudes,
6. Zimmer7. Vachdecker (HolzEement) u. Klemp A beſten

ner- l8. Schmiede und P
Schloſſer

9. Tiſchler u. Glaſer-
zum Neubau eines Kornbodenge-
bäudes für die Landesdomaine zu
Hoym. Hierbei hat der Pächter die
An der Materialien zur Bauſtelle
u beſorgen u. müſſen die Lieferungen
aher event. franco Bahnhof

erfolgen.
Termin: Sonnabeud, d 4. Juni d. J.,

Vormittags 11 Uhr.
Zeichnungen, Bedingungen und An

ſchlagsextracte liegen grr Einſicht aus,
auch können letztere Beiden gegen Er
ſtattung der Copialien a werden.

Ballenſtedt, den 21. Mai 1887.
Herzogl. Anhaltiſche Bauverwaltung.

F. Maurer.
hine Rittergutspachtung

unweit Riesa, Bahnstation belegen;
geschlossenes Areal, 975 Morgen Acker,
ſchwerer Weizenb., z milder Lehbm-
Boden u. 300 M. IIschürige Wiesen,
weiter 200 M Fischteiche. Inventar:
18 Pferde, 4 Zugochsen, 60 Kühe
Milchverkauf Dresden 400 Schafe,
30 Schweine, Zubehbör, Brennerei,
vorzüglich bebaut, ist auf 12-—18 Jahre
zu vergeben. Erforderlich 20- 25,000
Thlr. Die Teiche erbringen fast das
ganze Pachtgeld. Froco. Anfr. von
qual. Landwirthen J. C. 998 bei
Haasenstein e Vogler,Magdeburg [8185

Restaurant.
Wegen Krankheit des jetzigen

Pächters iſt das mir zugehörige
Reſtaurant und Hotel zum Park-
ſchlößchen, Forſterſtraßze, Nähe der
Bahn u. Klinik, mit ſchönem Garten
und Colonnade, guter veizbarer Kegel-
bahn von einem tüchtigen Wirth per
1. Juli käuflich oder pachtweiſe zu
übernehmen. 8066S. Loewendahl, Forſterſtr. 13.

Zum Frühjahr 1888 wird in Halle,
am liebſten im nordweſtlichen Theile
der Stadt, ein Haus mit Garten,
für eine ſern paſſend, zu miethen
ev. zu kaufen, oder eine herrſchaftliche
Wohnung mit Garten zu miethen

geſucht. Off. mit PreisAngabe unter
I. S. 1. in der Exped. d. Seit

Mein in unmittelbarer Nähe von
Torgau belegenes Gartengrundftück
mit guten Gebäuden, ca. 2 Morgen
Land, ringsum eingezäunt, welches ſich
zur Gärtnerei oder Fabrikanlage eignet,
bin ich willens unter günſtigen Bedin-
ungen zu verkaufen. Uebernahme
ann am 1 Oktober erfolgen. [7835
Torgau, im Mai. I. Marx.

Auction.
Mittwoch den 25. d. M.

Vormittags 9 Uhr ver-
ſteigere ich Geiſtſtraße 42
hierſelbſt zwangsweiſe:
1 Partie Weine,

74 Flaſchen Weißwein, 6
Flaſchen Rothwein, 20
Flaſchen Champagner, 2
Flaſchen Chartreuſe, 3

roſe
8187

Flaſchen Glühwein und
Punſch-Eſſenz, 14 Flaſchen
Arak, 2 Flaſchen Cognak,
feruer: 126 Büchſen Con
ſerven, 1 Faß Preißel-
beeren, 1 Faß Melauge,
1 Partie Herrenkleidungs
ſtücke, 1 gold. Siegelring
und 1 Vertſtelle. 18178

Haraft,
Gerichtsvollzieher.

Ein eleganter
Somwmeromnibus

„Hötel od Spazierfahrten, I2ſitzig, leicht,aturmahagoni, Rentier Beſchläge,
ſowie Geſchäfts und Möbeltransport-
wagen, ſtehen zu verkaufen. (8160

F. Müller.Juſtizrath Frenckel.
C

kanntſchat, die es uns vermittelt. Es
dieſem zehnten Hefte Einzelnes herauszugreifen, ohne anderes
unverdient zurückzuſetzen. Mehrere der beſten Autoren haben

in ihm ein Stelldichein gegebeWilh. Raabe es Mir
dams, das zudem in

mit einem
Jot annes Nordwann mit
mit einem hübſchen Gedicht c.

E. Weſſel iebens im Mittelalter (illuſtrirt),

V mit dem Schluß ſeines Romans Im alten Eiſen“,Franz von Löher mit einer glänzenden Schilderung Rotter
ß n einer ſtattlichen Reihe von Holzſchnittenm Bilde vorgeführt wird, dem bekannten Keſthetiker F. Viſcher

illuſtrirten Eſſay über Griechenland, dem Oeſterreicher
anziehenden Erinnerungen, Je Dahn

2c. Dem bekannten Kun
v danken wir eine Schilderung des deutſchen Dorf

Humorifſt, erzählt eine neue bolkke Srgetete
T t liche Epiſode aus ſeinem LebenWalter Reinmar ſchildert in anziehendſter Weiſe ein originelles

Leipzig, BVerlinerſtraße 28.

iſt übrigens ſchwer, aus

wir begegnen neben läufiger

ſtein, eine
ſtrirt.) Die

empfehlen
x De wieder aufs

thiſtoriker

Flaſchen Jamaika-ium, 12 a

Grosse Pfänder-Auction,
Jm Auftrage des Herrn L. Was-

sermann, hier ſollen die Pfand-
ſtücke von Nr. 1--3300 beſtehend in:

Coldſachen, ſilbernen Chlinder n.
Anker-Uhren, ſowie gold. Damen
Uhren, ferner Damen- Kleider u.

r als auch verchiede e Wäſche;
eitag den 3. u Sonnabend den
Juni er., Vorm. u 9-1 u. Nachm.

von 3--5 Uhr, meiſtbietend gegen
gleiche baare Bezahlung im Gaſthof
u den 3 Schwänen, Ranniſcheſtr.
urch mich verſreigert werden.
Die Einlöſung reſp. Erneuerung

der Pfandſtücke iſt bis zum 2. Juni
cr. geſtattet. [8022Louis MKanatz,

gerichtl. vereid. Taxator.

Dauerhafter Flügel,
gebraucht, ſehr gut erhalten, billig zu
verkaufen. Wilhelmſtraße 5 1.

[8162

z r kreuzſ. prachtv.Pianino e aEiſen, ſehr b. z. verk. Zenkerg. 11 b II.
[8107

Viehhof goldene Krone.
am Bahnhof 6. Königſtr. 22 a.
Dienstag früh, fette Rinder und

Bullen, Hannov. Kälber, fette Ham-
mel u. Schafe. Rummel.

Mittwoch früh: Mecklenb. Maſt-
kälber. Rummel.[8183

Gute ſchwarze Erde und Lehm
Forſterſtraße 30 abzufahren. Zahle
pro Fuhre 75 8065S. Loewendanl, Forſterſtraße 13.

10000 Markbei mäßigem Zinsfuß auf gute Hypo-
thek per 1. Juli auszuleihen durch

Wippermann, Rechts onw e

Bis zum 1. Juli werden 22000 M.

Bauerngut mit neuen Gebäuden zu
mäßigen Zinſen auf erſte Hypothek zu
leihen geſucht. Adr. K. R. durch die
Exped. d. Bl. [7887

ene und geſuchteof Hicle 5

Stellengeſuche
und Angebote

finden die weiteſte und zweckent S

jred

Station Stumsdorf, Magdeburg Leip
ziger Bahn.

Der freihändige Verkauf von 60 Stück
VollblutJährlingsböcken

beginnt am 1. Juni er. Die Preiſe
ſind per Stück 100--200 Mark.

Domäne Löberitz bei Zörbig,

Ein Paar braune däniſche
Wallachen, 8 Jahr alt, 5
Zoll hoch, als Kutſch und Arbeits
pferde, wegen Ueberfüllung des Stal-
les, ſowie ein edler Apfelſchimmel-
wallach, Jahr alt, gut geritten, für
leichtes Gewicht, auch vierſpännig
gefahren verſetzungshalber ſtehen
preiswerth zum Verkauf. Näheres
beim Thierarzt [8180
III
Warumbhuarg.
2 ſehr ſchöne oſtpreußiſche Füchſe

(Jucker), 2 Litthauer Ponnh, Roth
ſchimmel kräftig, ſämmtlich im 5ten
Jahre ſtehend, verkauft L. Eber-
hardt, „zum Hofjäger“, Linden-
ſtraße 17, Halle.

Donnerstag den
26. Mai Vormittags
10 Uhr ſollen auf
Domaine Görzig bei

Station Weiſſandt
910 Ateerpferde

und 3-4 Kutſch- und Reitpferde,
welche ausrangirt und noch brauchbar
ſind, gegen Baarzahlung verkauft

werden. [8147200 Stück halbengliſche, ſechszähnige
große Hammel ſtehen zu verkaufen,
auf dem Rittergut Burg-Derner bei

Hettſtedt. [7974
240 Stück junge Fett

Be hammel habe ich im Ganzen
ws oder in kleineren Partien

abzugeben.
Aug. Knoche, Walltwpitz.

Auf dem Oberam Schraplau ſtehen
8 Maſtkuhe zum Verkauf. Abnahme
bis 1. Juli. Dr. Humbert.

Ein gutes ſtarkes Arbeitspferd,
von zweiten die Wahl, ſteht zu ver
kaufen Nr. 25 zu Döblitz.

e S e

80 Stück hochfette Hammel, 2 Maſt
kühe und 6 Schweine ſtehen zum Ver
kauf im Ganzen oder auch kletneren
Poſten bei Wiälke., Gnölhzig,
8168)] Bahnſtation Cönnern.

140 Jährlingshammel verkauft
8161] Rittergut Bucha bei Wiehe.

Ein Pferd, Hannöverſche Stute'
ſchwerer Wagenſchlag, 10 Jahr alt
mit Foblen von edlem Hengſte gefal-
len, iſt wegen Nachzucht zu verkaufen.

Arnold, Langenbogen,
[8165

Ein halbjähriger, ſchöner, wachſa
mer, großer Hund iſt zu verkaufen

großem Jntereſte iſt G.
tirungsvermögen der

Jrrthum von wohlbe

ſprechen dieſem glückli
Vom

8172] Fleischergasse Nr. I.
Stück Berliner Lebens (Landpartien und Kremſerfahrten). Von

H. Schneiders Aufſatz über das Orien

f z per Wie Durufener Seite berichtigt wird.Originelle Rheiniſche ſteuert FicherSal-
friſch anmuthende J gende

n

Brieftauben, in

Kunſtbeilagen u

beſte.

Aus aller Welt.
Wie ſeiner Zeit mitgetheilt. hat König Ludwig demLakaien Weber kurz vor ſeinem Tode eine nen auf

üchüreltvrSfanunichüthret,

Löberitz bei Dörbig,

im Mai 1887. [7801 S
Dörries.

18198 G

[18103 beſetz

ſchichte G. Lever bei (illu

der icauige bzuſammengeſtellten Hauptinhalt. WirFels zum Meer“ auch bei dieſer Gelegenheit

er durchHallische

Ingeratenblatt.
S Jnſerate. die 6geſpaltene Petit« J

zeile zu 16 werden in de
pedition
gr. Märkerſtraße

angenommen.
e

Consolidirtes Braunkohblen-
Bergwerk

„Hedwig“
bei Weiſſandt.

Tüchtige Häuer
und Förderleute

erhalten ſofort dauernde u. lohnende
Beſchäftigung. Quartier auf der

Grube. 8163Die Gruben- Verwaltung.
Suche ſelbſtſt. Bewirthſchaftung

ein. Gutes, welches eventl. nach einem
Jahre pachtweis übernehmen kann.

efl. Offerten unter A. B. an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Ein Landwirth. Mitte 30, verhei
rathet, welcher mehrere Jahre ſelbſt
ſtändig gewirthſchaftet, mit der Buch
führung vertraut iſt, ſucht per 1. Okt.
eine dauernde Stelle als Jnſpektor.
Gefl. Offerten erbitte unt. N. N. 100
der Expedition dieſes Blattes. [7977

Jn größeren Colonialw.Geſch., Um
gegend Berlin's iſt 2te Commisſtelle
offen. Bew. u. R. 671 Maas e n
stein e Vogler, Berlin S. W.

(8 128
Für einen jungen Mann, 19 Jahr,

einjährig gedient, wird baldigſt
Lehrſtelle im Comtoir eines größeren
Getreide, Mühlen Holz Speditions-
oder Drogen-Geſchäftes geſucht.

Gefl Offerten erbittet Carl Jahn,
Lübbenau.

Einen Lehrling oder Volontgir en-
gagirt ſofort A. Töprſer., Friſeur
und Perrückenmacher, gr. Ukichite e

831

Jnſpektorſtelle in Drackendorf t
56

Schloß Nebra a/U., 23. Mai I87.
von Melldorff-Drackendorf.

Ein junges Mädchen, !8 Jahr alt,
die die Landwirthſchaft erlernt, ſucht
baldigſt Stellung als zweite Mamſell
oder als Stütze der Hausfrau. Werthe
Offerten an Jnſpector Wohlfarth,
Cönnern a S. [8148

Eine Aufwärterin ſofort geſucht
von G. Stahl, Kuttelhof 5. 8150

Wirthschafts-Mamsell,
energiſch, tüchtig. zum baldigen Antritt
geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft.

Gabeke,
7943 Fafanenhof bei Caſſel.

Baier.e

ſorgen hatte.

S der Land wirthſchaft wird geſucht.

(8159

Gesucht
werden zwei gebild. Herren als Ver
icherungs Jnſpektoren bei Fixum.

eldungen unter Chiffr.- Verſicherung
Erped. d. Ztg. erbeten. [8197

Se Kammerjungfer,
vperfecte

die friſiren, ſchneidern und plätten
kann. wird zum 1. Juli er. geſucht.
Meldungen nebſt Zeugniß- Abſchriften
an Frau Baronin von Veltheim
in Oſtrau bei Stumsdorf. [8157

Für eine adel. Herrſchaft auf dem
Lande ſuche ich ſofort oder bis 1. Juli d.

90 Schriftliche

m

96 und Veranda
4556 8064)

ein anſtändiges, nicht zu junges Mäd-
chen, welches im Nähen, Platten und
Reinigen der Zimmer iſt.

eldungen bitte einzu
ſenden an Jnſpektor Pätzolät,Rittergut Herrngofferſtädt bei Vutt-

gegen doppeltes Unterpfand auf ein ſtädt. f8 58
Zum 1. Juli wird bei gutem Lohn

eine Köchin geſucht, die auch Haus-
arbeit übernimmt. Anmeldungen und
Zeugmiſſe ſind zu ſenden an V. G.,
Bernburg, Friedrichſtraße 12. [7961

Zum 1. Juli wird ein ordentliches,
braves Mädchen geſucht, welches auch
etwas nähen kann womöglich von
auswärts. Frau Lincke,
8174 alter Markt 10.

Ein junges Mädchen in der Milch
wirthſchaft und Federviehzucht er
fahren, ſucht zum 1. Juni Stellung

auf einem Gute.
U. 206.S Vogler, (Otto Stößel),

Gefl. Off. sub J.
Haasenstein G

Erfurt

erbeten. [8186Ein junges Mädchen zur Erlernung

Adr. M. Oe. Ha nsenstein
j Vogler, (Otto Stößel) Erfurt.

[806

Ein tüchtiges Mäbchen, welches ſelbſt
ſtändig kochen kann und Hausarbeit
mit übernimmt, zum I. Juni oder
1. Juli geſucht. Mühlweg 3 v ieg

I

Land u. Stadt-Wirthſchafterin.,
Kochmamſells, Köchin., Stubeu-,
Haus u Kindermädchen erhalten
Stellen durch [7865
gr. Ulrichſtr. 4 im Neuen Theater.

Pauline Fleckinger,

Vermiethungen.
e r

Laden mit Werkſtatt, worin ſeit
längeren Jahren die Klempnerei mit
Erfolg betrieben, auch zu andern Ge
ſchäft paſſend u. Stube und Kammer
möblirt, für 1 od. 2 Herren zu verm.
856 Domplatz 5 II.

Karlſtraße 7
iſt die herrſchaftlich reſtaurirte Bel
Etage vom 1. Juli ab, ev. ſofort zu
vermiethen. Näheres ebenda 2 Tr.

Bahnhofftraßze 15
iſt die I. Etage zu vermiethen. [8021

Herrſchaftliche Wohnung.I. I rh. 4 Ach 2 K. Eahnung,

per 1. Oktober zu verm.
Taubenſtraße 21 part.

BRel- Etage
Kleinſchmieden 10 iſt per 1. Oktober
zu vermiethen. Näh. daſ. 2 Treppen,

1--2 Uhr. [7854
Eine Wohnung zu 500 Mk iſt zum

1. Juli oder Oktober zu vermiethen
8193 alter Markt 25. i. L.

Wohnung von drei St. mit a. Zubeh
ſofort od. ſp. zu bez. Pfänn erhöhe I.
(neben Liebenauerſtr. 4.)Belet. zu erfr.

ſ206

[7975.

Stube u. Kammer an einz. Leute
zu vermiethen, für 34 Thlr. Näheres
bei Rudolf Mosse Brüderſtr. 6.

8[8179

I ILetzteUlmer Lotterie
Ziehung unwiderra fich
a In 20. 21. 22. II d. J.
Haupt-Gewinn 75000 wurr

Gesalnmtgewinne 400000

1 Loos kostet 3 Mark.

Durch einen J iſt eineFamilie in meiner Gemeinde plötzlich
ihres Ernährers beraubt worden. Die
Wittwe und 10 meiſt unverſorgte Kinder
ſtehen hilfslos da, zumal noch manche
Schulden vorhanden ſind Ich rufe
die barmherzige Liebe unſerer Mit
bürger an und bitte mir Gaben für
genannte Familie zu übermitteln.

Paſtor Knuth, Mittelwache 7.

25,000 Mk. ausgeſtellt. Die Sache iſt ſchon vor Monaten durch
ein gütliches Ueberein kommen zwiſchen den Beth
regelt worden, indem Weber eine Abfindungsſ
Mk, erhielt. Jene Anweiſung ſelbſt
Zügen von der Linken zur Rechten in ſchief aufſteigenden Zei en
geſchrieben. dürfte wohl die letzte längere, ſchriftliche
ge ung des unglücklichen Monarchen ſein. S

eiligten ge
f ſumme von 9000
in kräftigen und großen

und
ie lautet, nach dem

Courr.“: „Es iſt mein Wille, daß Alfons Weber, der
ir ſtets mit beſonderer Treue und An zglic gert

den Erlös der Agraffe im Werth von 25,006 Mit
Namen erhält, ſowie jene 3000 Mk. d

Hohenſchwangou, den 4.
von des Königs Hand dur m chew in 1836. Ludwig.

Eine falſche Fürſtin. a
ländiſche oder ſonſtwie erfundene Namen und Titel beilegen, iſt

gedient hat,
Mk. in Meinem

azu, die Zanders zu be-
(ein nebenſtehender 6. iſt

ſich Schwindler fremd

ir

ti

b

4

6

b

2

2
I

r

I



ein zu
oIdt,
Butt-
[858
Lohn

Haus-

Bekanntmachung.
Die zur Herſtellung einer neuen unterirdiſchen Telegraphenlinie undAbbruch einer alten Kabellinie in Halle erforderlichen Erd aſte

unge und Chauſſirungsarbeiten, ſowie die Lieferung der für die neue Ka
bellinie benöthigten zu rund 32000 Stück veranſchlagten gebrannten Ziegel
ſteine ſollen im Wege des öffentlichen Anbietungsverfahrens vergeben
werden.

Die Lieferungsbedingungen können während der Dienſtſtunden in der
Regiſtratur der OberPoſtdirection eingeſehen oder gegen 50 abſchriftlich

bezogen werden. 8 Auſl.hriAngebote ſind in einem verſiegelten Umſchlage mit der Aufſchrift:
Angebot auf Herſtellung von Erd, Pflaſterungs- 2c. Arbeiten

bz. Angebot auf e von gebrannten Ziegelſteinen (mit Steinproben)
bis ſpäteſtens 25. Mai, 11 Uhr Vormittags an die Kaiſerliche Ober Poſt
direction hierſelbſt poſtfrei einzuſenden.

Anbieter bleiben bis 3. Juni an ihr Angebot gebunden
Wegen Ertheilung d Zuſchlags an einen der Mindeſtfordernden wird

ie Entſcheidung vorbehalten.die S h (Saale), 15. Mai 1887. [7782
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,

Geheime Postrath
BRraune.

Bekanntmachung.
Am Tage vor Pfingſten, den 28. Mai, werden

folgende Sonderperſonenzüge
befördert, welche die meiſt ſtark beſetzten fahrplanmäßigen Züge entlaſten

Min. vor Nr. 49. Magdeb. ab 7 U. 30 M. V. Leipzig an 10 U. 65 M. V.
2

zum

15 Min. vor Zug Nr. 45. Magdeb. ab 3 U. 10 M. N. Leipzig an 5 U. 30 M. N.
3) 10 Min, vor Zug Nr. 46 Leipzig ab 6 U. 25 M. V. Magdb. an 8 U. 55 M. V.
4) Sonderzug r. e e d We rin N.52 in Stationsabſtand folgend.5) So wie Nr, 54a Magdeb. ab 8 Uhr N. Stendal an 9 Uhr. 27 M. N.

Die Sonderzüge halten auf denſelben Stationen, auf welchen die ur

ſprünglichen Züge halten. [8164Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt
(W'ittenberge-Leipzig).

Bezirk des Königlichen Eisenbahn-Betriebs- Amtes
(Wittenberge--leiprig.)
Umbau Bahnhof Malle.

Die Ziümmerarbeiten für das Uebernachtungsgebäude ſind zu ver-

ab Leipzig fahrenden Zuge

eben.
Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 1.00

von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen, die Zeichnungen können
in unſerem Geſchäftszimmer eingeſehen werden.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift

„Angebot auf Zimmerarbeiten zum Uebernachtungs- Gebäude
e bis zum 28. Mai 1887, Vormittags 11 Uhr

an un h u TZuſchlagsfri age.
Falle a/S., den 11. Mai 1887.

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection
(Cöthen-Leipzig).

[7870

Die im Kreiſe Jſenhagen, Provinz Hannover, belegenen Güter Wit-
tingen und Rumstorf ſollen zuſammen oder einzeln vom 1. April 1888
an (Rnmstorf eventuell vom 1. Juli 1887 an) auf 18 Jahre verpachtet
werden.

Rittergut Wüttingen liegt hart an der kleinen Stadt gleichen Namens;
das Gut Rums orf daneben an der Chauſſee Wittingen-Uelzen. Wittingen

und 100 Morgen ſehr guter F.hat 700 Morgen guten Bodens unter dem u
Wieſen. Rumstorf hat 240 Morgen Acker. 60 Morgen Wieſen.

Zur Pachtübernahme beider Güter würde ein Vermögen von etwa
75,000 nöthig ſein.

Pachtluſtige wollen möglichſt bald Offerten an den unterzeichneten Be
ſitzer, von dem die Pachtbedingungen gegen Erſtattung der Kopialien zu be
ziehen ſind, einſenden

Tylsen bei Salzwedel. 5089Freiherr von em Knesebeck-Miälendonk.
Von Donnerstag, den 26. F

d. Mts. ſteht ein Transport
S ſchwerer hochtragender und

86 v

Errichtet 1868.
Grundkapital: Mk. 7,500,009,

Prämien. r RegDie Rechte der Hypothekengläubiger werden von der Geſellſchaft beſonders

ſich beſtens empfohlen die folgenden Agenturen in:
Alsleben a/S. H. MHüttenrauch, Agent.
Ammendorf: Ad. Seidel, Schneidermeiſter.
Vrehna: Hermann Scheibe, Böttchermeiſter.
Cönnern: K. Vogel, Tiſchlermeiſter.
Eilenburg: R. Galster, Bahnmeiſter a. D.
Eisleben: H. A. Tuve, Kaufmann, Kloſterſtraße 4.

Theodor Römer, Badergaſſe 1.
eyburg a/U: F. VFinger, Schiffseigner.
edeburg a/S. H. Knoch, Bierverleger.

Gerbſtedt: R. Oberbeck, Kvufmann.
Ciebichenſtein: H. F. Streubel, Burgſtraße.
Halle a/S. Karl Peril, Gr. Ulrichſtraße 11.

Rob. FPenne, Steinthor 2b.
J. R. Strässner, Bernburgerſtraße 13.
Jul. Schultze, Wuchererſtraße 61.

Norädöutohe FouerversicherungoGosellsehaſt in Hamburg

Reſervefonds: Mk. 1,473,353,95.
Prämien und Zinſen Einnahme Mk. 3,361,061,68. Verſicherungsſumme Mk. 966,882,131,00 pr. 1886.

Bis ultimo 1886 bezahlte Brandſchäden: Mk. 16 256,549,95.

öhenmölſen: H.
ettin: Frdr. Mockwltz.Lützen: J. Ortmanga jr., Seilermeiſter.

Merſeburg: Carl Brendel, Kaufmann.
Carl Raueceh, Kaufmann.

Naumburg a/S. Wold. Konl, Kaufmann.
Oſterfeld: Fr. Rirnschein, Kaufmann.
Porbitz bei Dürrenberg: A. Schmidt. Kaufmann.
Roitzſch bei Bitterfeld: Friedr. Hartmann-
Schkenditz: Gustav Müller, Buchbinder.
Schkölen: F. Friätzsche, Ziegelmeiſter.
Teuchern: F. Fischer, Cigarrenfabrikant.
Teutſchenthal: C.
Theißen: F. Mennigke, Kaufmann.
Weißenfels: J. W. Rünhl, Kürſchnermeiſter.

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuer, Blitz und Exploſionsſchaden zu billigen und feſten
Die coulante und ſchnelle Regulirung vorkommender Schäden iſt ihr Prinzip.

gewahrt.
Zum Abſchluß von Verſicherungen für obige Geſellſchaft, ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft halten

BReyer, Maurermeiſter.

Nathan, Kupferſchmiedemeiſter.

Pfandbrieſen desRussischen Gegenseitigen Boden (relit-
Vereins

ſind erſchienen und können an meiner Caſſe gratis
in Empfang genommen werden. 18173

II. H. LGhuaamhm.
en e renDeutſche

landwirthſchaftl. Ausſtellung

zu Frankfurt a. M.
W Am 9. bis 13. Juni 18872.

Geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends.
Die mit der Hauptverſammlung verbundene

erſte große Wander- Ausſtellung
der deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft

J enthält 3500 Nummern an Pferden, Rindern, Schafen, Schweinen,
Maſchinen, Geräthen und Produkten. [8152

reybergEnpfehle meinen großen ſchattigen Garten zur fleißigen Benutzung
für Familien. W Heute frischen Kaffeekuehen,. 8189

Frcren er.friſchmilchender I e. ſowie prima fette
Ia SIH ſehr preiswerth zum Verkauf.

Cönnern.
[804

t e t
m

2 r5 J d
Freitag. d. 27. Mai 1387 von Vorm. 9 Uhr ab

harreauf dem Schloßberge neben der artsburg
Thierschau des IV. Bezirks des landwirthschaftlichen

Central-Vereins der Provinz Sachsen, Regierungsberirk
Merseburg,

westlich der Mulde,
verbunden mit einer

Ausſtellung landwirthſchaftlicher Geräthe und auf die
Landwirthſchaft Bezug habender Artikel.

Anmeldeformulare zur beziehen vom Herrn Bürgermeiſter mung
in Eckartsberga.

r.

Provinz
Sachsen.

Weenn g3y ober Fjgep-NIoorbad Schwiedeberg

Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contrak-
turen, Lähmungen, Bleichsucht, Haut-, Nerven- u, besonders Frauenkrank-
heiten. Gesunde Waldgegend, durchaus mässige Preise. Nähere

„Reſtaurant zum Hohenzoller“,
Karlistrasse Nr. 32.

empfiehlt ſeine schön eingerichteten Localitäten zur gefälligen
Benutzung. Möttagstisch von 12 bis 2 Uhr. Früh und Abend Stamm
r. Lager-, Bayrisch- und echt Lichtenhainer Bier. 8059

ä Kilieines und großes Vereinszimmer mit Pianino für
einige Tage noch frei. De

h a auek-Dampfschiffkahrt nach er Rabeninsel.

Von heute an wieder eröffnet.
8171] C. Schräpler, Unterplan

Soolbad Wittekind in Giebichenstein
bei Halle a/S.hat am 15, Mai die Saiſon ſeiner s00le-, Hutterlauxen-, Kleien-,

schwefel- ete. ete. Räder und Tzinkkuren eröffnet. Russ.
sooldampf-Bäder werden Dienstag Donnerstag und Sonnabend
Nachmittags für Herren, und Montag und Freitag Nachmittags

18146Damen gegeben. l

Die Bade-Direction.
Prauen-Industrieschule I. Wehterpensionat,

4g alle a. S., Friedrichſtraße
Für die Curſe Maſchinennähen, Wäſchenähen, praktiſches und theo

retiſches Wäſchezuſchneiden nach ausgezeichneter Methode werden noch
Schülerinnen aufgenommen. B. Wildhagen. [7665

durch Badearzt Dr. Lübecke u. die städtische Badeverwaltung.

hier etwas alltägliches; daß aber Jemand ſich Namen und
Titel einer in Paris wohnenden Familie beilegen, ſich als deren
Angehöriger ausgeben könne, hatte man bisher nicht für mög ſetzte
lich gehelten. Jndeſſen hat das Zuchtpolizeigericht jetzt einen

einen adeligen Gatten verſchaffen wollte. wandte ſich an die
falſche Fürſtin und ſtreckte ihr auch 4000 Fres. vor. Die Fürſtin

ſich mit einem He
lebhafte Brieſwechſel führte zu der Entdeckung, daß

a G. Rentier, Krümmlüng, Jahntechniker.de 4 r W. Venveg. Tonmiſſſonar 9 [8199
ſowie die

General-Agentur in Halle a. S.
Hugo REiüsleb, Parkſtraße Ur. 13.

Die Verlooſungs- und Reſtanten-Liſten von eNur noch 9 Vöorſtellungen.

Den Theater.
Jn dieſem Genre größtes Con-
tinental-HDtablissement

circa 2009 Merswonen
faſſend.

Wiederholung der
Beifall aufge-

Dienstag
mit großem
nommenen

bumoristischen
Monstre-Vorstellung.

Jn den Pauſen:
Grosse

Präsent-Vertheilungen

höchſt eleganter Gegenſtände:
Kaffeeſervice, ſilberne Lenchter,
Necefſaire, Haus u. Küchenge
räthſchaften c.

Zu Koloſſaler Ecfolg
Wunder NMohameds

des orientaliſchen Zauberers und
Schlangenbeſchwörers

Kadivar-Si-BRenda,
Auftreten der Solotänzerinnen

Geſchwiſter Bellini.
Aufführung der

Goldfliege.
Erſtes Auftreten des groß artigen

Concert-Schnellmalers und
Modelleurs

Signor Travisi.
Zauber und Wunderwelt des

Direktor Schenk.
W Zum Schluß:Große Geiſter- u. Ge

ſpenſter-Pantomime.
Ein Abenteuer in den

Schluchten der Phrengen.
5060,000 Teufel.
Große Apotheoſe.

Anf. 8 Uhr. Mittwoch 2 Vor
ſtellungen. Nachm. Kinder- Feſt

Vorſtellung. [820
e

8 en

ar
„Kurhaus“ in ſchönſter Lape, diam Walde gelegen. große dine

gute Küche und billige Preiſe. [7628

h

BZad Sachsa j.

Jch habe meine ärztliche Thätig
keit wieder aufgenommen. [8194

Dr. Henze.
Von Mittwoch d. 25. d. M.

ab verreiſe ich auf 3 Wochen
und werde meine Rückkehr

ö ſ. Z. bekannt machen. 8i82
Fau. Rath Dr. Peppmüller,

Augenarzt.
Jch impfe jeden Sonnabend von 3

is 4 Uhr. FsDr. Beyer, gr. Berlin 18.
Ein Student wünſcht Privatſtunden

zu ertheilen.

b

Dienstag 6 Uhr Uebung höh. Töchter-Sing Acad. schule, Gartengasse. [8154

Herrn von Lome in l aber der
ie ſer Edel während der Blüthezeit

ſolchen Fall feſtgeſtellt. Seit ſieben Jahren machte eine mann nur im Kopfe der Fürſtin vorhanden war, welche in wickelt bezw. ausſtrömt,
Fürſtin Henriette de la Tour d'Auvergne hier ein deſſen Namen die Briefe durch einen ihrer Schreiber herſtellen

Haus; in ihrem Salon verkehrten viele angeſehene ließ. Frau klagte. Nun ſtellte ſich heraus, daß die an
Perſonen. Die Fürſtin hatte überall Zutritt, ihre Empfehlung gebliche Fürſtin Emerancienne Bondeau heißt und ihre Schweſter
galt bei allen Behörden in ſämmtlichen Miniſterien, bei geiſt
lichen und militäriſchen Würdenträgern. Sie vermittelte Hei
rathen, Anſtellungen u. ſ. w. Die gar nicht ſo weit davon
wohnende wirkliche Fürſtin de la Tour d'Auvergne wußte davon
aber weder ſie noch ihr Gemahl thaten jemals Schritte, um die
Abenteurerin zu verhindern, ſich als ihre Schwägerin nnd
Schweſter auszugeben. Eine Frau Bigot, welche ihrer Tochter

förtnerin in einem Pariſer Hauſe iſt. Dieſe bezeugt, daß ihre
Eltern Emerancienne wegen ihres ſchlechten Charakters in einem

Kloſter erziehes laſſen mußten. Sie wurde ſpäter ſelbſt Barm
herzige Schweſter, trat aber 1879 aus, nachdem ſie von einem
Unholde überfallen worden war und ſich dadurch eine ſchwere
Krankheit und einen Herzfehler zugezogen hatte. Seitdem ſpielte
ſie ihre fürſtliche Rolle.

wurde in Wpurde in der Preſſe auf eine in Mittel und Süddeuziemlich häufig vorkommende Pflanze aufmerkſam gerag legt

Näheres Friedrichſtr. 35 II.

Vor einigen Jahren

t,ſo große Mengen ätheriſchen Oeles en

daß durch ein unter die Blüthen ge
haltenes brennendes Zündhölzchen ein lebhaf es AuPrr einer leichten Exploſion herbeigeführt weroen a Dieſe

Se h erden ine un (deutſch
erwurz); die ſtaudenartige Pflanze gehörr zur FamiliPutaceen, hat dunkelgrüne, längliche, KWoage 8 r n

erreicht eine Höhe von 1--2 Fuß. D
bilden traubenförmige Büſchel. Das hübſche Experiment
nur vei trockener ruhiger Luft und hoher Temperatur,
trächtigt aber das Wachsthum der Pflanze ni
lange wiederholt werden, bis die Samen faſt rei

Svech wurz, auch

ferngeſ ätter und
ie weißlich-rothen Blüthen

gelingt
es beein

t und kann ſo
geworden ſind.



Halle a/S. I881.

e

en

Prämiirt. ber. Steinstrasse 70/71.

Gebrüder Schultz, Hallea.S, S
Ecke der Neunhäuser.

Wir empfehlen als soeben neu eingegangen

Schwarze Und couleurte, Wollene und halbklare Pantasiestoſſe. e
Grosse Sortimente Waschstoffe

in Madapolam, Satin, Zephir, Picotine ete.
V v

Groösste Auswanl in

Stoffen ſtehen prompt zu Dienſten.

0000

Sommer-Vmhängen, Fichüs, Perl i. Spitzenkragen, Regenmänteln,
Staubmänteln, Gummimänteln, Jupons, Reiseplaids u. Tüchern.

W Auswahlsendungen von Confectionen, ſowie Muster-Collectionen von allen auf Lager habenden

Halle a/S. 1881.
T

Prämürt.

Pfennig Bazar, grosse Urichstrasse 52.
Deutſches Reichs-Patent 2Victoria Locken- und w. S h ſt b7 J. J DWellenkrauser c u a r

r r Sceſehit und verſendet m. Konen W mit Dampfhbhetriehb Se
er Friſeur, Halle a/S., ch Boſtraße 36 855 WNeue Möbel,
Sopha's, Schreib u. Kleiderſekretäre,
Vertikos, Komod. Schränke, Bettſtellen
u. Matratzen, Tiſche, Stühle, Spiegel
2c., ganze Ausſtattungen in Birke,
Nußbaum u. Mahagoni verkauft zu
ſehr billigen Preiſen [8169

7. Große Klausſtr. 7, J.

Alle Haararbeiten
werden von ausgekämmten Haaren
gut und dauerhaft angefertigt.

Flechten 75 Rollen 20 Chig-
nons. Knoten 2c. 2c.

Adele von Gualtieri,Spezialgeſchäft für DamenFriſuren
und Hagrarbeiten. (7246

Leipzigerſtr. 47, Hotel Stadt Berlin.

und mit Gummizug 237 h A.

von Gotthard Enke in Groitzsch i. S. S
Aus meinem reichhaltigen Lager erlaube ich mir beſonders aufmerkſam zu machen auf:

Damenzug- und Knopfstieſfel aus verſch. prakti- Herrenzug- und Schaftstiefel aus dauerhaften
ſchen und angenehm weichen Lederſorten 5--12

Damen-Fromenadenschuhe z. Schnüren, Knöpfen

Balischuhe in großer Auswahl 3--6
Mädchen- und Knaben-Knopf- und Zugstiefel 3 h

Kinderſtiefel und Schuhe in allen Preislagen.
Sämmtliche schuhwanaren sind von der Fabrik aus unter den sSohlen miüt FabrikK-

Lederſorten, ſehr ſolid gearbeitet, 6 II A.
Herren Fromenadenschuhe zum Schnüren und

mit Gummizug 7 I A.
Knabenstulpenstiefel 4a6 A.

preisen ausgezeichnet
Beſtellungen nach Maß, ſowie Reparaturen, auch an Schuhzeug, welches nicht aus meiner Fabrik herrührt

werden mit der größten Sorgfalt ausgeführt. 8130Herren-Sohlen und Absätze 2.50 M.

Vertreter: Hermann Schiller, Schuhmachermstr.
Damen-Sohlen und Absätze I.,50 K.

Carl Colbat z sTabelle der ankommenden und abgehenden

Eisenbahnzüge in Halle,
mit Berückſichtigung aller umliegenden kleineren Stationen, auf Carton
gedruckt. iſt neu erſchienen und à 30 zu haben in [8184

Buchdruckerei,Curt Cogr. Märkerstrasse 23.

Spocialät. Kinderwagen, Ferialitat
billigſte Bezugsquelle, eigenes Fabrikat, ſolide und dauerhafte Arbeit, große

und elegante Auswahl, empfiehlt [7798
Moritzzwinger6. A. Krause Noritzzwinger6.

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich neben mei
ner Fabrikation von Zug-Jalousien und Roll- Läden einen Ver-

Jalonſie-Bedarfsartikeln
en gros C en detail errichtet habe. Durch nur directe Bezugsquelle
bin ich in der Lage, bei nur beſter Qualität die billigſten Preiſe zu

ellen.kt Gleichzeitig mache ich auf meine beſtconſtruirten ZTug-Jalousien auf-

mertſam und liefere dieſelben in Ring-, Rollen und WalzenConftruc
Her Ring Conſtruction per 2 O Meter Fenſter fertig an's Haus

t

Die Jalouſiefabrik von ranz Rudolph
Halle a/Ss., Krauſenſtraße 10. 18181

Vereinsfahnen. Banner, geotiekt und
emalt; prachtvolle, Künstlerische Ausführung,

ünbeschränkte Dauerhaſtigkeit wird sechriftlich
garantirtFahnen und Plaggen. Transparente, Lampions, Theater-Deco-

Drationen. Vereins-Abzeichen, Schärpen, [8196
EZeichnungen, Beschreibungen- Preisverzeich-
nissesversenden wir franco und kostenfrei.

BRonner Fahnen- Fabrik
(Hof-Fahnenfabrik) in Bonn a. Rhein-

Jm Wald bei Schwanheim, zu beiden Seiten der Eiſenbahn
nach Mainz, wächſt dieſe merkwürdige Pflanze in großer Menge;
ſie gelangt in der zweiten Hä fte des Juni zur Blüthe. npier
gänger mögen danach ſuchen und das Experiment probitren

Ein Hutten-Sickingen- Denkmal ſoll in weniger
als einem Jahre, am 21. April 1888, errichtet werden. und noch Am 2
fehlt der weitaus größere Theil der nothwendigen Mittel. Vond guter bis 1000 Mark veranſchiagten Koſten ſind kaum
30000 ark, zumeiſt im weſtlichen Deutſchland aufgebracht
worden. Das CentralKomitee Denkmal verſendet nunmehr
folgenden Aufruf Ernſt von Wildenbruchs:

Ein Denkmal ſoll errichtet werden für Ulrich von Hutten;

erblickt.

Frauen heran! Tragt Euer
edelſten Söhne des deutſchen

Geldbeiträge ſind an S. Bleichröder-Berlin oder an das
Kreuznacher CentralKomitee zu ſenden.

1. April 1868 ſind es vierzundert
von Hutten geboren ward; ſieben Jahre vorher, am
1481, datte ſein Freund Franz von Sickingen das Licht der Welt

Neckiſch
Kapiolani weilt derzeit a
im Weißen Hauſe zu

Sohr billige

Brüvsels- Teppiche
in grossen und kleinen Formaten

erhielt einen grossen Posten.

Das Neueste in

Teppichen
jeden Genres empfiehlt [8013

P. A. Sehüt,
Halle a S.,

Leipzigerstrasse Ss7/88,

Carl Hauptmannm's öbelfabrik
bringt ihr auf's Reichhaltigſte aſſortirtes Lager von Röbel-, Spiegel-
und Polsterwaaren Zimmereinrichtungen in allen Holzartenin geſchmackvoller Ausführung und bekannter, ſehr ſolider Arbeit zu äußerſt

billigen Preisen in empfehlende Erinnerung. [7638

Pisernes Baumaterial
als aller Höhen und Längen, Bauschienen,
4 5 und 9“ hoch, gusseis. Säulen, FVenster, Ro-
setten etc. Ksenbahnschienen und Gruben-schienen zu Geleiſen. Complette Geleisanla-

J gen. Berechnung und Ausführung von Baueiſen-Con- We
S ſtructionen. Großes Lager. Schneüſte Lieferung.
Langjährige Specialität. Zahlreiche Referenzen. Kataloge, Statiſche

erechnungen und Koſtenanſchläge gratis. Billigſte Preisnotirungen.

Iiümgst ScHheller, Halle a. S.,
6717] Wuchererstrasse 64.

J

cherflein herzu für einen der
andes!

Ernſt von Wildenbruch, geben.

ahre, daß Ulrich
2. Mai

e Toilette -Geheimniſſe. Die Königin tals Gaſt des Präſidenten Cleveland ſich mit
aſhington. Die bräunliche Königin et

Stadt tie Prunktoiletten be

Psvig- u.
4theilig, (ſiehe Abbildung) 2,50

ötheilig 3
N aUsvig- u. Oel-Menagen

mit geſchliffenen Gläſern,
4theilig 3 4, Stheilig 3,50

O. V. Bötter,
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 91,. [8175

Marie Nebershausen,
Moritzthor 1, Ecke d. Moritzzwingers

empfiehlt
Rüſchen, ſeidene Bänder, Kinder
kragen, Waschſpitzen in weiß, ereme
und bunt, Woll und Seidenſpitzen,
Zwirn u. Seidenhandſchuhe, letztere
von 75 Pfg. an. Das Neueſte in

Herrenkravatten, Oberhemden,
Chemiſetts und Kragen.

Fertige Herren, Damen u. Kinder
wäſche. Das Reuefte in Damen u.
Kinder Schürzen. Gardinen und
Rouleaux-Stoffe, breite Spitzen zu
Faltenrouleaux c. in großer Aus

wahl zu billigen Preiſen. [8133

Elegante Barbier und Friſeur-
ſtühle verkauft billigſt [8045

Herm. Kühn.
Leipzig, Schenkendorfſtr. 26 im Hof.
C

Für zahnende Kinder
werden allen Müttern
Gebrüder Gehrig's

rühmlichſt bekannte

Zahnhalsbänder,
ſeit ca. 40 Jahren bewährt:
Kindern das Zahnen zu erleich
tern, ſowie Unruhe und Zahn-
krämpfe fern zu halten, beſtens
empfohlen Echt zu beziehen à
Stück 1 Mark durch die Erfinder

Gebrüder Gehrig,
Hoflieferauten und Apotheker.
Berlin S,- W'., Veſſeiſtr. 16.
Jn Halle aS. echt zu haben

bei Gustav Ferber. [21607

Transparente.Farbendruckpapiere,
Jmitation von Glasmalerei

leichteſten, einfachſten, billigſten Her
tellunz von decorirten Fenſtern, Vor
ſetzern und dergl.

Alleinverkauf bei A. Fritze.

und ſie lud kürzlich die Präſidentin El veland ein, die Pru k
gewänder zu beſichtigen, ihr eventuell einige Rathſchläge zu

Die Präſident n lobte Alles, während des Geſpräches
aber meinte ſie, ſie wolle der Königin als gute Freundin einen
Vorſchlag machen, doch dürfte ſie carüber nicht beleidigt ſein.
Jhre Majeſtät geſt no gugmnſiſhiſ Alles zu und d'e Präſidentin
ſagte ihr: „Sie ſind eine ſo hübſche ſtatt
hereß einige Zähne, laſſen Sie ſich dieſe einſeßen, wir haben
ier berühmte Spec aliſten)) Die Königin Kapiolani, die gar

nicht wußte, daß ſich ſolche Schäden repariren laſſen erkl
egeiſterung hiezu bereit, und ſo wird ſie die engliſche

auptſtadt bereits mit einem tadelloſen Gebiſſe betreten.

ſtattliche Frau. aber Jhnen

rte

ie Mitt endung des Werkes. bei den erſten Schneiderinnen der Stadt die PrWeken bergt Denen die micht Männer und ſtellt, die ſie beim Jubiläum der Königin Victoria tragen wird,

R. T V der Actiengeſellſ alliſche Zeitung. Hall. GebauerSchwer'chke'ſche Buchdruckerei.Redactenr: L. Kehmann in Halle. Expedition der Halliſchen gen v wirkte Wechſel von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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Zweite Beilage zu 118 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchre ſchen Verlage.

Heer und Marine.
Das neueſte Monatsavancement, welches vor-

eſtern in einem Extrablatt des „Mil.Wochenbl.“ veröffentlicht
wird enthält in den höheren Chargen nicht viel Veränderungen

Jn der Generalität haben zwei Penſionirungen
ſſow von der 32. und

andirt. Einige Oberſten die bereits Brigaden führten, ſind
u Generalmajörs. mehrere Oberſtlieutenants, unter ihnen auch
der Flügeladjutant des Kaiſers v. B
fördert. Jm Generalſtabe haben mehrfat e Verſetzungen ſtattin der Adijutantur ſind 14 rigadeadjutanten zune enten avancirt. Bei den Truppentheilen ſind die Be
förderungen nur gering eine größere Zahl von Ernennungen

Portepéfähnrichs läßt erkennen, daß es vielen Regimentern

zu en,wuchs nicht fehlt. Wir zählen im Ganzen incl. derSentteuſichngen 5 Beförderungen zu Generalmajors, 2l zu

Oberſten. 4 zu Oberſtlieutenants (ſämmtlich Bezirkscomman-
deure), 19 zu Majors, 31 zu Hauptleuten bezw. Rittmeiſtern,
z1 zu Premierlieutenants, 4 zu Sekondelieutenants und 129 zu
Portepéfähnrichs. Jm Beurlaubtenſtande ſind die Be
förderungen zu Hauptleuten bezw. Rittmeiſtern und Premier-
lieutenants außerordentlich ehe dagegen haben wieder nur
40 Beförderungen von Vizefeldwebeln c. zu Offizieren der Re
ſerve ſtattgefunden, während nicht weniger als 160 Offiziere
der Reſerve und Landwehr ausgeſchieden ſind. Es hat mithin
die Zahl der Offiziere des Beurlaubtenſtandes um 120 ab

ommen.gen S. M. Kreuzer „Habicht“, Kommandant Korvetten
Kapitän Koch, iſt am 21. Mai c. in Loanda und
an demſelben Tage wieder in See gegangen Der Dampfer
Salier“ mit dem Ablöſungskommando für S. M. Kreuzer

'Albatroß“ iſt 21. Mai c. in Colombo eingetroffen und be
ahſichtigt, am 22. deſſ. Mon. wieder in See zu gehen. S. M.
Kbt. „Jltis Kommant Kapitän Lieutenant v. Eickſtedt, iſt
am 20. Mai c. in Malta eingetroffen und i et

o2 Mai die Weiterreiſe fortzuſetzen. Der Dampfer „Hohen-
zollern* mit den Ablöſungskommandos für S. M. Schiffe
Bismarck,“ „Olga“ und „Sophie“, iſt am 19. Mai er. in

Antwerpen eingetroffen und hat am 20. Mai c. die Weiterreiſe
fortgeſe

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Erſteigung des Chimboraſſo. Wie die

„Academy“ meldet, iſt es Mr. Francis Lhymper Anfang
April dieſes Jahres gelungen, den Chimboraſſo, den
höchſten Berg in den Cordilleren von Ecuador,
ſteigen. Er brauchte zehn Tage, um von Rio
zwei Drittel des Weges aufwärts, nach dem Gipfel zu
gelangen, und die zu überwindenden Schwierigkeiten

Dumba

waren in Folge des Windes und der Luftverdünnung
größer, als man erwartete. Auf der Spitze des Berges
eigte das Thermometer 11 Grad Fahrenheit. Es be-ndet ſich dort kein Krater, aber es ſind zwei Spitzen

vorhanden, die Mr. Lhymper gleichfalls beſtieg; die eine
atte eine Höhe von 21,982 Fuß über der Meeresober-
äche oder nahezu 12,000 Fuß über dem Thale von

Lujto.

Der Ranbmord in der Adalbertſtraße zu Berlin
vor dem Sqchwurgrricht.

(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)
ie. Berlin, 21. Mai 1887.

(Schluß des 2. Tages; vergleiche Hauptblatt der vorliegenden
2. Ausgabe

Nach einſtündiger Pauſe vegnr die Verhandlung wieder
mit der Vernehmung der Frau Tiſchlermeiſter Oſtermann, der
Schweſter des G. Sie erzählt, daß ihr Bruder in ihrer Wohn
ung ein und ausging und das zwiſchen ihnen obwaltende Ver
ältniß ein derartiges war, daß ſie es natürlich fand, wenn der
elbe ſte bat, für ihn zu waſchen. Der Angeklagte habe von
ihrem Mann häufig Darlehne erhalten, ſei aber bei der Wieder
gabe ſehr unpünktlich geweſen. Jn den Tagen vor dem Feſte,
und auch noch am Sonnabend habe er beſtimmt verſprochen,
am S a einen Theil ſeiner Schuld zu entrichten, ſie
ſowohl wie ihr Mann hätten nicht geglaubt, daß er ſein Ver-
ſprechen halten und ſich einſtellen würde, deshalb ſei ſie etwas
überraſcht geweſen, als der Angeklagte in der Frühe des erſten
Oſtertages kam, und ſie habe ihrer Verwunderung dadurch ihrem
Manne gegenüber Ausdruck gegeben, daß ſie ihm halblaut die
Worte: „Du, merkſt Du was zurief. Auch dieſe Zeugin ſagt
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angegriffen werden müſſen.
rufenen

aus, daß G. ihr geſagt habe, daß er in Rixdorf bleiben wolle,
weil ſeine Wirthsleute nicht zu Hauſe wären. Sie habe ihm
vor den Feiertagen ihren Trauring zum Verſetzen gegeben.
J ch, wenn er behaupte, daß ſie ihm zum Ein

löſen des Ringes 9 gegeben habe. Es ſei richtig, daß ihre
Stiefſchweſter dem G. ein Paar Butterbrote geſchnitten habe.
Die Zeugin ſteht mit dieſen Ausſagen in manchem Widerſpruch
mit ihren protokollirten Ausſagen bei der erſten Vernehmung.
Davon, daß ihr Bruder aus ihrer Küche ein Beil mitgenommen
hat. will die Zeugin ſ. Z. nichts gewußt haben, ſie hat aber
ſpäter erfahren, daß ihre Stiefſchweſter das Beil fortgegeben
und es ſich perſönlich aus der Kaulſchen Wohnung wiedergeholt
habe. Aus den Acten conſtatirt der Vorſitzende, daß die Zeugin
bei ihren erſten Vernehmungen erklärt hatte, daß ihr Bruder
ihr am Oſterſonnabend verſprochen hatte, den Trauring bis zum
Abend oder ſpäteſtens bis zum erſten Feiertag früh zu bringen.
Die nächſte Zeugin iſt die 18jährige Stieſſchweſter G.'s, Erne
ſtine Reisdorf. Nach den mit der Vorzeugin gemachten Erfahr-
ungen wird beſchloſſen, dieſe Zeugin in Abweſenheit des Ange
klagten zu vernehmen. Die Zeugin weiß, daß das Strümpfe
wechſeln des Bruders nicht am Sonnabend, ſondern ſchon am
Donnerstag ſtattgefunden hat, z hat ſie ihm einmal Butter
ſtullen gegeben. Das Beil hat ſie dem Bruder mitgegeben,
weil derſelbe geſagt hatte, er brauche es zum Oeffnen eines
Koffers. Jhrer Schweſter will ſie jedoch von dem Fehlen des
Beiles Nichts mitgetheilt haben. Wie die Wäſche des Ange
klagten in den Waſchkorb gekommen iſt, weiß die Zeugin nicht;
ſie hat nur gehört, daß der Angeklagte ihre Schweſter gebeten
hat, die Wäſche zu waſchen. Auf wiederholten Proteſt G.'s
giebt die Zeugin die Möglichkeit zu, daß ſowohl das Strümpfe
wechſeln, als auch das Schneiden der Butterbrote am Sonn
abend ſtattgefunden haben kann. Der Staatsanwalt macht hier
bei auf das Merkwürdige aufmerkſam, daß der Angeklagte trotz
ſeiner durchgelaufenen Füße gerade an dem betreffenden Sonn
abend bis II Uhr Nachts in den Straßen Berlins hin und
her gegangen ſein will. Jnzwiſchen iſt Zeuge Kreiß
von der Einſichtnahme der Bücher wieder zurückgekehrt und legt den von ihm veranſtalteten Auszug vor, wo
nach am Tage der That ein Kaſſenbeſtand von 763 vorhan
den geweſen ſein muß. Die Geſchworenen ſind jedoch damit
noch nicht zufrieden und wünſchen den Auszug eines gerichtlichen
Bücher Reviſors, namentlich auch nach der Richtung hin, ob ſich
vielleicht ſo hohe Ausgaben an einem Tage ergeben, daß man
vermuthen könnte, daß die in der gelben Brieftaſche befindlichen
Scheine, welche gewiſſermaßen als Reſervefonds galten, hätten

Es folgen nun die von G. ange
nen Zeugen, das Gaſtwirth Sadauſche Ehepaar, Beſitzer

des Schanklocales Ecke der Breiteſtraße und des Schloßplatzes.

V

Halle, Diensta Mai 1887.g, 24.

Bekanntlich will G. am Oſter-Sonnabend zwiſchen 10 und 10
Uhr dort eine Weiße und eine Jauerſche Wurſt verzehrt haben.
Sowohl Frau als auch Fräulein Sadau erklären die vom An-

e Beſchreibung ihres Vocals für durchaus zu-
treffend, können ſich jedoch des Angeklagten von jenem Abend
her nicht mehr erinnern. Als ihm die Frau Sadau, welche am
9. April garnicht in Berlin war, vorgeſtellt wurde, behauptete
G. bekanntlich mit großer Beſtimmtheit, daß dieſe die Frau ſei,
mit welcher er am 9. April im Local ein paar Worte gewechſelt
habe. dagegen wollte er das am nächſten age ihm vorgeführte
Fräulein Sadau nicht kennen und hielt es für unrichtig, daß
Frau Sadau an jenem Tage nicht in Berlin geweſen ſein ſollte.

päter und auch heute erklärt er dieſen Alten aus einer
zwiſchen den beiden Frauen beſtehenden Aehnlichkeit. Letztere
geben zu, daß es ſchon manchmal vorgekommen, daß ſie Beide
mit einander verwechſelt worden ſeien, auch von Leuten, welche
ſie Beide ſchon vorher gekannt haben. Der Angeklagte hattebehauptet, daß er für die Weiße und die Jauerſhe ein Zwei-

markſtück in Zahlung gegeben und darauf 1 75 herausbe-
kommen habe. Nach der Meinung der beiden Zeuginnen beträgt
aber der Preis dafür 30 Auch Zeuge Sadau kann ſich
des G. nicht erinnern, weiß jedoch, daß er am Oſterheiligabend
eine Jauerſche an einen jungen Mann verkauft hat, welcher
jedoch anderswo geſeſſen, als G. von ſich behauptet. Der
Zeuge erinnert ſich, daß an jenem Abende allerdings drei jungeMänner links am Sngarge vom Lokale geſeſſen, er hat jedochnicht geſehen, daß am Tiſche daneben ein junger Mann gdeſen

Die erwähnten drei jungen Männer haben den Zeugen erſt
daran erinnert, daß er am Oſterſonnabend Abend entſchieden
eine Jauerſche Wurſt verkauft habe. Nach der Erinnerung des
Zeugen iſt dieſe Jauerſche und die kleine Weiße an den jungen
Mann kurz vor 10 Uhr verabfolgt worden. Der Mann habe
ihn gefragt, wo es nach dem Hofe gehe; ſeine Schweſter ſei zu
dieſer Zeit gar nicht hinter dem Buffet geweſen. Die drei
Leute, welche am Oſterſonnabend zuſammen im Sadauſchen Ge
ſchäft geweſen. Hausdiener Kliemeck, Silberpolirer Lazarus undHausdiener Götz ſind darüber einig, daß am Hſterſonnabend

dort ein junger Mann eine Jauerſche Wurſt und eine Weiße
verzehrt hat, ſie wiſſen aber nicht, oh G. dieſer Mann geweſen.
Sie deponiren, daß der betreffende Mann mit der Wurſt nicht
an der von G. behaupteten Stelle, ſondern am Buffet am
letzten Tiſche der rechten Tiſchſeite geſeſſen hat. Letzterer er
klärt es für möglich, daß er vielleicht anfänglich beim Eintritt
in das Lokal beim Buffet Platz genommen habe. Er ſei dann
aber nach dem Hofe hinausgegangen, und beim Zurückkehren
habe er die Wurſt an einem vorderen Tiſch der linken Tiſch
reihe gegeſſen. Sämmtliche 3 Zeugen fat en von G.s Exiſtenz
vorher keine Kenntniß gehabt. Auf Befragen eines Ge-
ſchworenen konſtatirt der Vorſitzende, daß die That am 9. April
geſchehen iſt, daß G. erſt am 14. April verhaftet wurde, zuerſt
von dem Sadauſchen Lokale gar nichts ſagte, ſondern behauptete,
den ganzen Sonnabend Abend ſpazieren gegangen zu ſein und
erſt am 22. April mit der Behauptung hervorgetreten iſt, bei
Sadau geweſen zu ſein. Staatsanwalt Or. Otto giebt zur E
wägung anheim, daß ſich nicht ermitteln läßt, ob dem G. nicht
zwiſchen dem 9. und 14. April von dritter Seite mitgetheilt wurde,
daß am 9. Abends bei Sadau eine Wurſt verzehrt worden iſt.
Außerdem macht der Staatsanwalt darauf aufmerkſam, daß G.
dieſen Alibibeweis h habe, nachdem am 22. April Lokal-
termin in der Albertſtraße ſtattgefunden hatte. und daß bei
dieſer Gelegenheit G., der von Menſchen umgeben war, nicht
immer genau beobachtet werden konnte. G. behauptet dem
egenüber, daß er dem Unterſuchungsrichter ſchon vor demLokaltermin von dem Alibibeweiſe Mittheilung gemacht habe.

Hierauf wird die Vernehmung des Zeugen Bartels, der
ſeine vier Stunden Haft abgebüßt hat, fortgeſetzt. Er beſtreitet,
daß er vor ſeinem Gange zum Vernehmungetermin ſeiner
Wirthſchafterin geſagt habe, wenn er nicht wiederkäme, ſolle ſie
die Sachen in Sicherheit bringen, und daß er andere ver-
dächtige Aeußerungen gethan habe; er habe höchſtens aus
Scherz Wert er könne Aufſchluß über den Kreißſchen Mord
geben. beſtreite ganz entſchieden, daß er Aeußerungen ge
than, aus denen ſich entnehmen ließe, daß er bei dem Kreiß-

geklagten

en Morde betheiligt geweſen. Trotzdem beſchwören Frau
üller und Tochter re entgegengeſetzten Bekundungen. Sie

lauben auch nicht, daß Bartels Scherz getrieben habe. Auch
Bartels wird vereidigt.

Nachdem um 9 Uhr, d. h. nach 12 ſtündiger Sitzungs-
dauer, noch eine kleine Pauſe gemacht worden, wird die Ver-
handlung mit der Vernehmung des Zeugen Kaufmann Löhrfortgeſetzt. Derſelbe hatte früher ſchon von dem verſtorbenen

Kreiß Ungünſtiges über G. gehört; als am erſten Oſterfeier
tage in einem Lokale über den Mord geſprochen wurde, hat er
die Vermuthung ausgeſprochen, daß G. der Mörder ſein könne.
Der Zigarrenmacher Julius Werner iſt kurz vor Oſtern mit
G. ſpazieren gegangen. Dabei ſoll G. geſagt haben „Es wäre
am beſten. wenn man einen reichen Juden todtſchlüge.“ Der
Zeuge will darauf geſagt haben, G. ſolle ſich doch nicht „ſolchen
lluſionen“ hingeben, worauf G. erwiderte, „man müſſe ſich

dabei nicht kriegen laſſen.“ Hierauf wird durch Gutachten des
Bücherreviſors Schmidt, welcher die Bücher des Ermordeten
gzraſt hat, feſtgeſtellt, daß am 9. April ein Kaſſenbeſtand von
10 65 4 bei Kreiß vorhanden geweſen ſein mußte. Zeuge

Kreiß bleibt auf Fragen verſchiedener Geſchworenen dabei und
beweiſt dieſe Behauptung auch durch Belege, daß in dieſem Be
ſtand auch noch der Hundert-, der Zwanzig- und der Fünf-
markſchein vorhanden geweſen ſein muß. Um 10 Uhr Abends
ſchließt der zweite Sitzungstag.

Halle, den 23. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet
Der hieſige Architekten- und Jngenieur-

Verein hat mit der am vorigen Montag ſtattgehabten
Sitzung die Reihe der diesjährigen Winterverſammlungen
beſchloſſen; an Stelle derſelben ſollen während des Som-
mers Zuſammenkünfte zur gemeinſamen Beſichtigung in-
tereſſanter baulicher Anlagen ſtattfinden; als Ziel der
erſten derartigen Excurſion iſt Merſebung ſpeciell das
Schloß und die Domkicche, in Ausſicht genommen. Selbſt
verſtändlich wurde ein großer Theil der bisherigen Ver-
einsthätigkeit für die Geſtaltung des Vereins Berathuug
der Statuten und Geſchäftsordnung 2c. in Anſpruch ge-
nommen. Jndeß boten bereits die beiden letzten Ver
ſammlungen 2 Vorträge die in hohem Maaße das fach-
liche Jntereſſe des Vereins feſſelten. Sie bezogen ſich auf
den vielbeſprochenen, aber nur Wenigen genauer bekanntenEntwurf zum Umbau des Vahghoſes Halle. Jn
dem erſten dieſer Vorträge gab Herr Bauinſpektor
Nitſchmann eine Darſtellung der Enmiwickelung des
Bahnhofes und ſeines außergewöhnlich lebhaften Betriebes
und ſchloß daran eine ausführliche Beſchreibung der ge
planten Umgeſtaltung. Während dieſe Ausführungen
hauptſächlich in das Gebiet des Jngenieurs fielen er
läuterte Herr Bauinſpektor Peltz in dem zweiten Vortrage
den für die Hochbauer beſonders anziehenden Neubau des
Empfangsgebäudes deſſen Entwurf nun endgiltig feſtge-
ſtellt iſt. Da beide Vorträge durch ausführliche Zeich-
nungen deutlich illuſtrirt waren gaben ſie ein ebenſo
lehrreiches wie intereſſantes, anſchauliches Bild von dieſer
für Halle hochbedeutſamen Bauausführung, die der Archi-
tekten und Jngenieur-Verein gewiß mit beſonderem Jn-
tereſſe verfolgen wird.

8 2 2 er Wreren

Examinanden natürlich
Kenntniß erhielten

Jan

and (Forbach;
4. England

olonien (Algier; Annechy Baugéè; Bernay; Beſançon;
Bois-Colombes; Bonneboſq; Bordeaux; Caen; Calais;
Chalons; e Guingamp; Ham; Hanoi; Joinville;
Khenchéla; La Flotte; LamotteenSanterre; La Rochelle;
Marſeille; Montauban Montde-Marſan; Nancy; Nimes;
Nogent-le-Roi; Orléans; Paris; Périgueux; Pontoiſe;Rouen; SaintPierre; Saumur; Tonneins). 6. Holland
(Middelburg). 7. Jtalien (Genua; Neapel; Torre Pellice;
Turin; Vercelli). 8. Oeſterreich Einz Wien). 9.

ortugal (Braga; Liſſabon; War 10. Rumänien
Bukareſt). 11. Rüßland (Kichineff; Koſtroma; Sanct-
etersburg; Votrinsk). 12. Schweden (Stockholm). 13.
chweiz (Genf). 14. Spanien (Bilbao; Cabra;

Madrid Mataro; Santander). 15. Türkei (Conſtanti
nopel). 16. Ungarn (BudaPeſt; Nagy Banya). Ferner
noch diejenigen in folgenden außereuropäiſchen Ländern
(excl. der bereits bei Frankreich nnuter 5. anſgerhrten,
17. Aegypten (Alexandrien; Manſurah). 18. ShrienBeyrouih) 19. Süd amerika (Buenos-Aires; Monte-

ideo). 20. Vereinigte Staaten von Nordamerika
(Charleſton; New York; San Francisco). Hier in
Hälle fand das Examen von früh 9 bis 12 Uhr im
Kronprinzen ſtatt, und betheiligten ſich 5 Perſonen männ-
W Geſchlechts an demſelben. Diejenigen welche
F chrieben haben werden das Diplom als Weltſprache

orreſpondent erhalten außerdem ſoll denen, die ſich aus
gezeichnet eine Medaille verliehen werden. Wir werden

über das Reſultat der Prüfung weiter be-
richten.

Alljährlich werden die Biere aus der Fürſt
lichen Brauerei in Köſtritz chemiſch auf Gehalt und
Beſtandtheile unterſucht. Das in dieſem Jahre zur Unter
ſuchung gekommene Bier wurde aus dem Depot der
Brauerei in Halle (Firma E. Lehmer, Biergroßhand-
lung) entnommen und dem Büreau des pharmazeutiſchen
Kreisvereins in Leipzig eingeſandt. Die Analyſen
vom 27. April d. J. beſagen, daß das Köſtritzer Schwarz-
bier, ebenſo Blume des Elſterthales nur rein aus Hopfen
und Malz erzeugte Biere ſind infolge des hohen Malz-
extraktgehaltes, welches den Alkoholgehalt um das Doppelte
überſteigt, der Geſundheit ſehr dienlich ſind. Laut Ana-
lyſe enthielt Blume des Elſterthales auf 00 Theile 9,20
Theile Malzextrakt, 4 Theile Alkohol und 86,80 Theile
Waſſer und Kohlenſäue. Schwarzbier 8,98 Theile Malz-
extrakt, 4,12 Theile Alkohol und 86,90 Theile Waſſer
und Kohlenſäure. Bayriſche Exportbiere haben zum Theil
höchſte 8 8 Prozent Malzextrakt.

Unſere kleinen Naturforſcher. Beim Be
ginne des Frühlings, wo in Wald und Flur ſich neues
reges Leben entwickelt, erwacht von neuem die
Sammelluſt der Kinder und bei dieſer Gelegenheit möchten
wir, wie in früheren Jahren, ein kurzes Mahnwort an
alle Eltern richten, vielleicht werden wir auch dabei von
den Herren Lehrern unterſtützt. Das Sammeln von Eiern
ſollten ſie den kleinen Naturforſchern gänzlich verbieten,
und dadurch die nützliche Vogelwelt ſoviel wie möglich
vor Schaden zu bewahren. Das Sammeln von Schmetter
lingen und Käfern ſollte nur Knaben aus den höheren
Schulklaſſen geſtattet werden, welche Garantieen dafür
bieten, daß keine Thierquälereien vorkommen, und ebenſo
muß beim Pflanzenſammeln mit möglichſter Schonungund Rückſicht verſahren werden. Zu befördern dagegen

iſt das Sammeln von Muſcheln und Mineralien.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.

Deutſche r Die in Mainz erſcheinenden „Neuen Poetiſchen Blätter“, das Organ der jüngſten
realiſtiſchen Dichter-Cote rie Deutſchlands, verö entlich nicht
etwa zur Erheiterung, ſondern in vollem Ernſte folgende An-
zeige: „Demnächſt erſcheint: „Jung- Schön BlondFridolin's
Sängerfahrt“. Spielmannslieder von Brigitta von dem
Blüthenriede. (Jhrem künftigen z in ſehnender
Minne zugefreundet.) Herausgegeben, auf das eingehendſte be
vor und befürwortet von Bernhard Weſtenberger. (Scheint
uns ſehr wenig „rxrealiſtiſch“ zu ſein.

Wie bekannt finden am Pfingſtmontag (30. Mai) und
Kirchweih Sonntag ſt Juni) in Rothenburgo. d. T. Wieder
holungen des Feſtſpiels „Der Meiſtertrunk' ſtatt. Um den
Gäſten von auswärts den Beſuch zu erleichtern, hat die Kgl.
Generaldirection der bayeriſchen Eiſenbahnen die Einlegung
von entſprechenden Extrazügen genehmigt.

Ein Fugger-Muſeum wird am 1. Juni in
Augsburg eröffnet.

Die Enthüllung des Garibaldi- Denkmals
in Verona (ein prächtiges Reiterſtandbild) hat am 15. d.
ſtattgefunden. Zu der r hatten ſich nebſt den Freunden
Garibaldi's, den Ex Miniſtern Cairoli und Nicotera 2c.,
beinahe ſämmtliche noch lebenden Veteranen aus den ehe
maligen Freiſchaaren Garibaldi's in den bekannten „camieie
rosse“ (rothen Hemden) eingefunden. Da überhaupt das
Roth als Feſtesfarbe erkoren worden war und die

ot dieund Kinder ſich oſtentativ damit bekleidet hatten,
Stadt einen eigenartigen Anblick.

Eine werthvolle Violine von Stradivarius
iſt in Rotterdam auf einem Boden unter altem Kinder-
ſpielzeug entdeckt worden. Die Violine hat die Jnſchrift:



„Antonius Stradivarius Cremonensis faciebat anno
1724.“

Farbenphotographie. Der Photograph Mayall
in London will nun endlich einen ſich bewährenden Prozeß
der Farbenphotographie entdeckt haben. Die auf dieſeWeiſe ne Photographie der Prinzeſſin Chriſtian

a gelungen ſein. Hinzuügefügt wird, daß die Farben
halten.

Papierne Ledertapeten. Die Japaner machen
aus Papier ſehr ſchöne lederartige Tapeten. Ein Berliner
Kaufmann hat eine Sendung ſolcher Tapeten als Leder
verzollen müſſen, weil er die Steuerbeamten nicht von der
papiernen Natur dieſer Sendung zu überzeugen vermochte.

Jm ſtädtiſchen Muſeum zu Frankfurt iſt
jetzt, wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, ein neuer Mithras-und ausgeſtellt, welcher der alten Römerſtadt bei

eddernheim entſtammt. Das Hauptſtück des Fundes
iſt die faſt vollſtändig vorhandene, gewaltige Reliefplatte
mit der Darſtellung des jugendlich ſchönen, mit Ausnahme
des um die Schultern flatternden Mantels, des Kandys,
nackt gebildeten Gottes Mithras, welcher in energiſch
raſcher Bewegung das linke Knie auf den Rücken des
Stieres ſetzt, mit der linken Hand in die Nüſtern des
Thieres greift und ihm mit der Rechten den Dolch in die
Schulter ſtößt. Unter dem Stiere ſehen wir die bei dieſer
Darſtellung typiſchen, ſymboliſchen Thiere: den nagenden
Skorpion, den emporſpringenden Hund, den ruhigliegenden
Löwen und die Schlange neben der Urne. Ebenſo finden
wir auch rechts und links von dem Stier die beiden
typiſchen Jünglingsgeſtalten mit phrygiſcher Mütze und
Tunica, von welchen der eine die Fackel ſenkt, der andere
S erhebt, ein Bild der ſinkenden und aufgehenden Sonne.

as aber dieſes Mithräum vor anderen auszeichnet, iſt
der Umſtand, daß die beiden genannten Jünglingsgeſtalten,
die Fackelträger, nochmals als runde, ſelbſtſtändige Figurenneben der Reliefplatte in gleicher Höhe mit ihr und zu

beiden Seiten derſelben aufgeſtellt waren und zwar an
dem ſchmalen nördlichen Ende des langgeſtreckten Tempel-
raumes.

Aus der
Der Ab

ovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
druck unſerer Original Correſpondenzen i nur mir

Quellenangabe geſtattet.
A. Aus der Proviuz Sachſen, 20. Mai. Die diesjäh-

rigen Bezirks-Thierſchauen) fanden ſämmtlich in der
weiten Hälfte des Monat Mai ſtatt. Der V. Bezirk (Reg.

ezirk Erfurt) hat damit am 18. Mai zu Sondershauſen begon-
nen, der J. und II. Bezirk haben am 21. Mai (Sonnabend) in
Stendal Diſtriktsſchau, der III. Bezirk am 25. Mai zu Torgau
in Verbindung mit der ProvinzialSchafſchau) und der IV.

ezirk (Reg.Bezirk Merſeburg weſtlich der Mulde) ſchließt dieSsauen am 27. Mai zu Eckartsberga. An Staatsprämien ſind
zuſammen 18278 Mk., für Pferde 6450 Mk., für Rindvieh
10698 Mk. für Schafe 1130 Mk. ausgeſetzt worden. Die Pro
vinzialSchafſchau am 25. Mai verſpricht diesmal beſondes
intereſſant zu werden, denn namhafte Zuchtſchäfereien habe ihre
Betheiligung zugeſagt. Es müſſen die zur Ausſtellung gelangenden d chſchafe nach dem I. April geſchoren ſein; die Con

currenzKlaſſe der Fleiſchſchafe zerfällt nicht mehr in mittel-
wollige und langwollige, ſondern 1) in Oxfordſhire, 2) in
die übrigen dunkelköpfigen engliſchen Raſſen. Dabei ſollen
der Prämien für erſtere und z für letztere verwendet werden,
Unter den Preisrichtern finden wir: Oberamtmann Himburg-

innrode, J. von NathuſiusSommerſcherburg, Oberamtmann
chaeperRoßla, Oberamtmann Gremſe-Schernberg, Amtmann

BredtCarlsburg bei Nordhauſen, Knauer-Gröbers.
a. Friesdorf, 21. Mai. (Der Sängerbund) der

Grafſchaft Mansfeld wird ſein diesjähriges Bundesſingen am
10. Juli in Watterode bei Vansfeld abhalten.

Eisleben, 21. Mai. (Schulanfang und Schluß.)
Nachdem die drei Wochen Maſernferien mit Himmelfahrt vor
über waren, begann der Unterricht geſtern Vormittag in allen
Klaſſen der zweiten Bürgerſchule und auch in der 7. und 8. Kl.
der erſten Bürgerſchule. Heute Vormittag wurde in den be-
treffenden Klaſſen der erſten und zweiten Bürgerſchule der
Unterricht auf Verordnung des Herrn Landraths bis auf
Weiteres wieder

A. Wettin, 21. Mai. (Ueberſchwemmung.) Der Him-
melfahrtstag, ein Tag der Freude und des Jubels, iſt in dieſem

ahre für den Landwirth in unſerem ſchönen Saalthale zu
einem recht traurigen geworden. Jn Folge des anhaltenden
Regens mit Wolkenbrüchen, wel e ſich in Thüringen entluden,
ſtieg das Waſſer der Saal „uſehends und alle Arbeiten zur
Abwendung von Ueb uthungen der Aecker waren fruchtlos.
Sämmtliche Wieſen und zwei Drittel der in der Aue belegenen
Ackerflächen von Pfützenthal bis Friedeburg, welche in ihrem
jetzigen Zuſtande zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigten, ſind
nun fußhoch mit ſchlammigem Waſſer bedeckt und haben die

rnte des Heues und des Getreides gänzlich vernichtet. Ueber
die Höhe der Schäden, welche durch die furchtbare Ueber-
ſchwemmung der Saale den Landwirthen hieſiger Auenfelder
erwachſen, läßt ſich eine genaue Ziffer nicht angeben, voraus-
ſichtlich iſt der Verluſt ein unberechenbarer und großer

8. Halberſtadt, 21. Mai. (Vom Halberſtädter
Dom). Der hieſige Dom hat in den letzten Wochen eine
ſchöne Bereicherung in Geſtalt eines neuen mit Glasmalerei
verſehenen Fenſters empfangen. Daſſelbe befindet ſich im
nördlichen Kreuzarm der Kirche und lohnt eine eingehende
Beſichtigung. Zur Darſtellung ſind die Geſtalten der vier
für die Geſchichte des Domes bedeutungsvollſten Perſön-
lichkeiten gekommen, nämlich in der Mitte die des St.
Stephanus und St. Sixtus, als der Patrone der Kathe-
drale, zur rechten Seite die des Domprobſtes Joh. Semeca
als ihres erſten Erbauers und zur Linken die des Erz-
biſchofs Ernſt als die des Vollenders. Entſprechend dem
egenüber im ſüdlichen Kreuzarm befindlichen großenFaſeer iſt das dieſe vier Figuren enthaltende Mittelſtück

von den Wappen ehemaliger Stiftsherren umgeben. Mit
der Vollendung dieſes in dem königl. Kunſtinſtitut für
Glasmalerei in Charlottenburg hergeſtellten Werkes der
Verſchönerung iſt leider der für die Letztere geſammelte
Fonds völlig erſchöpft. Und doch ſind noch viele Lücken
auszufüllen! Möchten ſich bald wieder offene Hände
finden, denen es eine Freude iſt, an der ferneren Aus-
ſchmückung des herrlichen Gotteshauſes mitzuwirken!
Geſtern Nachmittag ſtattete Jhre Kgl. Hoheit die Frau
Prinzeſſin Albrecht von Blankenburg aus unſerem Dom
einen Beſuch ab. Die hohe Frau verweilte ca. Stunden
in demſelben, nahm das Jnnere, den Kreuzgang, den
Kapitelſaal mit ſeinen Schätzen, ſowie die unter beſonderem
Verſchluß verwahrten Gegenſtände von kunſtgeſchichtlichem
Werth in Augenſchein und äußerte wiederholt ihre höchſte
Bewunderung der herrlichen Architektur und des Reich-
thums an Kunſtſchätzen, ſchließlich betonend, daß ſie von
keiner der in großer Zahl geſehenen Kirchen Deutſchlands
einen tieferen Eindruck hinweggenommen habe.

G Nordhauſen, 21. Mai. (Seidenzucht). Einen
neuen Erwerbs- und Jnduſtriezweig ſucht man hier und
im Landkreiſe Nordhauſen einzuführen: die Seidenzucht.

Nach der „N. Z.“ tlung der Staatsregierung 60,000 Stück Raupen des japa-
niſchen Seidenſpinners erhalten (die Raupen dieſes
Spinners nähren ſich bekanntlich von den Blättern der
Eiche) und hat im Landkreiſe gegen 40 Seidenzuchtſtationen
eingerichtet. Die Raupen entwickeln bereits eine erſtaun-
liche Thätigkeit in der Vertilgung von Eichenblättern.
Der ſtädtiſche Geſchichts- und Alterthumsverein
hat den Beſchluß gefaßt, im Nachbarflecken Jlfeld, in
welchem Göthe auf ſeiner erſten Harzreiſe in der Nacht
vom 30. Nov. bis 1. Dec. 1777 geherbergt hat, einegari Denktafel anzubringen. Dieſelbe ſon in Jlſen

urg gegoſſen werden.
7 h 21. Mai. (Verſchiedenes.) Fol-

gender Fall wird demnächſt vor dem hieſigen Schöffenge-
richt zur Verhandlung kommen: Der Kriegerverein zu
Dobichau beabſichtigte am letzten Geburtstage des Kaiſers
einen Feſtzug durch das Dorf zu veranſtalten. Dieſer
Aufzug wurde vom Amtsvorſteher unterſagt. Der Ver
ein begnügte ſich deshalb damit, mit der Fahne nach dem
Kriegerdenkmal zu ziehen und dort ein Hoch auf den
Kaiſer auszubringen. Wegen dieſer Kundgebung ging
jedem Mitglied ein polizeiliches Strafmandat von 3 Mark
zu. Hiergegen iſt Widerſpruch erhoben und in Kürze
wird in dieſer Sache das Schöffengericht ſein Urtheil
ſprechen.

O Torgau, 22. Mai. Landwirthſchaftliche Aus-
i Nachdem die Anmeldefriſt für die bevorſtehende
andwirt hafte Ausſtellung abgelaufen iſt, läßt ſich die hoch

erfreuliche Thatſache konſtatiren, daß die dieſes Jahr in Torgau
ſtattfindende Ausſtellung ihre Vorgängerin dadurch übertreffen
wird, daß ſie zahlreicher beſchickt werden wird. als dies ſeit
einer längeren Reihe von Jahren der Fall geweſen iſt. Nach
ſtehend theilen wir die Anzahl der Anmeldungen für die einzelnen
Abtheilungen in abgerundeten Zahlen mit: 136 Pferde, 240
Stück Rindvieh, 36 Buchten Schweine, und 50 Schafboxen. Die
BienenAbtheilung, von 6 Ausſtellern beſchickt, wird verſchiedene
Völker und Geräthſchaften zeigen. Der bekannte Bienenzüchter
H. Köring in Delitzſch hat eine italieniſche Edelkönigin mit Volk
angemeldet. Außerordentlich viele Anmeldungen liegen für die
Abtheilung der landwirthſchaftlichen Maſchinen vor und ver
ſpricht dieſe Gruppe beſonders reichhaltig und intereſſant zu
werden. Bei den landwirthſchaftlichen Produkten (Düngemittel,
Sagtkartoffeln, Futtermittel, Torfſtreu, Kohlen 2c.) ſind 10 Aus
ſteller betheiligt. Zur Geflügel- Abtheilung liegen 28 Anmeld-
ungen vor, auch Brut- und abnorme Hühnereier wird dieſe
Gruppe vorführen. Uebrigens werden ſich eine Anzahl der
landwirthſchaftlichen Maſchinen, darunter eine große Dampf-
dreſchmaſchine in vollem Betriebe befinden. Neben der Aus
ſtellung ſind aber auch drei ſtattliche Reſtaurationszelte (der
Herren O. Eberhardt, R. Schoele und J. Klötzer) beſtimmt für
die Unterhaltung und leibliche Erquickung zu ſorgen. Mittwoch
und Donnerstag wird von Vormittags 10 Uhr bis Abends
6 Uhr auf dem Platze concertirt. Die vom Herrn Miniſter für
Landwirthſchaft bewilligte Zahl von Staatsmedaillen beträgt
I5 und zwar 7 ſilberne und 8 bronzene. Schließlich mag unſern
Leſern noch mit dem Hinweis gedient ſein, daß der Zutritt zu
dem am Dienstag Abend im Schützenhauſe ſtattfindenden, mit
großem Feuerwerk verbundenen Concert Jedermann gegen ein

von 50 4 geſtattet iſt. Der Flaggenſchmuck ſei
unſeren

Generalverſammlung angelegentlichſt empfohlen.

s Apolda, 21. Mai.
meindebeamten). Zum Himmelfahrtstage hatten ſich
im Hotel zur Sonne in Jena eine Anzahl Gemeinde-
beamte aus dem Großherzogthum Sachſen Weimar ver-
ſammelt, um, einem früheren Beiſpiele der Gemeinde-
beamten des Königreichs Sachſen folgend, für ſich und
ihre Hinterlaſſenen im Falle eintretender Dienſtunfähigkeit
bezw. im Sterbefalle Penſionsrecht anzuſtreben, wie ſolches
den Staatsbeamten nach dem Staatsdienergeſetze gewähr-
leiſtet iſt.
einer einzigen Ausnahme entweder Delegirte anweſend
oder Zuſtimmungsſchreiben eingegangen. Es wurde nach
längerer Diskuſſion, in welcher man die Beſtrebungen
allerſeits mit Freuden begrüßte, der einſtimmige Beſchluß
gefaßt, eine Petition an die hohe Staatsregierung zu
richten, worin der Wunſch auszuſprechen ſei, den Ge-
meinden möge die geſetzliche Pflicht auferlegt werden, ihren
Beamten und deren Hinterlaſſenen Penſion nach den je-
weiligen Beſtimmungen des Staatsdienergeſetzes zu ge-
währen. Die zur Abfaſſung dieſer Petition ernannte
Kommiſſion erhielt gleichzeitig den Auftrag, Verhandlungen
mit ſämmtlichen thüringiſchen Städten anzuknüpfen behufs
Gründung eines Vereins von Gemeindebeamten in den

inwohnern bereits für Dienstag, als am Tage der

Vereinigung von Ge-

Von den eingeladenen Städten waren mit

hat eine hieſige Firma durch Vermitte

rn

h

e

thüringiſchen Staaten. Man erhofft von dieſer Vereinigung
viel Gutes nicht nur für die Gemeindebeamten ſelbſt,
ſondern auch für die ſtädtiſchen Verwaltungen und zählt
auf eine allgemeine Betheili gung.

4 Gotha, 21. Mdi. (Erdfall.) An der Schwab-
häuſer Chauſſee, unweit der Soller'ſchen Bierbrauerei,
hat vor einigen Tagen ein Erdfall ſtattgefunden. Es iſt
hierdurch ein 3 Meter tiefes und 1/, Meter breites Loch
entſtanden.

7 Deſſau, 21. Mai. (Verſammlung. Aus
Wörlitz.) Der Bezirksverband der Geſellſchaft für Ver-
breitung von Volksbildung für den Rgbz. Magdeburg
nebſt Braunſchweig und Anhalt wird am 31. Mai und
1. Juni auf Tivoli ſeine 14. Generalverſammlung abhal-
ten. Oberbürgermeiſter Dr. Funk begrüßt die Verſamm-
lung Namens der Stadt und ein Mitglied des hieſigen
Vereins Namens des Lokalkomitees. Dr. Völkel-Magde-
burg hat das Referat über „Volkswirthſchaftslehre in der
Schule“ angemeldet, Generalſekretär Dr. Paul Wislice-
nus- Berlin den Bericht über Verhandlungen der Geſell-
ſchaft für Verbreitung von Volksbildung in Koburg über-
nommen. Der Empfang der Gäſte am Bahnhof findet
von früh 8 Uhr ab ſtatt. Hierauf Frühſchoppen im Bahn-
hofshotel, Beſichtigung der Stadt, Diner, Beſichtigung des
Walwitzhafens, Georgengartens 2c. Am 1. Juni Fahrt
nach dem Sieglitzer und Wörlitz. Wegen Hochwaſſers
der Elbe iſt Wörlitz via Coswig nicht zu erreichen; es
e Touriſten mithin auf den Weg via Deſſau ange
wieſen.t Caſſel, 22. Mai. (Kaffee und Branntwein
auf Bahnhöfen.) Der deutſche Verein gegen Mißbrauch
geiſtiger Getränke hatte vor einiger Zeit den Wunſch aus
geſprochen, daß die Eiſenbahnverwaltungen wenn möglichauf den Verkauf billigen Kaffees und die wertaſſung

des Ausſchanks von geringwerthigem Branntwein durch
die Bahnhofsreſtaurateure hinwirken möchten. Wir wir
vernehmenſ, ſind in Folge deſſen einzelne Eiſenbahn
direktionen in dieſer Beziehung ſelbſtſtändig vorgegangen
und haben, dem Zwecke jenes Antrags entſprechend, für
die Bahnhofsreſtaurationen Tarife eingeführt, nach welchen

n

Monate hindurch gar keine Flecke.

für die Reiſenden dritter und vierter Claſſe eine große
Taſſe Kaffee nur 5, mit Milch und Zucker 15 Pf. und

Literglas guten reinen Branntweins 5 bis höchſtens
10 Pf. koſten. Weder zu niedrigerem Preiſe noch in
r Gläſern darf der Branntwein verabreicht werden.

ieſe Einrichtung ſoll ſich in den Directionsbezirken von
Elberfeld und Hannover als zweckmäßig und wohlthäti
bewährt haben, indem ſich der Verbrauch von Knffee bei
dem reiſenden Publikum vermehrt hat. Der Miniſter
für öffentliche Arbeiten hat nunmehr auch die übrigen
Eiſenbahndirectionen veranlaßt, dieſer Angelegenheit auch
ihrerſeits Aufmerkſamkeit zuzuwenden und die Beſtrebungendes Vereins gegen den Weitbrauch eiſtiger Getränke, ſo
weit es nach Lage der Verhältniſſe angängig ſei, zu

fördern.
det Wir Friedrichsgrün im Vogtland wird s
et: it elch läſtige Geſellen die Ratten ſind, wenn ſie ſich

in eine Wirthſchaft einquartieren und die Vorrathskam-
mern der Hausfrauen in der frechſten und eigennützigſten
Weiſe ehe dürfte wohl allgemein bekannt ſein,
Wie außerordentlich vorſichtig man jedoch bei Ausrottung
dieſer unheimlichen Gäſte ſein muß, zeigt folgender Vor
all. Jm hieſigen Gaſthofe hatte man zur Vertilgung von
atten an einem ſehr gut verſteckten Orte mit Gift prä-

parirte Wurſt untergebracht. Ein kleines 7 oder Sjäh-
riges müßiges Bürſchchen hatte aber doch auf ſeinen Jrr-
fahrten die Wurſt ausſpionirt und ſich zu eigen gemacht.
Unter Begleitung einiger Spielgenoſſen brachte das kleine
Leckermaul den mühſam erworbenen Fund nach Vuß
Hier nahm die mehr als leichtſinnige Mutter die Wurſt
ohne Weiteres in Empfang und theilte ſie auch gleich
unter die Kinder aus. Dieſe nahmen, aßen und verſpür-
ten gar bald ein Unwohlſein, welches zuletzt auch in Er
brechen überging. Durch einen kleinen Verräther, der
beim Vertheilen der Beute übergangen worden war und
ſich daher rächen wollte, bekam der Gaſtwirth zum großen
Glücke noch rechtzeitig Kenntniß von dem eſee er
war ſo klug, daß er die betheiligten Kinder ſofort nach
Reinsdorf fuhr und in ärztliche Behandlung gab. Sämmt-
liche Kinder konnten noch gerettet werden; und ſo iſt es
der Geiſtesgegenwart des Wirthes zu danken, daß größeres
Unglück verhütet wurde. Der Wirth iſt zu bedauern, daß
er bei ſeiner Schuldloſigkeit in ſo große Verlegenheit ge
ſetzt wurde. Jene Mutter aber möge den guten Rath
recht ſehr ersie in Zukunft mit mehr Gewiſſenhaf-
tigkeit bei ihrer Kinderzucht zu verfahren.

Von der Bezirksſynode Gardelegen-Clötze,
welche am 16. d. M in Gardelegen tagte, ſind ſämmtliche
vier aus dem Kreiſe der Evangeliſchen Mittelpartei auf-
geſtellte Kandidaten als Deputirte zur Provinzialſynode
gewählt worden, nämlich Superintendent Schmeißer in
Altmersleben, Prof. Dr. Jſenſee in Gardelegen, und
als ihre Stellvertreter Oberprediger Kallenbach in
Gardelegen und Amtsvorſteher Schulze in Zethlingen.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
22. bis 28. Mai 1887. Die Sonne, im Zeichen der

Zwillinge weiter aufwärts ſteigend, geht am Mittwoch (25.)
um 3 Uhr 56 Min. auf, um 7 U. 58 Min. unter und markirt
eine Tageslänge von 16 Stunden 2 M. Der Mond, in den
Zeichen Stier bis Löwe, erreicht am 22. (Sonntag), 11 Uhr 63
Min. Nachts, die Phaſe des Neumonds und gewährt uns die
letzten Tage der Woche wieder abendlichen Mondſchein.
Planetenſtellungen. Merkur, am 24. im aufſteigenden Kno
ten, kommt am 27. in obere Konjunktion mit der Sonne und
bleibt gleich Mars unſichtbar. Venus, rechtläufig im Bilde
der Zwillinge, hat am 23. ihre größte nördliche Breite und
geht, nachdem ſie lange als heller Abendſtern geſtrahlt hat, vor
*412 U. Abends im NW. unter. Faſt gleichzeitig mit ihr und
in derſelben Himmelsgegend ſinkt Saturn unter den Horizont,
welcher ſich ebenfalls rechtläufig in den Zwillingen, doch ein
wenig öſtlich von Venus befindet. Jupiter endlich, rückläufig
in r gugerg kulminirt */210 U. Abds. und geht vor 3 U.
Mags. im WSW unter. Venus und Saturn kommen am 26. in
Konjunktion mit dem Monde.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen.
Die Sonnenthätigkeit im Jahre 1886. Unter Sonnen-

thätigkeit im aſtronomiſchen Sinne verſteht man im Weſentlichen
die Bildung der ſogen. Sonnenflecke und Sonnenfackeln; erſteres
ſind dunkle, letzteres helle Stellen auf der Sonnenoberfläche, die
ſich mit Hülfe des Fernrohrs verhältnißmäßig leicht wahrneh-
men laſſen. Es iſt übrigens ein Jrrthum, wenn man, wie es
kürzlich geſchah, aus einer ſtarken Sonnentbätigkeit auf größere
uns zukommende Sonnenwärme ſchließen wollte. Was nun die
Sonnenthätigkeit des Jahres 1886 betrifft, ſo zeigte deſſen letzte
Hälfte ein ganz merkwürdiges Fallen in der Anzahl und Größe
der Sonnenflecke. Nach den geringen und zarten Gruppen
olcher Flecke, welche im Mai 1886 beobachtet wurden, nahmen
letztere faſt ſtetig und gleichmäßig bis Ende Oktober ab. Vom
31. Oktober bis 12. Dezember trat eine längere Ruhepauſe ein,
und während derſelben konnte überhaupt nur an 6 von den 42
Tagen ein ganz ſchwacher Fleck auf der Sonne beobachtet wer
den. Nachher vermehrten ſich die Flecke wieder etwas. Hin
ſichtlich der Vertheilung der Flecke auf die beiden Halbkugeln
der Sonne war 1886 die ſüdliche Halbkugel ſehr bevorzugt; auf
der nördlichen Halbkugel fanden ſich jederzeit weniger, einige

ia rch gar keir e. Die ganze Herabminderung
der Sonnenthätigkeit i. J. 1886 iſt eine außergewöhnliche und
ſchwer zu erklären. Die Sonnenflecke ſind nüch den bisherigen
Erfahrungen einer etwa 11 jährigen Periode unterworfen, in
welcher ſie einmal eine größte, einmal eine geringſte Häufigkeit
ein Maximum und ein Minimum) haben. 1870 war ein

Maximum, 1875 eine Ruhepauſe, das nächſte Maximum trat
aber erſt 1884, um 2--3 Jahre zu ſpät, ein. Rechnet man nun
von dem wirklich eingetretenen Maximum 1884 bis 1886, ſo iſt
eben die Ruhepauſe des letzteren Jahres etwas Außergewöhn-
liches, rechnet man aber von 1881, wo das Maximum eigentlich
hätte eintreten müſſen, ſo hat man dieſelbe Zwiſchenzeit, wie
von 1870--1875. Alsdann wäre die Ruhepauſe nichts Unge-
wöhnliches, ſondern die Unregelmäßigkeit läge an dem verſpäte-
ten Eintreffen des letzten Maximums. Das hat ſehr viel für
ſich, aber freilich bleibt die Verſpätung des Maximums immer
noch unerklärt. Der Sonnenforſcher Ricco, der ſich letzterer
Annahme zuneigt, glaubt, daß das wirkliche Minimum der
Sonnenflecke nunmehr 1890 eintreten werde. Saturn und
Uranus. Wir theilten früher mit, daß der Planet Saturn jegt
einen außergewöhnlich günſtigen Anblick für Fernrohrbeobacht-
ungen bietet. Hierfür werden weitere zahlreiche Beiſpiele ge
meldet. Dr. Terby in Louvain (Belgien) hat mit einem Fern-
rohr von 8 Zoll Oeffnung im Februar d. J. ſo viele Einzel-
heiten auf der Oberfläche des Planeten und an den ihn
umgebenden Ringen geſehen und eine ſo gute Zeichnung erzieit,
wie man ſie ſonſt höchſtens mit Fernrohren von dem doppelten
Objektivdurchmeſſer erwarten datf. (Beides findet man in der
Fachzeitſchrift „Aſtronomiſche Nachrichten“ Nr. 2781). Ferner
beſchreibt Vr. Klein zwei Beobachtungen vom 13 Februar und
4. März d. J., wobei er mit ſeinem 6zölligen Fernrohre die
ſogen. Enckeſche Teennungslinie in den Ringen ſah, beſonders
deutlich am 4. März, und außerdem noch viele Einzelheiten
wahrnehmen konnte. Wenn man nach früheren Ergebniſſen an
nimmt, daß dieſe Treynungslinie für unſere Fernrohre mitun-
ter ganz verſchwindet, ſo iſt gegenwärtig an ihrem Wiederher
vortreten nicht zu zweifeln. Vr. Klein theilt weiter mit, daß er

am 14. März den ſogen. dunklen Ring am Saturn, der ſonſt
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ü als ſehr ſchwer ſichtbar gilt, mit dem 6zöll. Fernrohre c be Tage (5 Uhr Abends) wahrnehmen konnte.
Uebrigens dauert die Sichtbarkeit Saturns nicht mehr lange
da er immer früher Bei dem Planeten Uranus
konnte Valentiner zu Karlsruhe am 3. April die Abplattung
der Kugel an den Polen mit einem 6zölligen Fernrohr er
kennen, ſo daß dieſer Himmelskörper jetzt ebenfalls ſehr günſtige
Sichtbarkeitsverhältniſſe zu haben ſcheint. Valentiner fordert
daher die Aſtronomen auf, weitere Beobachtungen des Uranus
jetzt im Sternbilde der Jungfrau) anzuſtellen. Ein neuer
omet wurde in der Nacht vom 12. zum 13. d. Mts. durch

Harnard zu Naſhville (Nordamerika) auf der Südgrenze des
Sternbildes der Waage entdeckt. Er iſt inzwiſchen bereits in
Kiel, Palermo, Straßburg c. beobachtet und zeigt ſich als
ſchwach (nur im Fernrohre ſichtbar), rund und mit Kern. Auch
hat man ſchon eine vorläufige Berechnung ſeiner Bahn unter
nommen, wonach er ſeine Sonnennähe am 19. Juni erreichen,
an Helligkeit etwas zunehmen und während der nächſten Wochen
mit nordöſtlich gerichteter Bewegung bis in das Bild des
Skorpions vordringen wird.

Die humoriſtiſche Kunſt- Ausſtellung
zu Venedig.

Am 19. wurde hier die von unſerer Künſtler- Kolonie
veranſtaltete „humoriſtiſche Ausſtellung“ eröffnet.

Jm Garten bereitet die „Geſchichte der Kunſt“ vom
Affenſtadium“ bis auf die Neuzeit, in ſechszehn großen,

größtentheils Karikaturen der berühmteſtenPeſterwerke ſelbſt die Tizianſche „Aſſunta“ ſt nicht
verſchont! ſo ziemlich auf den Geiſt der Ausſtellung
vor und eine, den Eingang zu den Kunſthallen krönende
Minerva, die ſich in trefflichem Chianti bezecht, vervoll
ſtändigt auf das Glücklichſte unſer Verſtändniß. ß

Das Veſtibüle der Ausſtellung iſt ein mittelalterlicher
Saal, voll des furchtbarſten Kriegshandwerkzeuges, wo-
runter eine echte Krupp'ſche Rieſenſpritze beſonders auf
fällt. Rechts und links liegen die Säle.

Bis jetzt ſind etwa 133 Bilder und Skulpturen aus-
geſtellt, von denen einzelne ganz prächtig ſind, während
andere jeden Witzes bar und einige ſogar ganz ernſt ſind,ſo daß man nur ſchwer begreift, wie e hieher gelangten.

Die meiſten der Bilder richten ſich gegen die Manie,
welche ſich namentlich bei den neapolitaniſchen Malern
g zeigt, auch im Rahmen Stimmung für das Bild zu
machen, ja dieſes ſelbſt auch auf ihn auszudehnen. Dieſe
eſchmackloſe Verirrung, welche durch viele Bilder auf
as Glücklichſte gegeißelt wird, iſt jedoch auf unſerer Aus

ſtellung ſo vereinzelt geblieben, daß die Satire von dem
Gros des Publikums kaum gewürdigt werden kann. Trotz
dem erfreuen ſich in dieſer Hinſicht zwei Bilder eines Ku
rioſitäts-Erfolges. Das eine umrahmt den in der Mitte
des Bildes befindlichen Rahmen; das andere ſtellt eine
„Nacht bei Regen“ vor. Man ſieht nichts anderes als
einen Laternenpfahl, der ſich über den Rahmen r ver
längert und in eine veritable Gaslaterne ausläuft. Am
unteren Ende des Rahmens iſt ein Topf angebracht, in
welchem der naturaliſtiſche Straßenkoth abläuft.

Unter den „hiſtoriſchen“ Bildern iſt vor Allem „die
roße Retirade Napoleons bei Leipzig“ zu erwähnen, ſieönnte jedoch, wie der Künſtler pinenfagt, ebenſo wo an

ders ſtehen; bedeutend iſt auch das Bild „Ras Allula
überraſcht ſeine Frau allein mit dem großen Piano“;
ſelbſtverſtändlich nicht mit dem Major Piano, ſondern
mit einem ehrbaren Flügel.

Unter den Landſchaften nimmt ein Bild, auf welchem
ſich ein „Oul de Paris“ mit den höchſten Gletſcherfirnen
u einer prächtigen Landſchaft vereint, den „hervorragendſten Platz ein.

Wenn wir noch eines Projekts erwähnen, den Mai-
länder Dom weißrothgrün anzuſtreichen, was den Effekt
deſſelben ganz bedeutend erhöht, ſowie eines anderen, den
„Canal Grande“ trocken zu legen, um die Tramway e
inauguriren, ſo haben wir die epochemachenden Werke ſo
iemlich erſchöpft und können die übrigen Bilder mit demſelben wohlthätigen Schleier bedecken, mit welchem die

züchtige Kommiſſion die vielen unzüchtigen Bilder über
malt hat. Nur eines Bildes muß noch gedacht werden,
das eines der prächtigſten der ganzen Ausſtellung iſt. Der
Titel des Bildes iſt ziemlich unpaſſend „Golgatha“; der
Vize Präſident der Ausſtellung, Graf Tiepolo, hängt am
Großkreuze und rechts und links von ihm die Ausſtellungs-
ſekreläre am Ritterkreuze des italieniſchen KronenOrdens.

Die Ausſtellung der „Refuſirten“ iſt noch nicht er-
öffnet und erſcheint auch deren Zuſtandekommen bereits
in Frage geſtellt.

Humoriſtiſches.
Aus der Dresdener Gartenbau-Ausſtellung.

Bauerfrau geht mit ihrer Tochter an dem in der Jnduſtrie-
Halle ausgeſtellten Ballen Holzwolle vorüber. Die Tochter
eifrig zur Mutter: Guck emal, das is Holzwolle. Mutter: J, du
dummes Schaf, das is ja getrocknetes Sauerkraut.

Poeſie und Proſa. Ein Großhändler lieſt die Re
zenſion eines neuen Luſtſpiels: „Das Stück hat einen Haupt-
fehler; es wird zu viel geſprochen und gar nicht gehandelt.
Merkwürdig', ruft er aus, „nirgends mehr e' Geſchäft!

üebertroffen. „Jch ſage Jhnen, in Chicago ſah ich
eine Damenuhr von der et e Kwerghaehngß gehe 7

i nichts, in NewYork habe ich eine
daß man nur mit einem Auge drauf ſehendie war ſo klein,

„Anton, da ich ſehe, daß die Leber-
konnte“.

end. Gaſt: aß diZu bringen Sie mir nicht, wieknödel rn i greß ſind. g8
ſondernes Räuber (mit einem Dolche): „Das Geld

oder's Leben! Rentier Bäſeke: „Ach, entſchuldigen Se
noch en' Oogenblick. Jch will Se nur noch meinen Revolver
laden!“

Arzt: „Herr Proſeſſor, ich habe ſoeben beiZerſtreut. Arzt: „Herr P ehr rau Schwiegermutter einen Hexenſchußer (erſchreckt, auffahrend): „Was Um Gotteswillen, ein
Selbſtmordverſuch in meiner Familie!

chnell fertig. Hofmeiſter: „Wann war die
ö acht bei Leipzig Junger Baron „Jm JahreP iced eente, „Falſch!“ Junger Baron „Mir

auch recht! Meinen Sie, ich ſtreit' mich lang mit Jhnen
u die Blume. A. „Merkwürdig, nie ſieht man
den Doktor mit ſeiner Gattin! Wer iſt denn die Dame, mit der
man ihn überall trifft? B.: Wahrſcheinlich iſt das ſeine

e in!“u KelnerWit. Gaſt (der an Allem etwas auszuſetzen
hat): „Kellner der Senf, hier wut nichts der beißt
ja gar nicht Kellner; „Bedaure, iſt kein anderer mehr da

aber warten Sie, ich hol' gleich unſeren „Sultan“ der

i ehr!“ ßbeißt wer dtvige Sorge. Frau: „Hier, Gretchen, habe
ich Jhnen als Reiſegeſchenk auch ein „Ulmer Dombau Loos
mitgebracht Dienſtmädchen: „Danke ſchön, Madame!
Aber was ſoll ich denn mit dem Ulmer Dom machen, wenn ich
ihn gewinne

Tauchert, 52 J.

Aus der Jnſtruktionsſtunde. Unteroffizier
Dann iſt es die Pflicht eines jeden Vorgeſetzten, ſich nicht

von den Soldaten durch Geſchenke beſtechen zu laſſen. Alſo:
Schiemann, wenn Sie von zu Hauſe eine Gans geſchickt bekom-
men, die Sie dem Feldwebel hintragen ſollen, damit Sie Urlaub
bekommen, was muß da der Feldwebel thun, wenn Sie damit
u ihm kommen?“ Schiemann: „Hinausgehen, damit ich ſie
er Frau Feldwebel geben kann!l

Hyverbel. Unteroffizier: „Einjähriger Jammerlappen,
Sie machen heute wieder ein Geſicht, als ob Jhnen ein Rhino
zeros über die Leber gekrabbelt wäre!“

Mir oder mich. „Der gute Kamerad“ erzählt: Wahr-
ſcheinlich um den Verwechſelungen zwiſchen dem dritten und
vierten Fall ein Ende zu machen, J der Herr Lehrer: „Sag'
mir einmal, Fritze, wo ſitzt denn die Naſe, ins Geſicht oder im
t Fritze antwortete friſchweg wie gewohnt. „JnsGeſicht“. „Nein, das iſt falſch. Wenn Du in den Wald gehſt
und ein 97 ſchlägt Dich, wohin ſchlägt er Dich, ins Geſicht
oder im Geſicht Jns Geſicht war falſch, denkt Fritze, und
antwortet demgemäß „Jm Geſicht. „Nein, das iſt wieder
falſch. Wo ſitzt nun die Naſe?“ Fritze ſchweigt verwirrt.
Nun, Kinder, wer von Euch weiß, wo die Naſe ſitzt? Tiefes

Schweigen. Endlich erhebt ſich der kecke Wilhelm und ruft:
„Jch We Herr Lehrer, wo die Naſe ſitzt!“ „Nun, wo denn,
Vuin Sohn „Ebberſch Maul!“ antwortet ſiegesbewußt der

unge.
Jrren iſt menſchlich. Gaſt: „Sagen Sie mir, Kell

nerin, wie bringen Sie es e mit zehn Gulden monat-
lichem Lohn zu leben Kellnerin al „Ja, wiſſen S',
wann die Trinkgelder nit wären und ſich Unſereins beim
a nit hie und da irren thät, dann könnt' man frei
lich nit beſteh'n!

Preisausſchreiben.
Der Verein für Deutſches Kunſtgewerbe zu Berlin

ſchreibt, auf Veranlaſſung des Herrn Hartwig Kantorowicz in
Poſen, unter den Mitgliedern aller dem Verbande der Deutſchen
Kunſtgewerbe Vereine angehörenden Vereine, dem auch der

ieſige KunſtgewerbeVerein angehört, w Entwürfe zu einer
laſche bezw. zu einem Kruge aus, beſtimmt zur Aufnahme

einerer Liköre. Die Entwürfe können in Modellen oder per
ſpektiviſchen Zeichnungen von wirklicher Größe beſtehen und ſind
bis zum 1. Juni an den Vorſtand des Vereins (Adr. Berlin
8. W., Wilhelmſtraße Nr. 92), mit Merkſpruch verſehen, einzu
liefern. r den Veranſtalter der Bewerbung ſind dem Vor
eae zwei Preiſe zu je einhundert Mark zur Verfügung ge
tellt, mit der Bedingung, daß geeigneten Falles auch getrennte

kleinere Preiſe dar aus ehe en werden können und dem Aus
ſchreiber das Recht verbleibt, nicht preisgekrönte Entwürfe für
den Betrag von je 39 .4 anzukaufen.

Bäder und Sommerfriſchen.
Norderney. Bereits ſind einige Kurgäſte zum Ge-

brauch der Seeluft auf der Jnſel angekommen, denen hoffent-
lich bald mehrere nachfolgen werden, da die Witterung ein
längeres Verweilen am Strande, oder an den durch Dünen
oder Erlenwäldchen geſchützten Stellen ſehr gut geſtattet.
Außerdem iſt der Aufenthalt auf der Jnſel auch vor der Saiſon
viel angenehmer als manche Bewohner des Binnenlandes ſich
vorſtellen. Die tägliche hen mit dem Feſtlande wird
durch einen bequem eingerichteten Dampfer und drei große
Ziprſchiſfe unterhalten. Zwei Badeärzte, Apotheke, Poſt und

elegraphenAmt befinden ſich während des ganzen Jahres aufder Sufel Die circa 630 Häuſer des Ortes mit ihren beinahe

4000 Wohnungen, von denen viele bereits eingerichtet ſind,
bieten ſchon vor der Saiſon gutes Unterkommen zu billigen
Preiſen. Außerdem haben von den hieſigen Hotels ſchon
W eröffnet und ſich zum Empfange der Kurgäſte bereit
gemacht.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 18. Mai.Eheſchließzungen: Der Poſthilfsbote Carl Friedr. Schmidt,

Merretipcohpf 10 und Friederike Minna Bergmann, große

ittergaſſe 6. 3Aufgeboten: Der Klempner Carl Albert Friedrich, Schützen
gaſſe 18 und Jda Meßler, kl. Märkerſtr. 1.

Geboren: Dem Büreau-Aſſiſtent Hermann Richter, Mans-
felderſtraße 41, ein S., Arthur Otto Hermann em
Schloſſer Hugo Wagner, Holzplatz 12, eine T., Anna Marie
Klara. Dem Tiſchlermeiſter Robert Kerſten, Georgſtraße 4,
ein S., Hugo Walther. Dem Steinhauer Robert Geipel,
Mangsfelderſtraße 35, ein S., Carl Robert. Dem Bahnarb.
Carl Weber, Feldſtraße 9, eine T., Clara Anna Minna.
Dem Handarbeiter Hermann Thieme, Diemitz, ein S., Gottlieb
Hermann.
„Geſtorben: Der Handarbeiter Wilhelm Büchner, 19 J. 3

M. 27 Tg., Diaconiſſenhaus. Des Arbeiter Richard Putz
S. todtgeboren, L 14. Des Maurer Wilhelm
Gebhardt S., 2 M. 29 Tg.. Kellnergaſſe 8. 1 unehel. T.

Meldungen vom 21. Mai.
Eheſchließzungen: Der Metallgießereibeſitzer Hans Albert

Wetzel, Aſchexsleben und Bertha Alwine Minna Helfenſteller,
Halle. Der Lithograph Carl Ernſt Hallberg, Fleiſcherg. 42
und Anna Marie Helfenſteller, Gütchenſtr. 18. Der Schloſſer
Franz Emil Schlegel, an der Moritzkirche 2 und Johanne
Marie Martha Schütz, Liliengaſſe 8. Der Schmied Fried
rich Wilhelm Müller, Trotha und Anna Pauline Hoffmann,
Halle. Der Handarbeiter Chriſtian Friedrich Hermann Lang-
rock, Böllbergerweg 39 und Marie Wilhelmine Auguſte Mein-
hardt, Ludwigſtraße 3.

Geboren: Dem Schneidermeiſter Albert Roſenthal, Graſe-
weg 1, eine T. Dem Holzhändler Carl Schumann, große
Steinſtraße 31, eine T., Karoline Johanne. Dem Handels-
mann Heinrich Hechtfiſcher, Böllbergerweg 32, eine T., Vouiſe
Helene Pauline. Dem Schmied Richard Miedlig, Tauben-
ſtraße 12 a. eine T., Marie Gertrud. Dem Lehrer Friedrich
Pitzſchke, Niemeyerſtraße 6, eine T., Martha. Dem Reſtau-
rateur Robert Kunze, Wilhelmſtraße 14, ein S., Ernſt Theodor
Rudolf. Dem Handarbeiter Hugo Stolle, Ackerſtraße 1, eine
T., Jda Frieda. Dem Schneidermeiſter Georg Dietzemann,
kl. Sandberg 16, eine T., Franziska. Dem Handarbeiter
Carl Gielow, Liebenauerſtraße 16, ein S., Paul Oito. Dem
Fabrikarbeiter Robert Schulze, Diemitz, ein S., Alfred Franz.

Dem Reſtaurateur Friedrich Otto, Laurentiusſtraße 7, ein
S., Friedrich Carl. Dem Jalouſie-Fabrikant Franz Rudolph,
Krauſenſtraße 10, ein S., Paul Richard. Dem Maurer
Ferdinand Werther, Uleſtraße 2, ein S, Adolf Bruno.
Dem Zimmermann Julius Jacobi, Steg 3, eine T., Johanne
Marie. Dem Schmied Andreas Kaiſer, Lugwigſtraße 7, ein
S., Georg Friedrich Wilhelm. Dem Handarbeiter Friedrich
Schmiedel, Harz 48, eine T., Jda Martha. Dem Klempner
Hermann Geſe, Lilienzaſſe 3, ein S., Curt Emil. Dem
Sattler Friedrich Ruprecht, Moritzkirchhof 10, eine T., Gertrud
Eliſabeth Margarethe. 1 unehel. T.

Geſtorben. Louiſe Saalbach, 25 J. 3 M. 2 Ta, Siechen
ſtation. Der Fuhrmann Friedrich Wilhelm Schlegel, 53 J.
10 M. 29 Tag. Schützengaſſe 20. Des Schneidermeiſter Albert
Roſenthal T., 7 Std., Graſeweg 1. Der Uhrmacher Friedr.
Chriſtoph Franz Köcke, 29 J. 10 M. 21 Tg., Fleiſchergaſſe 3.

Der Major a. D. Friedrich Hermann Ernſt Vock, 48 J,
6 M. 25 Tg., Uleſtraße 10. Der Bremſer Ernſt Otto

7 M., Anhalterſtraße 4. Der Maler Carl
Bruder, 20 J. 3 M. 18 Tz., Diaconiſſenhaus. Des Tiſch-
ler Carl Franke S., Friedrich Welhelm Carl, 4 J. 11 M.
2 Tag., Ranniſcheſtraße 23. Anna Knigge, 23 J. 3 M. 17
Tg., gr. Klausſtraße 27. Des Schneider Albert Vockeroth
S., 3 M. 20 Tg., Vauhof l. Des Poſtillon Auguſt Anger-
mann S., 13 T., gr. Klausſtr. 12.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. Mai.

Stadt Hamburg. Sr. Durchlaucht Fürſt zu Yſenburg-
Büdingen Wächtersbach nebſt Dienerſchaft aus Wächtersbach.
Frau Rittergutsbeſitzer Lous nebſt Frl. Tochter aus Podlaſſen
i. Oſtpr. Frau Geheimrath Dr. von Hindenburg nebſt Familie

und Dienerſchaft aus Riga. Albert Schreiber nebſt Gemahlin
aus Magdeburg. Frau Betz nebſt Frl. Tochter aus Mainz
Rentière Frau Lehr aus Frankfurt a. M. Buchhändler Jacobs
gus Magdeburg. Fabrikant Roehle aus Solingen. Prakt.
Arzt Dr. Löberg aus Chriſtiana. Student Schirmer aus
Jargia Kaufleute Siegelmann aus Wetzlar. Uhlrich aus
Berlin. Baer aus Berlin. Kuſel aus Berlin. Montandon
aus St. Croix. Baehr aus Eltville. Schaffner aus Mainz.
Subieniecki aus Hanau. Pfaff aus Kaiſerslautern. Cahen aus
Crefeld. Rheinberger aus Frankfurt a. M. Schellhaß aus
Bremen. Heyersberg aus Hannover. Gämlich aus Augsburg.
Sauer aus Leipzig. Becker aus Duisburg. Sandberg aus
Brieg.anpring Rittergutsbeſitzer Graf v. d. Schulenburg aus

Vitzenburg. Amtsger. Aſſiſtent Burghardt aus Cönnern.
Rentier Held nebſt Frau und Nichte aus Ermsleben. Fabrik
beſſ ger olbe nebſt Frau aus Wahrendorf' Arzt Dr. Platen
nebſt Frau aus New York. Fabrikant Hugh aus London.
Kaufleute Pelz aus Berlin. aus Berlin. Heller aus
Berlin. Welch aus Berlin. Dreifuß aus Berlin. Moſſeé aus
Wien. Knigge nebſt Frau aus Deſſau. Karutz aus Stralſund.
Herchert aus Gera.

oldener Ring. Dr. jur. Oenicke aus Jena. Ober Jn-
ſpector Hilljenhauſen aus Dortmund. Mühlenbeſitzer r
aus Stargard i. P. Ger.-Rath Rennep aus Frankfurt a. M.
Rentier Schwarz aus Berlin. Berg Referendar Dietrich aus
Wernigerode. Hotelbeſitzer Kähler aus Danzig. Kaufleute
Wittich aus Saarbrücken. Eckſtein aus Berlin. Strelitz aus
Berlin. Brandt aus Berlin. Hohenſtein aus Berlin. Denk
mann aus Hamburg. Müller aus Stuttgart. Hölken aus
Neviges. Schindler aus Barmen. Schleſtein aus Halberſtadt-

Literariſches.
T. Griebens Reiſebibliothek. Bands. „Thüringen“

14. Aufl. rev. v. Prof. Dr. G. Schmidt. Berlin, Albert
Gold ch midt, eleg. geb. 2 Mark. Der uns vorliegende prak-
tiſche Reiſeführer durch Thüringen wird bei der jetzt begin
nenden Reiſeſaiſon allen Touriſten, welche das reizende Thürin-
477 als Ziel ihrer Wanderungen erwählt haben, eine hoch will-
ommenen Gabe ſein. Der Werth des Buches wird noch außer

der praktiſchen überſichtlichen Anordnung, durch eine Routen
karte, eine große Karte des Thüringer Waldes, die Pläne

furt und Weimar und vier Spezialkärtchen weſentlich
gehoben.

Die „Muſikaliſche Jugendpoſt“, (Verlag von P. J.
Tonger, Köln, Preis 1 vierteljährlich) verfolgt einen päda-
gogiſchen Grundſatz, der unſere vollſte Billigung findet, nicht
durch trockene muſikaliſche Belehrung ſollen die ohnehin mit
Arbeiten für die Schule überbürdeten oder doch ſtark in An
ſpruch genommenen Kinder noch mehr ermüdet werden, ſie ſollen
vielmehr Avregung erhalten durch erzählende wie unterrichtende
Aufſätze, in denen durchweg auf die kindliche Phantaſie Rück
ſicht genommen wird. Die beiden letzten Nummern enthalten
wieder ſo hübſche inſtruktive Artikel und ſo drollige Geſchichten,
daß Jung und Alt ihre Freude dran haben.

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.
Die kgl. EiſenbahnDirektion macht bekannt, daß

vom 1. k. Mts. ab bei den bereits beſtehenden Ausgabe-
ſtellen für kombinirbare Rundreiſebillets in Magdeburg
und Braunſchweig auch kombinirte Billets für Rundtouren
innerhalb der Schweiz ausgegeben werden ſollen. Wir
machen auf dieſe neue Einrichtung im Jntereſſe des
reiſenden Publikums aufmerkſam.

—s. Aus Salzmünde ſchreibt man uns, daß der Fertig
ſtellung der Nebenbahn Teutſchenthal- Salzmünde noch in
dieſem Jahre entgegengeſehen werden kann. Die Vollendung
der kürzlich verdungenen Arbeiten zum Neubau der gedachten
Bahnſtrecke ausſchließlich des Verbindungsgeleiſes zwiſchen Bahn
hof Salzmünde und der Saale muß bis zum 16. Septbr. cr.

Das Project des Simplondurchſtiches dürfte an
n Schwierigkeiten ſcheitern, da die italieniſche Regierung

as Unternehmen nicht unterſtützen will.
Nord-Oſtſee-Kanal. Jn Lübeck eingetroffene Mel

dungen haben eine unliebſame Nachricht gebracht: Der Kaiſer
wird auf ſeiner Reiſe nach Kiel Lübeck nicht berühren. Da-
gegen werden die Mitglieder des Bundesraths, die Präſidenten
des Reichstags und des preußiſchen Landtags c. die Tour über
Lübeck nehmen und einige Stunden dort verweilen Ueber
die Feier der Grundſteinlegung erfährt man, wie ſchon mitge
theilt. noch, daß der Kaiſer mit, ſämmtlichen Prinzen am 2.,
Abends in Kiel eintreffen und im Schloſſe bei ſeinem Enkel,
dem Prinzen Heinrich. Wohnung nehmen wird. Der größte
Theil des e wird im Hotel Germania untergebracht
werden. Am 3. Juni, um 10 Uhr Morgens, erfolgt an der
Haltenauer Schleuſe. die etwa 3 Kilometer von Kiel entfernt
iſt, die Legung des Grundſteins. Für die Feierlichkeit wird ein
Pavillon in, der Form eines Schiffes errichtet. Ober Hofpre
diger Dr. Kögel wird die Weihrede halten. Nach der Grund-
ſteinlegung wird für ſämmtliche eingeladene Gäſte vom Reiche
ein Frühſtück gegeben, bei welchem der Kronprinz den Kaiſer
vertreten wird. Der Kaiſer nimmt nur an dem Diner Theil,
welches um 1 oder 2 Uhr in Bellevue (Düſternbrook) die Pro
vinz dem Kaiſer und den Gäſten geben wird. Nach Aufhebung
des Diners erfolgt die Rückreiſe des Kaiſerlichen Herrn
Faes Berlin und die Ankunft etwa in der elften Abend-

unde.

4 erfolgt ſein.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Conſolidirte Halleſche Pfännerſchaft zu Halle

a. S. Dem ſoeben zur Vertheilung gelangten Verwaltungsbe
richt für das Jahr 1886 iſt Folgendes zu entnehmen: Die Be
triebsergebniſſe der pfännerſchaftlichen Werke in dem abge
laufenen Geſchäftsjahre ſind im Allgemeinen nicht als günſtige
zu bezeichnen.
in Folge des im Tagebaue erfolgten plötzlichen Waſſerdurch-
bruchs hauptſächlich in die unterirdiſche Abtheilung verlegt
werden. Da das Braunkohlenflötz in der letzteren in verhält-
nißmäßig geringerer Mächtigkeit auftrat, ſo ſteigerten ſich in
Folge des vermehrten Holzaufwandes und der erheblichen Ver
größerung der abgebauten Fläche die Betriebskoſten ſo weſent-
lich, daß der dadurch herbeigeführte Ausfall am Gewinn durch
die Erhöhung des Kohlenabſatzes nicht ausgeglichen werden
konnte. Auch trugen die zur Bewältigung des durchgebrochenen
Waſſers, wie zur Beſeitigung dieſes Durchbruches vorgenom
menen Arbeiten, deren Koſten zum großen Theil auf das Be-
triebsconto übernommen wurden, ſehr zur Erſchwerung des
Betriebes bei. Ein weiterer Uebelſtand beim Betriebe der
Grube Alt-Zſcherben wurde durch die fortdauernden Schwierig-
keiten erzeugt, welche hinſichtlich der zum Abbau zu benutzenden
Ackerflächen von dem betreffenden Beſitzer bereitet wurden und
welche ſich beſonders bemerklich machten, als in Folge des im
Frühjahre v. J. eingetretenen plötzlichen Thauwetters ganz
enorme Waſſermaſſen ſich über jene Ackerflächen und in die
Grubenbaue ergoſſen. Um jene Schwierigkeiten ein für alle
Mal wenigſtens für den wichtigſten Theil der in Anſpruch ge
nommenen Felder zu beſeitigen, wurde ein Terrain von 34,27
Morgen angekauft, wodurch überhaupt 52002,23 Koſten ent
ſtanden. Auf der Grube Pfännerſchaft ging der Abbau nur
in einem ſehr geringen Umfange auf Flötzpartien mit recht un
günſtigen Lagerungsverhältniſſen um, und mußte der Betrieb
dieſer Grube wegen vollſtändigen Ausbaues gegen Ende des
Jahres 1886 gänzlich eingeſtellt werden. Da im Laufe des
Jahres umfangreiche Planirungsarbeiten in den ſchon früher
abgebauten Feldestheilen vorgenommen werden mußten, ſo iſt
es erklärlich, wenn der Betrieb einen Gewinn nicht brachte.
Während die auf der Grube befindlichen Wohn und Wirth
ſchaftsgebäude noch ſo lange erhalten bleiben müſſen, bis die
vorhandenen Kohlenvorräthe von ca. 7000) hl verwerthet ſind,
konnte die auf dem Grubenfelde ſtehende Schweelerei bis Jah-
resſchluß gänzlich abgebrochen werden. Die dadurch gewonnenen
Bau und Eiſenmaterialien wurden auf die Grube AltZſcherbengeſchafft, um hier event. zu einer Vergrößerung der Schweelerei
benutzt zu werden. Eine ſolche Vergrößerung konnte indeſſen

Auf der Grube Alt-Zſcherben mußte der Abbau



W teigerung der Produktion Wenn
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des Berichtsjahres erheblich ſeripager ausfiel. W

ein weiterer Niedergang, als eine Aufbe

unter welchen beſonders die Verminderung der Zinſenlaſt,

Der.von der Grube Alt-Zſcherdig tie 723 9

einiger

e e

bisher nicht in Ausführung kommen, weil unterdeſſen die Con
junkturen in der Paraffin- und Mineralölbranche ſich in nie ge
ahnter Weiſe verſchlechtert hatten. Ein Rückgang des Theer-
preiſes um nahezu 30 ſtellte dem Fortbetriebe der beſtehenden
Schweelerei ſchon erhebliche Schwierigkeiten entgegen, und
konnte nicht zu einer reren der Anlage ermuthigen und
zwar um ſo weniger, als ein Stillſtand in der rückläufigen Con
unktur nicht vorausgeſehen werden kann. Der Betrieb der

F 7 ging zwar regelmäßig ohne Störungen von Statten;
er Gewhewinn derſelben ging indeſſen nicht unerheblich zurück,

weil in Folge Wegſalls der früher zwiſchen den Salinen beſtan
denen Conventionen ein Sinken der Verkaufspreiſe eintrat.
Die übrigen Werke, die Eiſenbahn, Naßpreſſe und Ziegelei ar
7 en Während der Gewinn der letzteren

gen da Vorjahr nur unerheblich zurückblieb, ſteigerte ſichede elbe bei der Eiſenbahn nicht unweſentlich durch vermehrten

Abſatz, welcher hauptſächlich durch Wiederinbetriebſetzung der
rfabrik am Hoſpitalplatze herbeigeführt wurde. Auch bei

reſſe trat ein höherer Gewinn ein, beſonders in Folge

er trotz der hervorgen üngünſtigen Betriebsverhältniſſe auf den Gruben und
Saline, trotz des außeraewöbntichen Umſtandes, daß die

rben an ſelfere Abnehmer zu zahlenden
um höher ausſielen, ſowie trotz einer Ver

mehrung der Abſchreibungen um 9152 der geſammte erzielte
N en nur um 17721.57 hinter demjenigen des Vor
jahr rückblieb, ſo liegt dies nicht blos an den beſſeren Ge
winnreſultaten der Eiſenbahn und Preſſe, ſondern auch daran,
daß die Schweelerei Alt-Zſcherben als gewinnbringender Faktor

die allgemeinen Verwaltungskoſten und die Koſtendae eparaturen in den. Wohngebäuden ſich verminderten und

aß der Verluſt, welcher mit dem Betriebe der Grube und
Schweelerei Pfännerſchaft i. J. 1885 verbunden war, i Aanfe

enn ſchon die
Ausſichten für das Jahr 1887 inſofern ungünſtige ſind. als eherang, en der Salz und

nkohlentheerpreiſe eintreten dürfte, ſo läßt ſich doch mit
Zuverſicht erwarten, daß die Gewinnreſultate nicht

chlechter, wie im Vor ausfallen werden, weil der Kohlendebit der Grube Alte erben vorausſichtlich ſteigen wird, die
u zahlenden Rabatte nicht ſo hoch ausfallen und weil noch an
ere die Betriebskoſten herabmindernde Momente vorlie m

elche
in Folge der am 1. April 1887 erfolgten Zahlung des Kauf-

preſſes für das Hallenterrain eintreten wird, hervorzuheben iſt.
Die an den Geſchäſtsbericht an Bilanz ſchließt in

13886 beläuft ſich danaahme und Ausgabe mit 2737 Der Gewinn proauf 95571,90 über deſſen Verwen
dung und Feſtſetzung der zu vertheilenden Ausbeute die am2 S d. J Sfelbet

unternehmens auf den Staat, genehmigt dur

hie ſtattfindende Generalverſammlung Be

ſchluß fagß t. xa iſenbahn Direktion zu Frfprt fordertin Ausführung des es Vertrages vom 9./14. c arnker
1886, betreffend den Uebergang des Oberlauſitzer Eiſenbahn

Geſetz vom 28.
März 1887 (G. S. S. 21) die Jnhaber der Stamm und Stamm-

Prioritäts- Aktien der Oberlauſitzer Eiſenbahn-Ge-
1887 un die folgenden Jahre nebſt Talons bis zum 30.t ises enſat J

d t auf, dieſe Aktien und die Dividendenſcheine für das

m

S prozentigen konſolidirten Anleihe zum N

lich gegen Empfangnahme der vertrags-net eipziger-Platz 17 einzu
re Es werden vertra za gewährt: a) für je 7 Stamm
Ak z à 300 Staatsſchuldverſchreibungen der 3! prozentigen

o

ei

en Abfindung entweder bei der Kn
zu Erfurt oder derjenigen zu Berlin,

dirten Anleihe zum Nennwerthe von 300 mit Zins
cheinen für die Zeit vom 1. Januar 1887; r je.7 Stamm-

oritäts Aktien A. 600 Stagtsſchuldverſchreibungen der

gen i An ennwerthe vonO mit Zinsſcheinen für die Zeit vom 1. Januar 1887

90 500 800 und 200. ausgefertigt und werden
Wünſche auf Gewährung von Stücken beſtimmter Höhe, ſoweit
es möglich iſt, berückſichtigt. Bis auf Weiteres wird auch eine

nicht durch ſieben theilbare Anzahl von Aktien mit der Maß
gabe convertirt, daß, ſofern die Anzahl der eingereichten Stücke

er vorbezeichneten Verhältnißzahl nicht entſpricht, die Aus
leichung des in Staatsſchuldver r nicht darſtellbaren
eberſchußbetrages durch Baarzahlung bewirkt wird, wobei der

nächſtniedrigere darſtellbare Betrag in Staatsſchuldverſchreibungen
gewährt, der baar zu zahlende Betrag dagegen nach dem um
ein Prozent verminderten Kurſe, welcher für Staatsſchuldver
ſchreibungen der 3 prozentigen konſolidirten Anleihe vor dem
Tage des Umtauſches zuletzt an der Berliner Börſe bezahlt
worden iſt, berechnet wird. Der in Staatsſchuldverſchreibungen
nicht darſtellbare Nominalbetrag, welcher hiernach in Baar um
urechnen iſt, wird vom 1. Januar 1887 ab mit 3 verzinſt.

ie Aktien ſind mit Nummerverzeichniſſen, zu denen Formulare
von den obengenannten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt werden,
einzureichen. Eine Verlängerung der vorbezeichneten Umtauſch

iſt mit Rückſicht auf die Durchführung der gleichzeitig mit
em Umtauſch der Aktien eingeleiteten Liquidation der Geſell

ſchaft ausgeſchloſſen. Es liegt daher im Jntereſſe der Aktionäre,
den Umtauſch ihrer Aktien zur Vermeidung von Nachtheilen

rechtzeitig zu bewirken. sDas Königliche Oberbergamt Dortmund theilt über die
Lage des Kohlenbaues mit, daß die im letzten Winter ohnehin
nur mäßig lebhafte Nachfrage mit Eintritt der wärmeren
Jahreszeit derart abgenommen hat. daß wegen Abſatzmangel
auf verſchiedenen Zechen tageweiſe gefeiert werden mußte.
Unter dieſen Umſtänden konnte auch eine Preisſteigerung nicht
eintreten. Auf dem Staatswerk bei Jbbenbüren hat ſich in
Felge vorzüglicher Qualität der Kohlen aus dem Flötz Glücks-
urg der Abſatz verhältnißmäßig recht lebhaft erhalten. Doch

mußte wegen Abſatzmangel an 6 Tagen die Förderung einge
ſtellt werden. Jn Folge der Concurrenz aus der Grafſſchaft
Mark mußte zu einer bedeutenden Herabſetzung der Kohlen-
preiſe vom 1. April ab geſchritten werden.

7 Die fortgeſetzten Erhöhungen der ruſſiſchen Zölle
auf Erzeugniſſe der Stahl- und Eiſeninduſt rie haben der
deutſchen Ausfuhr in dieſen Artikeln ſchweren Schaden zuge-
fügt und das ruſſiſche Abſatzfeld immer mehr verſchloſſen. Nach
einer Zuſammenſtellung in dem Frankfurter Handelskammerbe-
richt für 1886 betrug Deutſchlands Ausfuhr in Doppelzentnern
nach Rußland von Eiſenbahnſchienen 1880: 203244 (1886: 4357),
ſchmiedbaärem Eiſen und Stäbe 534317 (1886: 295789), Eiſen und
Stahldraht 194 429 (1886: 6272), Platten und Blechen 146233
(1886: 84444), groben Eiſenwaaren 33384 (1886: 6834).

S s. Trotzdem der Abſchluß der Vereinigten Sächſiſch-
hüringiſchen Paraffin- und Solarölfabriken und

er Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik einen Gewinn
von 67000 und 37000 aufweiſt, ſo iſt doch der Aufſichtsrath
in dreiſtündiger Sitzung dahin einig geworden, mit Rückſicht
auf die ungünſtige Lage, in welcher ſich die Mineralölinduſtrie
befindet, der Generalverſammlung nicht die Vertheilung einer
Dividende zu empfehlen.

Der Rechnungsausſchuß der Bergiſch-Märkiſchen
Zduſzriegeſen hat weiſt einen Reingewinn von 148352

5 t der geſtrigen Generalverſammlung der Aktionäre
re die Vertheilung einer Dividende von 4 Prozent be-

oſſen.
Der Aufſichtsrath der Jtalieniſchen Mittelmeer-

bahn beſchloß geſtern, den am 1. Juli fälligen Coupon mit
122 Lire einzulöſen.

Nach einer vom Fabrikantenverein zu For ſt i. L. ver
öffentlichten Statiſtik der dortigen Wolleninduſtrie im Jahre
1886 wurden Ende vorigen Jahres von 201 Arbeitgebern 7231
Arbeiter beſchäftigt. 60 vollſtändige Tuchfabriken beſchäſtigten
4940 Arbeiter, 107 Tuchfabrikanten 1904, 34 Lohnſpinnereien,
Walken, Appreturen c. 387 Arbeiter. Von mechaniſchen Web

ſtühlen waren 1879, von Handwebſtühlen 728 im Betrieb. Von
Wolle ſind ungerechnet das bedeutende Quantum, das zu Wagen
aus Cottbus gebracht iſt, etwa 82 Millionen Kilogr. ausgeführt
ſind 5.67 Mill. Kilo Tuch. Gegenwärtig geht das Geſchäft ſehr
flau und Hunderte von Arbeitern müſſen feiern.

Jn der am Sonnabend abgehaltenen ordentlichen General
verſammlung der Weimar-Geraer Eiſenbahn, in welcher
16582 Aktien mit 315 Stimmen vertreten waren, wurde der Ge-
ſchäftsbericht genehmigt, die Auszahlung von 256 o Dividende

er cbrengen ſind in Stücken von 2000

für die Prioritäten beſchloſſen, einſtimmig Decharge ertheilt
und kit ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths wieder

ewählt.r Jn der GeneralVerſammlung der Rück
verſicherungs-Aktien-Geſellſchaft, in welcher 560 Aktien
mit eben ſo viel Stimmen vertreten waren, wurde der Rechnungs-
Abſchluß für das Jahr 1886 genehmigt und dem n
und Vorſtand Der ertheilt. Die Dividende wurde au
623 o 16 -4 pro Aktie feſtgeſtellt; die ausſcheidenden Mit
gang des Aufſichtsraths, ſowie die bisherigen Mitglieder der

eviſions-Commiſſion wurden wiedergewählt.
Die GeneralVerſammlung der Dresdner Dynamit-

fabrik- Aktiengeſellſchaft genehmigte die Bilanz für das
verfloſſene Geſchäftsjahr ſowie die Vertheilung einer ſofort
zahlbaren Dividende von 14

Die Generalverſammlung der Roſtocker Bank ge
nehmigte ſämmtliche Vorſchläge. Die Dividende wurde auf

a feſtgeſetzt.Jn Mainz iſt eine neue Rhederei- Geſellſchaft in
der Bildung begriffen, welche den beſtehenden Geſellſchaften im
Dienſt der Schnelldampfer ab Mannheim Concurrenz machen
ſoll. Das Capital iſt auf 1200000 -4 normirt.

Die wir der Aachen-MaſtrichterEiſenbahn hat die Dividende für das verfloſſene Geſchäfts
jahr auf 17/8 o feſtgeſetzt.

Jn einer Sitzüug der Oberſchleſiſchen Kohlen
ruben- Verwaltungen wurdein Katto witz der Abſchluß einer
onvention im Prinzipe gebilligt und eine Commiſſton zur

Weiterberathung der Angelegenheit eingeſetzt. Vertreter fiskali
cher Gruben waren anweſend, jedoch noch ohne Jnſtruktion
eitens des Miniſters. Die Convention ſoll darauf baſiren, daß
ie Förderung den Status von 1886 nicht überſchreite, bis auf

2 welche einzelnen Gruben, die größeren Koſtenaufwand
behufs Mehrförderung gemacht haben, zugeſtanden werden. Die
Preisſtellung ſoll weiterhin dem Wettbewerb überlaſſen ſein.
mie uſtandekommen der Convention wird für geſichert ge

alten.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Jn NewYork fallirten James P. erga. Jmporteur

von Wollenwagaren, Paſſiva 300 000 Doll. N. Herman u. Co.,
StrickwaarenFabrikanten; Swan Brothers e ändler infallirten. Die Paſſiven betragen eine ion Doll.;

ichard Preſton, Wollwaarenhändler; in Chicago Roſenkranz,
Weber u. Co., Juweliere; in Cincinnati A. u. H. Straus,
Möbelhändler.

Magdeburger Börſe, 21. Mai.
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Defſauer Gas Obligationen e e e 4 T.Div. p. St.
Magdeb Au Verſicher. Geſellſchafts Act r turger em. Verſicher. Geſellſchaftss Er à 300 M. vollgezahlt 25 1505,00 B
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do. Bankverein-Antheile 4 42 108,75do. Bau u. CreditbankActien 4 87 70 137,50 Gdo. Bergwerks-Actien 4 1 25do. do, Stamm-Priorit.Act. 5 15 15do. rivatbankActien J 2 5 47 116,25 Bdo. traßenbahn Actien 4 8 9 1205,00do. enter-Actien 3 g.Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 6Maſchinenfabrik BuckauActien 4 0 10 92,00 BSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien. 4 15 7 S
do. do. Stamm- Prior. Act. 5 15 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 14 10 172,00 BMagdeburger Zuckerraffinerie-St amm-Actien 4 S S 95,60 G
do. do. Stamm Prior. 6 I 168,00 d

Börſennachrichten.
Berlin, 21. Mai. Die Börſe eröffnete heute in ſchwacher

Haltung und ſehr geſchäftslos. Gegen Schluß der Börſe be
feſtigte ſich die Haltung etwas.

Courſe um 2 i Uhr. Luſtlos. Oeſterreichiſche Kredit
aktien 452,00, Franzoſen 362.00. Lombarden 140,50, Türk. Taback-
aktien 74,00. Bochumer Guß 119,00, Dortmunder St.Pr. 53,12
Laurahütte 69,50, Berliner Handelsgeſellſchaft 154,12, Darm-
ſtädter Bank 138,25. Deutſche Bank 159,25, Diskonto Komman
dit 194 87, Ruſſ. Bank 73.,50. Lübeck-Büchener 156,60. Mainzer97.75. Marienburger 45,00, Meclenburger 138,62, Oſtpreußen
60,00, Duxer 143,09, Elbethal 275,50, Galizier 82,50, Gr. Ruſſ.
Staatsbahn Nordweſtbahn Gotthardbahn 107.50,
Rumänier 106,30, Italiener 97,25, Oeſterr. Goldrente 90,30
do. Papierrente 65,00, do. Silberrente 65,90. do. 1860
114,00, Ruſſen alte 97,25, do. 1880er 83,25, do. 1884 er 97,25,
4 Ungar. Goldrente 81,37, Ruſſ. Noten 183,25, Ruſſ. Orient II.
56,25, do. do. III. 57,37. Serb. Rente 79,76, Neue Serb. Rente
83,25, Egvpter 75,12, Mittelmeer 120,50, Buenos Ayres
Nordd. Lloyd SpanierDeutſche Reichs Anleihe 49 106,20 B., 32 98,80 bz.
ren onſolid. Anleihe 4 verſch. 105.90 G. Preuonſolid. Anleihe 3 99,20 G. Staats Anleihe 1868 4970
102,60 G. Staats- Anleihe 1850, 52, 53, 62 4 102,60 G.
StaatsSchuldſcheine 3 99,90 G.

Wafſſerſtände am 21./23. Mai.
Wafſſerſtand der Saale an der Schleuſe bei Halle am 22.

Mai Abends am Unterhaupt 3,00 Meter, am 23. Mai Morgens
am Unterhaupt 2,88 Meter.

Waſſerſtand der Saale an der Königlichen Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 22. Mai Abends am neuen Unterhaupt
4,28 am 23. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 4,14 Meter.

Straußfurt 2,48. Magdeburg 3.49. Dresden 1,05
Auſſig 2,66.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag, den 24. Mai:

Kgl. Univ.-Bibl.: von 8--1 Vorm. Jn den letzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben.
Muſeum der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alter-
thumskunde:. v. III Uhr. Vörſenverſ.: Vorm. 7!2 im
S Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger
ſtraße Nr. 4, 11 von 8--12 u. von 2--6 Uhr. Volksbiblio-
thek: von 7--8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein

alle: 8 Uhr Abds in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein:
b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English

C ub: Ab. 8 im Deutſchen Hof“. Kaufm. Verein „Mercur“:
Ab. 8 im Reichskanzler Kaufm. Verein „Solidia“: Ab.
8 im Reichskanzler Arends'ſcher StenographenVerein:
Abds. 82 Uhr im Cafs Eberhardt, Verein ſelbſtſtändiger
Conditoren: Abds. 8 im Reichskanzler Sang u. Klang:
Abends 8-10 im „Kronprinzen“. Geſangbv. Arion: Abds.
8 in Weidenhammer's Reſtauration. Geſangverein Lydia:
Abds. 8 im „Reichkanzler“. Halleſcher Zither-Club: Abds.
8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule“ 8--10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle. Hall. Radf.-Club Fahrübung Freybergs-

arten.

ſche

Aich- und Waageamt von 8--12 und 26
hr. Botaniſcher Garten 6—12 und 1--26 Uhr. Städti-

che Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpector Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde
re ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauer-gaſſe 6b.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 18. Mai. Der Caſtle-Damvfer „Roslin Caſtle“

iſt heute auf der Heimreiſe in Plymouth angekommen.
Wie aus NewYork telegraphirt wird, iſt der Dampfer

des Norddeutſchen Lloyd, „Fulda“ am 16. d. Mts. bei Long-
sland auf den Grund gerathen. Am 18, nachrnittags iſt der
ampfer wieder flott geworden.

London, 19. Mai. Der UnionDampfer „Spartan“
iſt geſtern auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen.

Bremen, 29. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Saale“ iſt heute Morgen 8 Uhr in NewYork ange
kommen.

London, 20. Mai. Der Caſtle-Dampfer „Taymouth
Caſtle“ hat heute auf der Heimreiſe Madeira paſſirt.

London, 20. Mai. Der CaſtleDampfer „Roslin
an iſt am Mittwoch auf der Heimreiſe in London ange
ommen.

m e r e r z aliſche Ka zu eer a ortliche Redakeure, t Halle:pr. Riwert Hamet fur Potit, Feinlleton und't
nhalt ausſchließlich des Nachſte d zehe hen e et en ſte

Bright's Krankheit geheilt.
„Der äußerſt günſtige Erfolg. welchen ich dem Gebrauche

Jhrer Kur verdanke, veranlaßt mich, Jhnen in gegenwärtigem
Anerkennungsſchreiben zugleich meinen aufrichtigſten Dank für
die beſondere Theilnahme, welche Sie deren Verlauf und meinem
Geſundheits- Zuſtande zugewendet haben, auszuſprechen. Nach-
dem mein bereits ſeit vier Jahren eingetretenes und ſich rapid
verſchlimmerndes Nierenleiden in ein Stadium getreten war,
daß ich, in Folge der größten körperlichen Beſchwerden bei ge
wöhnlicher Bewegung namentlich beim Gehen von jeder damit
verbundenen Berufsthätigkeit Abſtand nehmen mußte, und nach
der elreprorgr aller möglichen, von fünf Aerzten angewandten
Heilmittel bereits Hoffnung auf Wiedergeneſung aufgegeben
hatte, kann ich es nur als ein glückliches Wunder betrachten
deß mich die auf freundſchaftlichem Rath angewandten Medi
camente der Warner's Safe Cure binnen wenigen Wochen
derart hergeſtellt haben, daß ich mich wie neugeboren ſühle.
kann daher im Jntereſſe der leidenden Menſchheit nur mein
lebhafteſter Wunſch ſein daß der Erfolg von Warner's Safe
Cure ſo viel als irgend möglich bekannt werde, weshalb ich Sie
r eröffentlichung dieſes Schreibens nicht nur autoriſire,
ondern dringend darum bitten möchte. Franz Müller, 6 Burg

ſtraße l, Frankfurt a. M.
Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mark die Flaſche.

Unſere Heilmittel ſind in den meiſten Apotheken zu haben.
Wenn Jhr Apotheker unſere Medizin nicht hält und auf Jhr
Erſuchen nicht beſtellen will, benachrichtige man uns und wer
n ir alsdann dafür e Sie damit verſehen werden.

I Warner Co., 40 ergaſſe, Frankfurt g. M. 8148

Norddeutſche Feuerverſicherungsgefellſchäft in
n r Nach dem Rechnungs- Abſchluß erzielte die Geſell
ſchaft bei einer Verſicherungsſumme von 966882 131.4 3305984.,67
Mark PrämienEinnahme, währenddem Brandſchäden 1058 479,30
Mark bezahlt wurden. An Prämien- und Schaden Reſerve
wurden 10228608,20 rot Der Reingewinn betrug
192500 wovon 150000 .4 zur Zahlung von 1604 auf die
Aktie ges 10 pCt. Dividende an die Aktionäre verwendet wer
den. 10000 .4 wurden zur Gründung eines Penſions und
Unterſtützungsfonds für die Beamten der Geſellſchaft 62
geworfen.

Familien Nachrichten.
Verchelicht: Hr. Landgerichts Aſſeſſor Dr. jur. Werner

Roßbach mit Clara Jaeppelt (Dresden). Hr. Emil Lehmann
mit Thereſe Hottenroth (Leipzig, Dresden N.). Hr. Schuldi-
rector A. Hantſche mit Fanny Jüngling (Pegau). Hr. William
Schambach mit Auguſte Haaſenſtein (Dresden). Hr. Moritz
Vcierſch mit Emma Feggeler (Leipzig). Hr. Albert Herz mit
Emma Geffert (Gmunden). Hr. Jules Hannotte mit Sibilla

euterkes (Hannover). Hr. Carl Helmſen mit Anna Kellner
annover). Hr. Aſſec. Buchhalter Joſeph Siepold mit Emmy

denzel (Breslau).
Verlobt: Frl. Alice Meiſter mit Hrn. Prem. Lieutenant

von Homeyer (Stettin). Frl. Clara Helbing mit Hrn. Lehrer
Bruno Röthig (Freiburg i. S., Leipzig). Frl. Olga Böhme
mit Hrn. Paul BVarber (Leipzig Plagwitz). Frl. Rachelle
Wechsler mit Hrn. Rubin Goldberg (Leipzig, Jaſſy). Frl.
Lina Müſſel mit Hrn. Fritz Rabe (Hagen, Hannover). Frl.
Bertha Scheller mit Hrn. Fritz Holland (Hamburg, Linden).

Ceboren: Ein Sohn:; Hrn. Carl Ulrich (Dresden). Hrn.
Sanitätsrath Dr. Scheube (Greiz). Hrn. Albert Meyer (Han
nover). Hrn. Stabsarzt Dr. Düms (Leipzig). h

Eine Tochter: Hrn. Reinhold Heinze (Cöthen). Hrn.
Kürrre Thiemer (Leipzig). Hrn. G. O. Heyne rig Hrn.

lbert Rowald (Lindenau). Hrn. Richard Starke (Leipzig)-
Hrn. Fr. Thies (Hannover).

Geſtorben: Gutsbeſitzer Johann Gottlieb Schroeder (Aue).
Zorrek Julius Spaerke (Blankenfelde b. Rohrbeck). Königl.

berſtlieutenant a. D. Friedrich Ludwig Emil von Klitzing
(Spechtsdorf b. Marzdorf). Rentier Auguſt Biel (Hannover).
Pafpierbänd(er H. L. Wehrhan Wrnn ger Prakt. Arzt Dr.
med. Karl Guſtav Ferdinand Schmidt (NeuſtadtLeipzig). Frau
Mathilde Gräfin Schlippenbach (Mainz).

Amtliche Bekanntmachung.
Die KreischauſſeeStrecke Gröbers-Osmünde wird vom 31.

d. Mts. ab wegen Brückenbau und theilweiſer Pflaſterung bis
zur Vollendung des Brückenbaues für den Fahrverkehr geſperrt
und das Fuhrwerk während dieſer Zeit auf die Communications-
wege über Bennewitz und Schwoitſch verwieſen. [8196

Schwoitſch. den 21. Mai 1887.
Der Amts-Vorſteher.
Ferd. Knauer.

Familien Nachrichten.
Durch die glückliche Geburt eines Töchterchens wur-

den erfreut [8202Berlin, den 21. Mai 1887.
Dr. Heinr. Weber und Frau

Charlotte geb. Barries.
Geſtern Morgen 10 u verſchied nach langem ſchweren

Leiden unſere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und
Schweſter

COhriästiane Kohlmann
was hierdurch tiefbetrübt anzeigen

Halle a. S., den 23. Mai 1887.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Auf der Reiſe nach Karlsbad verſtarb am 17. d. Mts.

Nachmittags 4 Uhr in Franzensbad an einem Herzſchlage unſer
unvergeßlicher Gatte, Vater und Schwiegervater, der Gutsbeſitzer
G. Ternsdorf aus Kleinoſterhauſen
im 65. Lebensjahre, was wir Verwandten und Bekannten hier-

durch tiefbetrübt anzeigen. [8153Klein u. Großoſterhauſen.
Therese Ternsdorf.

geb. Otto.
(8207

Anna Herold, Tochter.
F. Herold Schwiegerſohn.
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